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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Aus gang aus dem Papst tum
Men no Sy mons Aus gang aus dem Papst t hum.

Mei ne Le ser, ich schrei be Euch die Wahr heit in Chris to und lü ge nicht. Es
ist ge sche hen An no 1524, im 28. Jah re mei nes Le bens, daß ich in mei nes
Va ters Dorf, Pin ning um ge nannt, mich in der Pfaf fen Dienst be ge ben ha be,
wo selbst auch zwei and re mei nes Al ters mit mir in glei chem Diens te stan ‐
den. Der Ei ne war mein Pas tor, ein nicht ganz un ge lehr ter Mann, der And re
war un ter mir. Die se Bei den hat ten die Schrift zum Theil ge le sen, ich aber
hat te sie mein Le be ta ge nicht an ge rührt, aus Furcht, ich möch te, wenn ich
sie lä se, durch sie ver führt wer den. Se het, solch ein ein fäl ti ger Pries ter war
ich wäh rend der Zeit zwei er Jah re. In dem dar auf fol gen den Jah re kam mir,
so oft ich mit dem Bro de und dem Wei ne in der Mes se die Hand lung vor ‐
nahm, der Ge dan ke, es kön ne nicht des Herrn Fleisch und Blut sein. Ich
hielt das für Ein flüs te run gen des Teu fels, um mich von mei nem Glau ben
ab zu brin gen, beich te te es oft, seufz te und be te te, konn te aber den noch von
die sen Ge dan ken nicht los kom men.
Die zwei vor her ge nann ten Män ner und ich ha ben un ser täg li ches Le ben in
Spie len und Trin ken und sons ti gen ei teln Wer ken in Ge sell schaft An de rer
hin ge bracht, wie denn lei der sol cher gott lo sen Leu te Art und Wei se ist.
Wenn wir dann zu wei len et was über die Schrift ver han deln soll ten, so konn ‐
te ich nicht ein Wort oh ne ihren Spott mit ih nen dar über spre chen, denn es
man gel te mir gänz lich an ei ner ei ge nen Mei nung; so ver schlos sen lag da ‐
mals Got tes Wort vor mei nen Au gen. End lich faß te ich den Vor satz, ich
woll te das neue Tes ta ment ein mal mit Fleiß un ter su chen; ich war noch nicht
weit dar in ge kom men, als ich auch schon ge wahr wur de, daß wir be tro gen
sei en, und mein über Brod und Wein be küm mer tes Ge wis sen wur de auch
oh ne al le An wei sung als bald von sei nen Zwei feln be freit, wo zu je doch in
so fern Lu ther mir hül f reich war, als er mich über zeug te, daß Men schen ge ‐
bo te uns dem ewi gen To de nicht Preis ge ben kön nen.

Ich schritt durch die gna den rei che Er leuch tung des Herrn fort, die Schrift
von Tag zu Ta ge ge nau er zu er for schen und er lang te schnell, wie wohl mit
Un recht, bei Ei ni gen den Ruhm, ein evan ge li scher Pre di ger zu sein; ein Je ‐
der such te und be gehr te mich, denn die Welt hat te mich lieb und ich die
Welt, und es hieß, daß ich Got tes Wort pre di ge und ein frei sin ni ger Mann
sei. Dar nach ge schah es, daß ein got tes fürch ti ger Held, Si cke Sny der ge ‐
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nannt, zu Leu war den ent haup tet wur de, weil er sei ne Tau fe er neu ert hat te.
Es klang mir wun der lich in die Oh ren, daß man von ei ner an dern Tau fe
sprach. Ich un ter such te nun die Schrift mit Fleiß, und dach te mit Ernst dar ‐
über nach, konn te aber über die Kin der tau fe kei ne Nach wei sung fin den.

Wie ich dies nun ge wahr wur de, ha be ich mit mei nem vor ge nann ten Pas tor
ei ne Be spre chung über die sen Ge gen stand ge hal ten und es nach vie len Wor ‐
ten so weit ge bracht, daß er be ken nen muß te, daß die Kin der tau fe in der Bi ‐
bel kei nen Grund ha be. Doch durf te ich mei nem ei ge nen Ver ständ niß so
noch nicht trau en, und ha be des halb bei ei ni gen al ten Ge lehr ten Rath ge ‐
sucht, und die se lehr ten mich, daß ver mit telst der sel ben die Kin der von der
Erb sün de rein ge wa schen wür den. Ich prüf te es an der Schrift und fand, daß
sol che Leh re ge gen Chris ti Blut sei.
Nach her ging ich zu Lu the rus und woll te bei ihm Grün de su chen; der be ‐
lehr te mich, daß man die Kin der auf ihren ei ge nen Glau ben tau fen sol le;
auch hier sah ich, daß es mit Got tes Wort nicht über ein stim me.

In drit ter Stel le ging ich zu Bu ce rus; die ser lehr te, man sol le die Kin der des ‐
halb tau fen, da mit man ih rer um so sorg fäl ti ger wahr neh me und sie in des
Herrn We gen auf er zie he. Auch hier fand ich für die Kin der tau fe kei nen
Grund.

Bul lin ge rus, als der vier te, wies mich auf die Be schnei dung des al ten Bun ‐
des hin, ich fand gleich falls, daß die se Mei nung der Schrift ge gen über nicht
halt bar sei. Als ich nun über all fand, daß die Got tes ge lehr ten in ihren An ‐
sich ten so weit aus ein an der gin gen, und ein Je der sei ner ei ge nen Ver nunft
folg te, sah ich of fen bar, daß wir mit der Kin der tau fe be tro gen sei en.
Ei ni ge Zeit nach her bin ich in ein an de res Dorf ge kom men, Wit mar sum ge ‐
nannt, dar in ich ge bo ren bin, und zwar bin ich aus Lust des Ge winns und
aus dem Ver lan gen nach ei nem grö ßern Na men da hin ge gan gen. Ich ha be
dort viel oh ne Geist und Lie be vom Wort des Herrn ge spro chen, gleich wie
al le Heuch ler thun, und da durch glei che Jün ger ge weckt, eit le Prah ler,
leicht fer ti ge Schwät zer, wel che es eben so we nig wie ich in's Herz auf nah ‐
men.

Wie wohl ich Vie les aus der Schrift er ken nen konn te, so ist mir doch die se
Er kennt niß durch mei ne ju gend li chen Be gier den und un rei nes Le ben oh ne
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Frucht ge blie ben; ich such te nur Ge winn, Men schen gunst, Ruhm und Eh re,
gleich wie Al le thun, die in dem sel ben Schiff fah ren.

Den noch, mein Le ser, ha be ich die Er kennt niß von der Tau fe und dem
Abend mahl durch die Er leuch tung des hei li gen Geis tes und Got tes Gna de
mit vie lem Le sen und Nach den ken er wor ben und nicht durch and re ver lei ‐
ten de Sec ten, wie man mir Schuld giebt. Ich hof fe, daß ich die Wahr heit
schrei be und kei nen ei teln Ruhm su che; so fern in deß auch And re mir in
die ser Sa che in Et was för der lich ge we sen sein mö gen, so will ich dem
Herrn ewig dan ken. Mitt ler wei le ge schah es, wie ich bei na he ein Jahr dort
war, daß Et li che mit der Tau fe der Er wach se nen her ein bra chen, von wo
aber die Ers ten, die da mit an fin gen, her ka men, ist mir nicht be kannt, ich ha ‐
be sie auch mein Leb ta ge nicht ge se hen.
Dar nach ist die Müns ter sche Sec te her ein ge bro chen, wo durch vie le from me
Her zen auch bei uns be tro gen wur den. Mei ne See le war in gro ßer Trau rig ‐
keit; ich merk te, daß sie ei fer ten, aber doch in der Leh re fehl ten. Ich ha be
mit mei ner ge rin gen Ga be mich da ge gen ge stellt, mit Pre di gen und Er mah ‐
nen, so viel an mir war. Zwei mal ha be ich mit ei nem ih rer Leh rer Zwie spra ‐
che ge hal ten, ein mal heim lich und ein mal öf fent lich. Aber mei ne Er mah ‐
nun gen fruch te ten nicht, that ich doch, wie ich sel ber wohl wuß te, was nicht
recht war. Das Ge rücht ging von mir, daß ich ih nen den Mund fein stop fen
kön ne. Sie be rie fen sich Al le auf mich; ich sah vor mei nen Au gen, daß ich
der Un buß fer ti gen Vor fech ter und Bür ge war, und daß sich Al le auf mich
ver lie ßen. Das gab mir in mei nem Her zen kei nen ge rin gen Schlag. Ich
seufz te und be te te: Herr Gott, hilf mir, daß ich doch nicht and rer Leu te Sün ‐
de auf mich la de! Mei ne See le wur de be küm mert, ich dach te an das En de,
was ich denn ge won nen hat te, wenn ich auch die gan ze Welt ge wön ne und
noch tau send Jah re leb te, zu letzt aber doch Got tes Zorn er tra gen müß te?

Hier nach sind vie le ver irr te Schaa fe, die kei nen Hir ten hat ten, nach vie len
Ver fol gun gen, Wür gen und Um brin gen, auf ei ner Stel le, na he bei mei nem
Or te, al tes Klos ter ge nannt, zu sam men ge kom men, und ha ben lei der in Fol ‐
ge der gott lo sen Leh re von Müns ter, ge gen Chris ti Geist, Wort und Bei spiel
das Schwert zur Ge gen wehr ge zo gen, wel ches in die Schei de zu ste cken
dem Pe trus durch den Herrn be foh len ward.

Wie nun dies ge sche hen war, ist das Blut der sel ben, wie wohl sie ver lei tet
wa ren, so heiß auf mein Herz ge fal len, daß ich es nicht er tra gen, noch Ru he
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in mei ner See le fin den konn te. Ich dach te über mein un rei nes fleisch li ches
Le ben nach, so wie über die heuch le ri sche und ab göt ti sche Leh re, wel cher
ich noch im mer dien te, wenn auch nur mit Wi der stre ben und oh ne al le Lust.

Hie ne ben sah ich mit mei nen Au gen, daß die se eif ri gen Kin der, ob sie auch
ei ner ir ri gen Leh re folg ten, ihren Leib und ihr Le ben für ih re Ue ber zeu gung
und ihren Glau ben wil lig hin ga ben. Ich war ei ner von de nen, wel che ih nen
die Gräu el der pa pis ti schen Leh re zum Theil mit auf ge deckt hat ten, und ich
blieb den noch im Diens te die ser von mir als ver werf lich er kann ten Leh re,
al lein dar um, weil ich mein gu tes, be que mes Le ben nicht auf ge ben und das
Kreuz nicht auf mich neh men moch te.
Als ich dies er wog, wur de mei ne See le der ma ßen davon ge quält, daß ich es
nicht län ger er tra gen konn te. Ich dach te bei mir: ich elen der Mensch, was
thue ich, wenn ich bei die sem elen den We sen blei be, und des Herrn Wort
und mei ne emp fan ge ne Er kennt niß nicht durch mein Le ben wahr ma che,
der Ge lehr ten Heu che lei, ih re ver kehr te Tau fe und Abend mahl, ihr fleisch li ‐
ches Le ben und ihren fal schen Got tes dienst nicht mit Got tes Wort nach
mei nen ge rin gen Ga ben Lü gen stra fe, den rech ten Grund der Wahr heit nicht
auf de cke, aus Furcht, mein be que mes Le ben zu ver lie ren; die un wis sen den,
ver irr ten Scha fe die so ger ne das Rech te thun wür den, wenn sie es nur wüß ‐
ten, nicht zur rech ten Wei de Chris ti, so viel an mir ist, füh re; wie wird dann
das im Irr thum ver gos se ne Blut im Ge richt des all mäch ti gen Got tes ge gen
mich auf tre ten, und über mei ne elen de See le Urt heil und Recht spre chen!

Mein Herz in mei nem Lei be zit ter te, ich be te te zu mei nem Gott mit Seuf zen
und Thrä nen, er mö ge mir be trüb tem Sün der sei ne Gna de ge ben, ein rei nes
Herz in mir schaf fen, mei ne un rei nen We ge, mei nen Wan del mir um des
Blu tes Chris ti wil len gnä dig lich ver ge ben, mich mit Weis heit, Geist, Frei ‐
müthig keit und ei nem männ li chen Her zen be schen ken, daß ich sei nen an be ‐
tungs wür di gen Na men und sein hei li ges Wort un ver fälscht pre di gen, und
sei ne Wahr heit zu sei ner Eh re an den Tag brin gen mö ge.

Ich be gann dar auf in des Herrn Na men das Wort ei ner wah ren Bu ße von
dem Pre digt stuhl öf fent lich zu leh ren, das Volk auf den schma len Weg zu
wei sen, al le Sün de und gott lo ses We sen, so wie al le Ab göt te rei und fal ‐
schen Got tes dienst mit der Kraft der hei li gen Schrift zu be stra fen, den rech ‐
ten Got tes dienst, so wie Tau fe und Abend mahl nach dem Sinn und Grund
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Chris ti öf fent lich zu be zeu gen, in dem Maa ße, wie mir zu die ser Zeit durch
Got tes Gna de da zu Ga be und Er kennt niß ver lie hen war.

Auch ha be ich ei nen Je den vor den Müns ter schen Gräu eln treu lich ge warnt,
bis da hin, daß mir der gnä di ge Gott sei nen vä ter li chen Geist, Hül fe und
kräf ti gen Arm reich te, daß ich mei nen Ruhm, den ich bei Men schen hat te,
so wie al le an ti christ li chen Gräu el und mein gu tes, sor gen frei es Le ben auf
ein mal oh ne Be küm mer niß fah ren ließ.
Dar nach ha be ich mich in Elend und Ar muth un ter den Druck des Kreu zes
mei nes Herrn Chris ti wil lig ge beugt; nach mei nem schwa chen Ver mö gen in
Got tes furcht ge lebt, nach Got tes fürch ti gen ge sucht, und Ei ni ge, wie wohl
We ni ge, in gu tem Ei fer für die Leh re be fun den, die Ver kehr ten zu über füh ‐
ren ge sucht. Ei ni ge durch die Kraft und Hül fe Got tes und sei nes Wor tes aus
den Ban den ih rer Sün den er löst, für Chris tum ge won nen und die Hals s tar ri ‐
gen und Ver stock ten dem Herrn be foh len.

Sie he, mein Le ser, al so hat Gott die Gunst sei ner gro ßen Gna de an mir elen ‐
dem Sün der be wie sen, zu erst mein Herz ge rührt, mir ein neu es Ge müth ge ‐
ge ben, mich in sei ner Furcht ge de müthigt, mich ei ni ger ma ßen sel ber er ken ‐
nen ge lehrt, und vom Pfa de des To des auf den en gen Weg des Le bens in die
Ge mein schaft sei ner Hei li gen aus Barm her zig keit ge ru fen. Ihm sei Preis
und Eh re in Ewig keit. Amen.

Nach ei nem Jah re ge schah es, als ich schrei bend und le send in der Stil le des
Herrn Wort be trach te te, daß sechs bis acht Men schen zu mir ge kom men
sind, die mit mir Ein Herz und Ei ne See le, da ne ben in ihrem Glau ben und
Le bens wan del, so viel als Men schen urt hei len kön nen, un sträf lich wa ren;
die sich von der Welt ab son der ten und nach dem Zeug nis se der Schrift leb ‐
ten, das Kreuz auf sich nah men und vor den Gräu eln der Müns ter schen Sec ‐
te von Her zen Ab scheu hat ten. Die se ha ben auf An drin gen an de rer Got tes ‐
fürch ti gen, die mit ih nen und mir in glei chem Geist und Sinn wan del ten,
mich drin gend er sucht, ich mö ge doch den gro ßen, schwe ren Jam mer und
die Noth der ar men bedräng ten See len be her zi gen, (denn der Hun ger war
groß und der ge treu en Haus hal ter We ni ge) und mein Pfund, wel ches mir der
Herr oh ne mein Ver dienst ver lie hen, ge winn reich an le gen.
Wie ich dies hör te, wur de mir mein Herz sehr schwer. Ban gig keit und Be ‐
küm mer niß er füll ten es al lent hal ben. Auf der ei nen Sei te sah ich mei ne ge ‐
rin gen Ga ben und gro ße Un ge lehrt heit, die mir an ge bo re ne Blö dig keit, die
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gro ße Bos heit, den Muthwil len, die Ver kehrt heit und Ty ran nei die ser Welt,
die ge wal ti gen, gro ßen Sec ten, die Spitz fin dig keit vie ler Geis ter und das
jäm mer lich schwe re Kreuz, wel ches mich, so ich an fin ge, nicht we nig drü ‐
cken wür de; auf der an dern Sei te, den zum Er bar men gro ßen Hun ger, Man ‐
gel und Noth der got tes fürch ti gen from men Kin der, denn es war mir of fen ‐
bar, daß sie irr ten, gleich wie un wis sen de, ver las se ne Scha fe, die kei nen Hir ‐
ten ha ben.

Zu letzt ha be ich mich ih nen nach vie lem Bit ten mit der Bedin gung hin ge ge ‐
ben, daß sie und ich zu dem Herrn ei ne Zeit lang in brüns tig be ten soll ten.
Wenn es als dann sein hei li ger Wil le sei, daß ich ihm zu sei nem Prei se und
Eh re die nen kön ne und sol le, so mö ge sei ne vä ter li che Gü te mir solch ein
Ge müth und Herz ge ben, daß ich mit Pau lo be zeu gen müs se: „We he mir,
wenn ich das Evan ge li um nicht pre di ge.“ (1. Cor. 9, 16.) wo aber nicht, daß
er es ver hin de re. Denn Chris tus sagt: „Wo zwei un ter euch eins wer den auf
Er den, war um es ist, das sie bit ten wol len, das soll ih nen wi der fah ren von
mei nem Va ter im Him mel. Denn wo zwei oder drei ver sam melt sind in mei ‐
nem Na men, da bin ich mit ten un ter ih nen.“ (Matth. 18, 19. 20.)
Sie he, mein Le ser, al so bin ich nicht von der Müns ter schen, noch von ei ner
an dern auf rüh re ri schen Sec te, wie ich be schul digt wer de, son dern von sol ‐
chen Men schen zu die sem Dienst, wenn auch un wür dig, be ru fen wor den,
die im Ge hor sam Chris ti und sei nes Wor tes be reit stan den, ein buß fer ti ges
Le ben in der Furcht Got tes zu füh ren, die ihrem Nächs ten in Lie be dien ten,
das Kreuz tru gen, al ler Men schen Wohl fahrt und Heil such ten, Ge rech tig ‐
keit und Wahr heit lieb ten und Un ge rech tig keit und Bos heit flo hen.

Die ses be zeugt kräf tig, daß sie nicht ei ne so ver kehr te Sec te (wie sie ge ‐
schol ten wur den) son dern, wie wohl von der Welt ver kannt, wah re Chris ten
sei en, wenn man an ders glaubt, daß Chris ti Wort wahr haf tig und sein un ‐
sträf li ches hei li ges Le ben und Vor bild un fehl bar und rich tig sei.

Al so bin ich elen der Sün der vom Herrn er leuch tet, zu ei nem neu en Sinn be ‐
kehrt, aus Babel ge flo hen und gen Je ru sa lem ge zo gen, und zu letzt un wür dig
in die sen ho hen und schwe ren Be ruf ge tre ten. Denn als nun die Vor her ge ‐
nann ten mit ihren Bit ten nicht nach lie ßen und mich mein ei gen Ge wis sen
ängs tig te, wie ich den gro ßen Hun ger und die Noth sah, gleich wie ich ge ‐
sagt ha be, so ha be ich mich mit Leib und See le dem Herrn über ge ben, mich
in sei ne Gna den hand be foh len und zu sei ner Zeit nach dem Ge bot sei nes
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hei li gen Wor tes be gon nen, zu leh ren und zu tau fen, auf des Herrn Acker mit
mei nen ge rin gen Ga ben zu ar bei ten, an ei ner hei li gen Stadt und Tem pel zu
bau en, und ha be ge sucht, die aus ge fal le nen Stei ne wie der in ih re Stel le ein ‐
zu fü gen.

Der gro ße und star ke Gott hat nun das Wort ei ner wah ren Bu ße, das Wort
sei ner Gna de und Kraft, nebst dem Ge brauch sei ner hei li gen Sa cra men te,
mit telst un se res ge rin gen Diens tes, un se rer Leh re und un ge lehr ten Schrei ‐
bens, ne ben dem sorg fäl ti gen Dienst, Ar beit und Hül fe un se rer ge treu en
Mit brü der in vie len Städ ten und Län dern of fen bar ge macht. Er hat die Ge ‐
mein den so ge dei hen las sen, und sie mit sol cher un über wind li chen Kraft
aus ge rüs tet, daß vie le stol ze Her zen nicht al lein de müthig ge wor den, die
Un rei nen nicht al lein keusch, die Trun ke nen nüch tern, die Hef ti gen und
Hart her zi gen mil de und gü tig, die Gott lo sen got tes fürch tig, son dern daß sie
auch um des ih nen ge ge be nen herr li chen Zeug nis ses wil len Gut und Blut,
Leib und Le ben ge treu lich ver las sen ha ben, gleich wie auch zu die ser Stun ‐
de noch täg lich ge se hen wird. Dies nun sind doch kei ne Früch te noch Zei ‐
chen ei ner fal schen Leh re, worin Got tes Kraft nicht wirk sam ist; sie hät te
auch un ter so schwe rem Kreuz nicht so lan ge be ste hen kön nen, wenn es
nicht des Al ler höchs ten Wort und Kraft wä re, die sich in ih nen mäch tig er ‐
zeig te.
Ja, was mehr ist, sie wur den in ihren Ver su chun gen mit sol cher Weis heit
und Gna de von Gott ge stärkt, daß hoch be rühm te Ge lehr te und Meis ter, wie
auch al le blut dürs ti gen und stol zen Ty ran nen, die, o Gott! sich auch rüh ‐
men, daß sie Chris ten sei en, vor die sen un über wind li chen Rit tern und Zeu ‐
gen Chris ti über wun den und be schämt da ste hen müs sen, so daß sie kei ne
and re Macht noch Weh re ha ben, noch wis sen, als Fan gen, Pei ni gen, Bren ‐
nen, Mor den und Um brin gen, gleich wie der al ten Schlan ge Brauch und Ma ‐
nier von An fang an ge we sen ist, wel ches man in vie len Or ten in un sern
Nie der lan den noch lei der täg lich be mer ken und se hen kann.

Se het, das sind un se re Be ru fun gen, Leh ren und Früch te, wor über wir so
gräu lich be läs tert und so feind lich ver folgt wer den.

Was nun aber mein ar mes, schwa ches und un voll kom me nes Le ben an be ‐
langt, so be ken ne ich frei, daß ich ein elen der, ar mer Sün der bin und mit
Pau lo mer ke und se he, daß in mei nem Fleisch nichts Gu tes woh net. Den ‐
noch muß ich in mei ner Schwach heit rüh men, daß wenn die se bö se, wüs te
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Welt uns re Leh re (die nicht uns re, son dern des Herrn Chris ti ist) mit Ge duld
hö ren und der sel ben in der Furcht Got tes de müthig nach kom men woll te,
un zwei fel haft ein an de res Chris ten t hum le ben dig und wirk sam sein wür de,
als es jetzt lei der ist.

Ich dan ke mei nem Gott, der mir ge schenkt hat, daß ich mit dem hei li gen
Pau lo das Bö se has se und dem Gu ten nach ja ge. Mein gan zes Ver lan gen ist,
daß ich die gan ze Welt von ihrem gott lo sen, bö sen We sen durch mein Blut
er lö sen, Chris tum ge win nen, mei nen Gott von gan zem Her zen fürch ten und
lie ben, su chen und die nen, vor ihm recht und gut thun, und als ein un be ‐
schol te ner, from mer Christ mich er wei sen kön ne. Dies ist all mein Be geh ‐
ren von sei ner Gna de. Ich hof fe durch des Herrn Barm her zig keit und Hül fe,
daß mich auch Nie mand auf dem gan zen Erd bo den ei nes hab süch ti gen und
üp pi gen Wan dels mit Wahr heit be züch ti gen kön ne. Geld und gu te Ta ge ha ‐
be ich nicht, be geh re sie auch nicht, und doch sa gen Ei ni ge, wie wohl aus
ver kehr tem Her zen, daß ich mehr Ge bra te nes es se, wie sie Ge sot te nes, und
mehr Wein trin ke als sie Bier. Un ser Herr Chris tus muß te auch der Ver kehr ‐
ten Pras ser und We in säu fer sein, doch ich hof fe, daß ich hier in vor mei nem
Gott un schul dig be fun den wer de. Der, der mich mit dem Blu te sei ner Lie be
er kauft und mich un wür dig zu sei nem Dienst be ru fen hat, kennt mich und
weiß auch, daß ich we der Geld, noch Gut, we der Wohl le ben, noch Be quem ‐
lich keit auf Er den, son dern nur al lein des Herrn Preis und Eh re, mei ne und
vie ler Men schen see len Se lig keit su che. Dar um ha be ich mit mei ner ar men
schwa chen Frau und klei nen Kin dern aber ma ßen viel Ban gig keit, Druck,
Be trüb niß, Elend und Ver fol gung nun schon seit acht zehn Jah ren er tra gen,
und ein küm mer li ches Le ben füh ren müs sen. Ja, wenn an de re Pre di ger in
wei chen Bet ten und Kis sen schla fen, müs sen wir uns ge wöhn lich im Ver ‐
bor ge nen heim lich ver ste cken. Wäh rend sie auf Hoch zei ten und Kind tau fen
mit Flö ten, Pfei fen und Trom meln prah len, müs sen wir uns vor se hen, wenn
die Hun de bel len, ob nicht die Hen ker da sind. Wenn sie als Doc to res, Her ‐
ren und Meis ter von Je dem be grüßt wer den, müs sen wir hö ren, daß wir
Wie der täu fer, Win kel pre di ger, Ver füh rer und Ket zer sei en, und wer den in
des Teu fels Na men ge grüßt, kurz, wenn sie mit gu ten Ta gen und gro ßen
Ein künf ten herr lich für ihren Dienst be lohnt wer den, ist un ser Lohn und
Theil: Feu er, Schwert und Tod.
Sie he, mein ge treu er Le ser, in sol cher Angst, Ar muth und Jam mer ha be ich
elen der Mann mei nes Herrn Dienst bis zu die ser Stun de un ver än dert aus ge ‐
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führt, und hof fe dies zu thun, so lan ge ich in die ser ir di schen Hüt te bin.
Wor nach ich und mei ne treue Mit hel fer nun in die sem be schwer devol len
Diens te ge trach tet ha ben oder ha ben trach ten kön nen, ver mö gen al le Wohl ‐
ge sinn te an dem Wer ke selbst und aus des sen Früch ten zu er mes sen.

Ich will denn hie mit den ge treu en Le ser de müthig lich um Je su wil len ge be ‐
ten ha ben, er mö ge doch die ses mir ab ge drun ge ne Be kennt niß von mei ner
Be keh rung und Be ru fung in Lie be auf neh men und recht deu ten. Ich ha be es
aus gro ßer Noth gethan, da mit got tes fürch ti ge Le ser den wah ren Her gang
er fah ren, weil ich über all von den Pries tern ge läs tert und oh ne al le Wahr heit
be schul digt wer de, daß ich von ei ner auf rüh re ri schen Sec te ab ge ord net, und
in mei nen ge gen wär ti gen Dienst be ru fen sei.
Wer Gott fürch tet, der le se und urt hei le!

Men no Sy mons

Ant wort auf die Be schul di gung, daß wir
un ser Gü ter ge mein ha ben.
Die se Be schul di gung ist falsch und oh ne al le Wahr heit. Die Ge mein schaft
der Gü ter leh ren und hand ha ben wir nicht, son dern wir leh ren und be zeu gen
mit des Herrn Wort, daß al le wahr haf ten Chris ten Ei nes Lei bes Glie der
sind, durch Ei nen Geist zu Ei nem Lei be ge tauft, Ei nes Bro t es theil haf tig
sind und Ei nen Gott und Ei nen Herrn ha ben.
Ist es denn al so, so ist es christ lich und bil lig, daß sie sich un ter ein an der mit
gött li cher Lie be lie ben, und daß das ei ne Glied Sor ge tra ge für das an de re,
denn bei de die Schrift und die Na tur leh ren al so.

Lie ber Le ser, es ist kei ne Wei se und Ge brauch, daß ein klu ger und ver nünf ‐
ti ger Mensch die Hälf te sei nes Lei bes mit Klei dung ver sor ge, und las se die
an de re Hälf te noth dürf tig und nackt, ach nein, ein sol cher be sorgt al le sei ne
Glie der. Al so muß es auch un ter ih nen sein, die des Herrn Kir che und Leib
sind. Al le, die aus Gott ge bo ren, mit des Herrn Geist be schen kt und be gabt
sind, die ste hen durch die Lie be be reit, ihren Nächs ten zu die nen, nicht al ‐
lein mit Geld und Gut, son dern auch nach des Herrn Vor bild mit Tod und
Blut. Sie be wei sen Barm her zig keit und Lie be, so viel an ih nen ist. Sie las ‐
sen kei nen Bett ler un ter sich sein; sie neh men die Fremd lin ge in ih re Häu ‐
ser auf; sie trös ten den Be trüb ten und bre chen dem Hung ri gen ihr Brot.
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Se het, sol che Ge mein schaft leh ren wir, und nicht, daß Ei ner des An dern
Land und Gü ter ein neh men und be sit zen soll. Die se Lie be, Barm her zig keit
und Ge mein schaft leh ren und ha ben wir nun schon seit sieb zehn Jah ren in
sol cher Form und Wei se ge hand habt. Dem Herrn sei ewig Dank, daß, wie ‐
wohl un se re Gü ter zum größ ten Theil ge raubt sind, und noch täg lich ge ‐
raubt wer den, man cher from me Va ter und Mut ter mit Feu er, Was ser und
Schwert um ge bracht wird, und wir kei ne si che re Wohn stät te ha ben, wie
man sa gen kann, da zu auch theu re und schwe re Jah re sind, den noch kein
From mer noch der From men nach ge las se ne Kin der, die zu uns ge bracht
sind, un ter uns ge bet telt ha ben. Wenn dies nicht christ lich han deln und
Recht thun heißt, so mö gen wir das gan ze Evan ge li um und un se re christ li ‐
chen Na men wohl lie gen las sen und sa gen, daß das Le ben al ler From men
ei tel Phan ta sie und Träu me rei ist. Dies schrieb ich un sern Ver leum dern zur
Be schä mung, weil sie in ih rer Bit ter keit so ver blen det sind und das Gu te in
Bö ses ver än dern.

Der rech te Chris ten glau be
Man wird sich ver ge bens sei nes Glau bens rüh men, wenn nicht die gott se li ‐
gen, neu en Früch te aus dem Glau ben her vor ge hen. Dar um er mah ne ich al le
got tes fürch ti gen Le ser in dem Herrn, es in das In ners te ih rer See le und ihres
Her zens ein schrei ben und ein drü cken zu wol len, daß un ser al ler hei ligs ter,
christ li cher Glau be kei ne tod te Mei nung und Buch sta be ist, son dern ei ne
dem Her zen in ner lich mit get heil te Ga be und Kraft Got tes. Ein emp fäng li ‐
ches, ge öff ne tes Herz fühlt sich le ben dig be ru fen, al le Wor te Got tes si cher
und fest zu glau ben, zu er fas sen und zu be ken nen, so wohl das dro hen de Ge ‐
setz, als das trös ten de Evan ge li um, und in dem es das thut, wird das sel be
durch die le ben dig ma chen de Kraft des h. Geis tes er neu ert, be wegt und
durch drun gen. Und zwar wird in dem sel ben zum Ers ten die Furcht Got tes
ge bo ren, in dem man er kennt, daß al le Ue ber tre tung des Wor tes Got tes dem
Rich ter stuhl Got tes an heim fällt, man er schrickt und fürch tet sich vor sei ‐
nem Gott, und man darf dar um nichts rat hen, sa gen oder thun, wo von man
in sei nem In nern be ken nen muß, daß es ge gen den h. Wil len, das Wort und
Ge bot Got tes ver stößt, und wel ches des halb Gott, der ge rech te Rich ter,
haßt.
Dar nach wird in dem Her zen ge bo ren die Lie be zu Gott, denn man er kennt
in dem Zeug niß der h. Schrift, wenn man es recht im Geis te auf faßt, den un ‐
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er gründ lich gro ßen Reicht hum der Gna de, wo mit uns der barm her zi ge Va ter
durch Chris tum be schen kt hat. Durch die wir ken de Kraft die ser Lie be, wel ‐
che aus ei ner sol chen Er kennt niß und sol chem Glau ben her vor ge gan gen ist,
wird man frei wil lig zum Ge hor sam ge gen al le Ge bo te Got tes an ge trie ben,
wie Chris tus sagt: Wer mich lieb hat, der hält mei ne Ge bo te. (Joh. 14,
15.)

O Je der, der Got tes gro ße Sor ge und Be mü hung um uns, (ich re de hier nach
mensch li cher Wei se) sei ne über al le Maa ßen gro ße, durch Chris tum so vä ‐
ter lich er wie se ne Lie be, Gna de und Barm her zig keit mit ei nem fes ten gläu ‐
bi gen Her zen recht er grei fen und er fas sen kann, der wird ge wiß we der
durch En gel, noch Teu fel, we der durch Le ben, noch Tod sich ab hal ten las ‐
sen, die sen barm her zi gen Va ter aus dem In ners ten sei ner See le zu lie ben, er
wird sich viel mehr ge trie ben füh len, den sel ben zu prei sen und zu eh ren,
Ihm zu dan ken, zu die nen und ge hor sam zu sein Le ben lang. Denn das ist
der Gläu bi gen höchs te Lust und Freu de, daß sie in ih rer Schwach heit ge ‐
mäß des Herrn Wort und Wil len le ben und wan deln mö gen. Dar um kann es
auch nim mer mehr feh len, wo die un ver fälsch te rei ne Lie be Got tes in ei nem
Her zen woh net, da wird auch der un ge zwun ge ne wil li ge Dienst die ser Lie ‐
be, näm lich die Be fol gung Sei ner Ge bo te sich fin den. In Chris to Je su, sagt
Pau lus (Gal. 5, 6), gilt we der Be schnei dung noch Vor haut et was, son ‐
dern der Glau be, der durch die Lie be thä tig ist.
Daß nun die Lie be ei ne sol che wir ken de Kraft ha be, kann man sehr deut lich
an der na tür li chen Lie be mer ken. Denn red li che El tern darf man nicht erst
er mah nen, daß sie ih re Kin der mit Es sen und Trin ken, mit Klei dern und
Schu hen ver sor gen müs sen; die na tür li che Lie be wird sie schon da zu an trei ‐
ben. In glei chen, Mann und Weib, die sich ein an der mit ehe li cher Lie be von
Her zen lie ben, las sen es sich nicht ver drie ßen, ein an der wil lig zu die nen
und ge mein sam ih re Ob lie gen hei ten über sich zu neh men, wie es ih nen
auch bil lig ist, denn sie sind ein Fleisch. Von sol cher Art und Na tur ist auch
die hei li ge gött li che Lie be. Denn al le Die je ni gen, die in Fol ge ei ner wah ren
Er kennt niß der von Gott emp fan ge nen Wohl tha ten durch den Glau ben mit
dem Va ter und sei nem Soh ne, Je su Chris to, in der Lie be und im Geis te eins
sind, dür fen nicht erst er mahnt wer den, daß sie dem Herrn die nen, nach Sei ‐
nem Rei che trach ten, Tau fe und Abend mahl nach der Schrift recht ge brau ‐
chen, Herz und Zun ge zäh men, über des Herrn Ge setz und Wil len mit gan ‐
zem Ernst nach den ken, Chris to ge hor chen und fol gen, auch Gold und Sil ‐
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ber, Geld und Gut, Frau und Kind nicht hö her als Chris tum und Sein Wort
schät zen sol len u. dergl. Denn die wir ken de Art der feu ri gen Lie be Got tes,
wel che aus ei nem rei nen Her zen und un ge heu chel ten Glau ben her vor ‐
kommt, drin get, trei bet und schaf fet al so in ihrem Her zen, daß sie mit Leib
und See le, Gut und Blut be reit ste hen, zu er fül len, was Chris tus be foh len,
und zu un ter las sen, was er ver bo ten hat. - Wer lieb hat, sagt die Schrift, ist
aus Gott ge bo ren und ken net Gott, denn Gott ist die Lie be, und mit ei nem
sol chen Men schen geht es in al len Din gen auf dem gra den We ge vor wärts,
in dem Sin ne des Herrn und nach Sei nem Wort, denn die Lie be ist die Er ‐
fül lung des Ge set zes, der Ge hor sam ge gen Sei ne Ge bo te, das Band der
Voll kom men heit und des Frie dens. Die Lie be, sagt Salo mo, ist stark wie
der Tod und Ei fer ist fest wie die Höl le, ih re Glut ist feu rig und ei ne
Flam me des Herrn, daß auch vie le Was ser nicht mö gen die Lie be aus lö ‐
schen. (Ho hel. 8, 6.) Ja, so fest ist die Lie be, daß sie Al les über trifft, über ‐
win det und ver zehrt, was sich zum Wi der stand ge gen Chris tum und Sein
Wort zu er he ben un ter fängt, es sei Welt oder Fleisch, Ty rann oder Teu fel,
Sün de oder Tod, oder was man sonst er den ken oder nen nen mag, und zwar
durch die Kraft des je ni gen, aus wel chem sie ge bo ren wird, Je sus Chris tus!

So muß denn al so Mo ses mit der Furcht vor an ge hen, dar nach folgt Chris tus
mit der Lie be. Zu erst das dro hen de Ge setz, dar nach das trös ten de Evan ge li ‐
um; zu erst das Ge fühl des Zorns im Ge wis sen, dar nach die Gna de; zu erst
Un frie de, dar nach Frie de; zu erst Be trüb niß, dar nach Freu de, kurz, zu erst
der töd ten de Buch sta be, dar nach der le ben dig ma chen de Geist.
Se het, mei ne lie ben Le ser, ein sol cher Glau be, wie wir ihn hier be schrie ben
ha ben, ist der rech te Chris ten glau be, wel cher Gott, den Va ter, in Sei nem
Soh ne Chris to Je su durch ei ne lie ben de Furcht und ei ne fürch ten de Lie be
prei set, eh ret und ver herr li chet. Al le die je ni gen aber, die sich vor dem dro ‐
hen den, be stra fen den und töd ten den Ge setz ver schlie ßen und Gott nicht
fürch ten, das gna den vol le Evan ge li um von Chris to von sich sto ßen und Ihn
nicht lie ben, wel che ih re Au gen vor dem Lich te der Ge rech tig keit zut hun
und den rich ti gen Weg we der se hen, noch wan deln wol len, al so ih re Her zen
ver sto cken, die sind Un gläu bi ge, eben weil sie Chris tum ver wer fen und im
Stolz ih rer Her zen auf den Pfad des Ver der bens wan deln. Sie ma chen sich
selbst ih re ei ge ne Ge rech tig keit und wäh len sich ein Mit tel der Gna de ge ‐
gen Got tes Wort. - Und ob sie sich gleich mit dem Mun de Got tes rüh men,
Sei nen Na men mit den Lip pen prei sen, ih re Knie äu ße r lich vor Ihm beu gen
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und sa gen, sie sei en mit Chris ti Blut und Tod er löst, so ist dies doch Al les
lau ter Heu che lei, denn es ge schieht bloß äu ße r lich, aus Ge wohn heit und
zum Schein, nicht aber In wen dig durch den Glau ben in der Kraft und Wahr ‐
heit. Sie sind die je ni gen, von de nen ge schrie ben steht: Sie sa gen, sie er ken ‐
nen Gott, aber mit ihren Wer ken ver leug nen sie Ihn und sind ab scheu ‐
li che und wi der spens ti ge Leu te, zu al lem gu ten Werk un tüch tig. (Ti tus
1, 16). So ist es bei ih nen, weil sie Chris tum in Sei nen Wor ten nicht glau ‐
ben,, da her auch ihr En de der Tod sein wird, wie der Herr spricht, Marc. 16,
16: Wer nicht glau bet, wird ver dam met wer den.

Hier aus wird sich zur Ge nü ge er ken nen las sen, wel ches der rech te christ li ‐
che Glau be ist, der vor Gott gilt, ei ne Ga be Got tes ist und aus dem Ge hor ‐
sam ge gen sein hei li ges Wort her vor geht durch Chris tum. Die ser Glau be ist
er füllt mit al ler lei köst li chen Früch ten der Ge rech tig keit, als da sind: die
Furcht und Lie be Got tes, Barm her zig keit, Freund lich keit, Keusch heit, Lau ‐
ter keit, De muth, Frei müthig keit, Wahr heit, Frie de und Freu de im heil.
Geist. Denn wo ein rech ter evan ge li scher, from mer Glau be ist, da fin den
sich auch die rech ten evan ge li schen Früch te und zwar nach dem Sinn des
Evan ge li ums. Der rech te evan ge li sche Glau be ach tet al lein auf Chris ti Ge ‐
bot, Ver bot und un sträf li ches Vor bild und rich tet sich dar nach mit al len sei ‐
nen Kräf ten. Denn gleich wie das Feu er in sei ner ihm an ge schaf fe nen Ei ‐
gen heit nichts her vor brin gen kann als Brand und Flam men, die Son ne
nichts als Klar heit und Wär me, das Was ser Feuch tig keit, und ein gu ter
Baum gu te Früch te, so er zeugt auch der rech te evan ge li sche Glau be (ich sa ‐
ge es noch mals) sei ne rech ten evan ge li schen Früch te. Ja, wie ei ne ehr ba re
tu gend haf te Braut, durch die Kraft der na tür li chen Lie be, al le zeit be reit ist,
ihres Bräu ti gams Stim me zu hö ren und ihr zu ge hor sa men, so ver hält es
sich auch mit ei ner auf rich ti gen, gläu bi gen, wie der ge bo re nen See le, die Je ‐
sus Chris tus sich durch den Glau ben zu ei ner Braut an ge trau et hat. Die sel be
ist Ihm durch die bren nend feu ri ge Lie be al so ein ver leibt und zu ei gen ge ‐
wor den, daß sie Sei nen Wil len und Wohl ge fal len, es schme cke nun sau er
oder süß, von gan zem Her zen be reit wil lig sich un ter wirft und um Sei nes h.
Na mens wil len freu dig Al les dul det, was ihr in der Zeit be geg nen mag, es
sei Freu de oder Leid, Sät ti gung oder Hun ger, La bung oder Durst, Eh re oder
Un eh re, gu te oder bö se Ge rüch te, Ge fäng niß oder Frei heit, ein Woh nen in
oder au ße r halb Lan des, Be quem lich keit oder Un ge mach, Le ben oder Tod.
Al le ih re Pfa de sind Ge rech tig keit, Gott se lig keit, Schlan gen klug heit, Tau ‐
ben ein falt, ein un ver fälsch tes from mes Ge müth, Treue, Ernst, Frie de, feu ri ‐
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ges Ge bet, ein un sträf li cher Wan del, ei ne auf rich ti ge, rei ne, brü der li che Lie ‐
be und ein frei wil li ger Ge hor sam ge gen Chris tus und sein h. Wort. Denn
der Ge rech te lebt aus sei nem Glau ben.

Die Zeit der Gna de.
Die Zeit ist er füllt, die Weis sa gun gen der Pro phe ten und die Ver hei ßun gen
der Vä ter sind in vol ler Kraft, Is ra el hat sei nen Kö nig emp fan gen, als ein
Gi gant und Rie se hat er sich auf ge macht, zu be rei ten sei nen Lauf, sein Aus ‐
gang ist vom ho hen Him mel. Der Ge salb te ist ge kom men, der vom gan zen
Vol ke be gehrt ward, mit dem Schwer te des Geis tes um gür tet er sei ne Len ‐
den, rit ter lich zum Strei te be reit.
Das Evan ge li um des Reichs, das Wort sei nes Va ters hat er ver kün digt, den
Sei nen ein Vor bild rei ner Lie be und un sträf li chen Wan dels hin ter las send.

Er ist ein ge setzt von sei nem ewi gen und all mäch ti gen Va ter als ein ge wal ti ‐
ger Kö nig über den hei li gen Berg Zi on, das Haupt der Ge mein de, und theilt
aus die himm li schen Gü ter. Dar um ist es, daß Chris tus sagt: „Die Zeit ist er ‐
fül let und das Reich Got tes ist ge kom men“.

Ich er mah ne euch mit dem hei li gen Pau lo, daß ihr wahr neh met die Zeit der
Gna de. Ich wün sche von Her zen, daß ihr auf wa chen mö get und nicht hof fen
noch war ten wollt auf ei ne an de re Zeit, denn es ist die Zeit der Gna de ge ‐
kom men und die Zeit der Se lig keit ist da. Laßt uns ab le gen die Wer ke der
Fins ter niß und an le gen die Waf fen des Lichts, auf daß wir wan deln mö gen
als wie am kla ren, lich ten Ta ge.
Ein Je der se he sich vor und schla fe nicht, son dern wa che zu sei ner Zeit,
wel che ihm von Gott zu sei ner Bes se rung ver gönnt und ge ge ben ist. Ec ce
nunc tem pus ac cep tum, ec ce nunc dies sa lu tis.. (2. Cor. 6, 2.)

Ei ne gött li che Leh re aus des Herrn Wort
von der neu en Crea tur.
Hö ret mei ne Wor te, al le Völ ker, und nehmt sie recht zu Oh ren, die ihr euch
dün ken las set, daß ihr Chris ten seid, und euch mit gro ßer Si cher heit des
Herrn Gna de und sei nes Kreu zes, To des und Rei ches zu rüh men un ter fangt,
wie wohl we der christ li cher Glau be, noch brü der li che Lie be, noch Bu ße,
noch rech ter Ge brauch der Sa cra men te Chris ti, noch rei ne Leh re, noch das
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un sträf li che Le ben, das aus Gott ist, bei Euch ge fun den wird, son dern übet
Un glau ben, un züch ti ges, fleisch li ches Le ben, fal sche Leh re und wi der ‐
spens ti gen Un ge hor sam wi der Chris ti Wort, wie sich durch die gan ze wei te
Welt vor al ler Au gen recht of fen bar lich zu Ta ge legt.

Auf daß ihr euch nun nicht län ger mit sol cher ei teln Hoff nung ge gen al le
Schrift ver trös tet, auch nicht ver ge bens al ler der Reicht hü mer und Herr lich ‐
kei ten Got tes, als Chris ti Gna de, Ver dienst, Kreuz, Tod und Ver hei ßung
rühmt, so ha be ich durch des Herrn Gna de mir vor ge nom men, so viel an
mir ist, euch aus dem kräf ti gen se lig ma chen den Wort des hei li gen Evan ge li ‐
ums und aus der un ver fälsch ten Leh re sei ner hei li gen Apo stel in die sem
mei nen Send brie fe recht an zu wei sen, wer und wie der sein müs se, der mit
der Gna de Got tes nach der Ver hei ßung Chris ti be schen kt und ge ehrt wird.
Sagt, mei ne Lie ben, wo oder wann habt ihr in der Schrift ge le sen, daß ein
un gläu bi ger, un ge hor sa mer Mensch ei ni gen Theil an der Gna de, am To de
und Blu te Chris ti ge habt ha be. Ich sa ge euch in Wahr heit, in der Schrift liest
man dies nim mer mehr, son dern al so steht von Pau lo ge schrie ben: „So ihr
nach dem Flei sche lebt, so wer det ihr ster ben und so ihr euch nicht be kehrt,
wer det ihr das Reich Got tes nicht er er ben.“ (Röm. 8, 6. 13.)

Sie he, lie ber Le ser, das ist Got tes un wi der ruf li ches Urt heil über Je den, der
nach dem Flei sche lebt, er sei, wer er sei, Kai ser oder Kö nig, Her zog oder
Graf, Ba ron, Rit ter oder Jun ker, edel oder un edel, Mönch, ge lehrt oder un ‐
ge lehrt, Eig ner oder Frei er.

Und dar um wird das ar me, un wis sen de Volk durch äu ße re Wer ke und Ue ‐
bun gen ver ge bens ge trös tet. Ich rat he und bit te euch al le sammt, hört doch
Je sum Chris tum, der zum Zeu gen der Wahr heit vom Him mel ge sandt ist,
wel cher sagt: „Es sei denn, daß ihr euch um kehrt, und wer det wie die Kin ‐
der, so wer det ihr nicht in das Him mel reich kom men“ (Matth. 18, 3.) oder:
„Es sei denn, daß Je mand von Neu em ge bo ren wer de, so kann er das Reich
Got tes nicht se hen.“ (Joh. 3, 3) oder noch ein mal: „Wahr lich, wahr lich, ich
sa ge dir, es sei denn, daß Je mand ge bo ren wer de aus Was ser und Geist, so
kann er nicht in das Reich Got tes kom men.“ (3, 5.)
Ge treu er Le ser, die se Wor te sind von kei nem Men schen er dacht noch an be ‐
foh len, noch von ei nem Conci li um auf ge wor fen und be schlos sen, son dern
sie sind das un trüg li che Wort, das der Sohn Got tes, Je sus Chris tus, aus sei ‐
nes Va ters Mund zu uns ge bracht hat. Aber dies Wort ist lei der durch den
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häß li chen Sau er teig mensch li cher Ge bo te al so ver dun kelt, daß We ni ge ge ‐
fun den wer den, wel che von der neu en himm li schen Ge burt ein rech tes Ver ‐
ständ niß ha ben, viel we ni ger, daß ih re wir ken de Kraft, Art und Frucht bei
ih nen ge fun den wür de. Ja, sie ha ben es mit ih rer phi lo so phi schen Klug heit
so weit ge trie ben, daß die ewi ge Weis heit Got tes, Je sus Chris tus, hoch ge lo ‐
bet in Ewig keit, als ein un ver stän di ger Thor aus dem Hau se sei ner Eh re,
wel ches ist sei ne Ge mein de, mit sei nem hei li gen Geist, Wort, Tau fe,
Abend mahl, Got tes dienst ver bannt ist, und der Mensch der Sün de, das Kind
des Ver derb nis ses mit sei ner ver fälsch ten Leh re, sei nen hei li gen Stuhl ein ‐
ge nom men hat.

Die Skri ben ten und Ge lehr ten mit ihren Conci li en, De kre ten und Sta tu ten,
mit al ler Ty ran nei und Ge walt der Groß mäch ti gen ha ben es all ge mach so
ver dor ben, daß, Gott sei es ge klagt, kaum ein Ar ti kel von al le dem, was uns
der Mund Chris ti und der sei ner Apo stel ge lehrt hat, un ver fälscht ge blie ben
ist.
O, wie jäm mer lich ist der Wein gar ten ver wüs tet, wie gar jäm mer lich sind
sei ne Re ben ver dorrt und zer tre ten, wie hat der ver der ben de Fuchs die Ue ‐
ber hand ge won nen! Die Wol ken sind tro cken und ge ben kein Was ser, da ist
kein Gärt ner zum Be schnei den, und so ei ner kommt, wird er vom Dra chen
ver schlun gen, oder von dem apo ka lyp ti schen blut trun ke nen Wei be er mor ‐
det! O, barm her zi ger Va ter, wie lan ge soll die ser schwe re Jam mer wäh ren!
Un se re Ober her ren sind gleich wie rei ßen de Lö wen und Bä ren, uns re Vä ter
sind uns re Ver räther, uns re Hü ter sind uns re Ver lei ter, und die sich las sen
dün ken, daß sie uns re Hir ten sei en, die sind un se rer See len Die be und Mör ‐
der.

Wir mö gen wohl aus tie fem Her zen wei nen und kla gen: das Haus ist uns
wüs te ge las sen! denn das vor her Chris ti Kir che und Reich war, ist jetzt des
An ti christs Kir che und Reich ge wor den, und das dar um, weil sie das Wort
der Gna de un dank bar ver sto ßen, und nicht wol len, daß Je sus Chris tus mit
dem ge rech ten Scep ter sei nes Wor tes und Geis tes über sie re gie ren und do ‐
mi nie ren soll. Den noch hofft dies ar me blin de Ge schlecht, daß es Got tes
Gna de und Ver hei ßung durch sei ne Mes sen und Beich ten und der glei chen
Ce re mo ni en emp fan gen wird.

Lie be Le ser, habt doch Acht auf des Herrn Wort, so ihr wollt se lig wer den
und Gna de emp fan gen. Er kann Euch nicht se lig ma chen, noch euch eu re
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Sün den ver ge ben, an ders, als so ihr Bu ße thut, an ihn glaubt, aus ihm von
Neu em ge bo ren wer det, so ihr thut, was er euch be foh len hat und wan delt,
wie er ge wan delt hat. Thut ihr nicht Bu ße, so wer det ihr durch eu re Sa cra ‐
men te ver ge bens ge trös tet. „Mein Volk“, sagt der Pro phet, „dei ne Trös ter
ver füh ren dich und zer stö ren den Weg, den Du ge hen sollst.“ (Jes. 3, 12.)
Wir müs sen von oben ge bo ren wer den, in un serm Her zen um ge kehrt und
ver än dert und er neu ert sein und al so aus der un ge rech ten bö sen Art und Na ‐
tur Adams in Chris ti ge rech te und gu te Art und Na tur ver setzt sein, dar aus
ein neu es Le ben folgt, oder es kann uns in Ewig keit durch kein Mit tel, es
sei gött lich oder mensch lich, ge hol fen wer den. Die ers te Ge burt aus dem
ers ten ir di schen Adam ist fleisch lich ge sinnt, un gläu big, in gött li chen Din ‐
gen blind, taub und un ver stän dig, und des halb, wenn sie nicht durch das
Wort Got tes er neu ert wird, un ter der Ver damm niß.

Wollt ihr nun in eu rer an ge bo re nen Art und Na tur ge bes sert sein, so müßt
ihr von neu em ge bo ren wer den, denn die Wie der ge bo re nen sind un ter der
Gna de und ha ben ein neu es Herz und ei nen neu en Geist emp fan gen. Zu vor
wa ren sie fleisch lich, nun geis tig, zu vor un ge recht, nun ge recht, zu vor ir ‐
disch ge sinnt, nun himm lisch, und le ben nicht län ger nach dem al ten ver ‐
derb ten We sen des ers ten ir di schen Adams, son dern nach dem neu en lau ‐
tern Sin ne des neu en himm li schen Adams, Je sus Chris tus, wie Pau lus sagt:
„ich le be, aber doch nun nicht ich, son dern Chris tus le bet in mir.“ (Gal. 2,
20). Sie er neu ern sich al le Ta ge mehr und mehr nach dem Bil de des sen, der
sie ge schaf fen hat. Ih re Her zen be schnei den sie durch des Herrn Wort. Sie
sind ge sin net, wie Je sus Chris tus auch war, (Phil. 2, 5) und trach ten da hin,
zu wan deln, wie er ge wan delt hat (1. Joh. 2, 6.) Sie kreu zi gen ihr Fleisch,
sammt den Lüs ten und Be gier den. Sie zie hen Chris tum an und be wei sen
sei ne Kraft und Art in al len ihren Früch ten. Sie fürch ten Gott mit vol lem
Her zen und su chen in al len ihren Ge dan ken, Wor ten und Wer ken die Eh re
Got tes und das Heil der Brü der. Haß und Ra che ken nen sie nicht, denn sie
lie ben, wo sie ge haßt wer den, sie thun Gu tes de nen, wel che ih nen Bö ses
thun, sie bit ten für die, von wel chen sie ver folgt wer den. Geiz, Hof fart, Un ‐
keusch heit, Prah le rei, Schein hei lig keit, Lü gen, Be trü gen, Ab göt te rei, in
Sum ma al le un rei nen fleisch li chen Wer ke has sen sie und wi der ste hen ih nen,
und mei den die welt li chen Lüs te. Ihr Sin nen und Trach ten ist Nacht und
Tag auf die Er fül lung der Ge bo te des Herrn ge rich tet. Sie freu en sich des
Gu ten und be trü ben sich über das Bö se. Sie ver gel ten nicht Bö ses mit Bö ‐
sem, son dern mit Gu tem. Sie su chen nicht et wa nur das Ih re, son dern was
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Ihrem Nächs ten zu Nutz und Vort heil ist. Sie spei sen die Hung ri gen und la ‐
ben die Durs ti gen. Sie her ber gen den Elen den und er lö sen den Ge fan ge nen,
sie be su chen die Kran ken, und trös ten die Klein müthi gen; sie er mah nen die
Ir ren den und sind be reit nach des Herrn Vor bild auch ihr Le ben zu las sen
für ih re Brü der; ih re Ge dan ken sind rein und keusch, ih re Wor te sind wahr ‐
haf tig und mit Salz ge würzt. Bei ih nen ist das Ja, ja und das Nein nein, und
ih re Wer ke ge sche hen in der Furcht des Herrn. Ihr Herz ist himm lisch und
neu, ihr Ge müth fried lich und fröh lich, denn sie su chen die Ge rech tig keit in
der Furcht des Herrn. In Sum ma, sie sind durch Got tes Geist und Wort so
si cher in ihrem Glau ben, daß sie al le Ge walt der Welt rit ter lich be sie gen,
und aus rei nem Ei fer mit ihrem ein fa chen Ja und Nein wil lig in den Tod ge ‐
hen. Denn Chris ti Glo rie und sein Wort ist ih nen lie ber als al le Gü ter un ter
dem Him mel.

Sie he, lie ber Le ser, al le die je ni gen, wel che al so aus Gott ge bo ren sind, al so
ihr schwa ches Le ben nach dem Evan ge lio bil den, sich al so um wen den und
dem Vor bil de Chris ti nach wan deln, sein hei li ges Wort hö ren und glau ben
und sei nen Ge bo ten, wel che er uns mit kla ren Wor ten in der Schrift nach ge ‐
las sen und an be foh len hat, fol gen, sol che sind die hei li ge, christ li che Kir ‐
che, wel che die Ver hei ßung hat, die rech ten Kin der Got tes, Brü der und
Schwes tern in Chris to, die neue Eva, Fleisch von Chris ti Fleisch und Bein
von Chris ti Bein. Sie sind der geist li che Saa me Abra hams, theil haf tig al ler
himm li schen Gü ter.
Sol che Wie der ge bo re ne ha ben ei nen geist li chen Kö nig über sich, der sie mit
dem un ge bro che nen Stab sei nes Mun des re giert, näm lich mit sei nem hei li ‐
gen Geist und Wort. Er be klei det sie mit dem Klei de sei ner Ge rech tig keit
von wei ßer Sei de. Er labt sie mit den le ben di gen Was sern sei nes Geis tes
und speist sie mit dem Bro de des Le bens. Des sel bi gen Na me ist: Je sus
Chris tus.

Sie sind Kin der des Frie dens, wel che ih re Schwer ter zu Pflug schaa ren und
ih re Spie ße zu Si cheln ge macht ha ben, und wis sen von kei nem Krieg mehr.
(Jes. 2, 4). Sie ge ben dem Kai ser, was des Kai sers ist, und Gott, was Got tes
ist. Ihr Schwert ist das Schwert des Geis tes, wel ches sie mit gu tem Ge wis ‐
sen füh ren durch den hei li gen Geist. (Eph. 6, 17. Ebrä er 4, 12.) Ihr Reich ist
das Reich der Gna de (Lu cä 12, 31. Röm. 8, V. 14.) Ih re Bür ger schaft ist im
Him mel, und sie ge brau chen die ir di schen Din ge, als Es sen, Trin ken, Klei ‐
dung und Woh nung mit Dank bar keit zum Un ter halt ihres Le bens und zum
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be reit wil li gen Dienst ihres Nächs ten nach des Herrn Wort (Je saia 58, 7.
Matth. 25, 36. Lu cas 6, 38. Rö mer 12, 1,) Ih re Leh re ist das un ver fälsch te,
durch Mo sen und die Pro phe ten, durch Chris tum und sei ne Apo stel be zeug ‐
te Wort Got tes; was da ge gen ist, wei sen sie von sich. Was ih re Tau fe be ‐
trifft, so ert hei len sie die sel be auf den Glau ben, ge mäß dem Be feh le des
Herrn und der Leh re und dem Ge brau che der hei li gen Apo stel. (Matth. 2,
19. Marc. 16, 16. Apo stel gesch. 2, 38.) Ihr Abend mahl hal ten sie zum An ‐
den ken an des Herrn Wohl tha ten und Tod, und zur Er we ckung ei ner wah ren
brü der li chen Lie be. (Matth. 26, 26. 1. Cor. 11, 24. 1. Cor. 10, 17). Ihr Bann,
oder ih re Ab son de rung trifft al le ruch lo sen Ver äch te ten, gro ße und klei ne,
rei che und ar me, oh ne An se hen der Per son, Al le, die, nach dem sie ein mal
dem Wor te Got tes Treue und Ge hor sam ge lobt ha ben, wie der ab ge fal len
sind, är ger lich leh ren und le ben - so lan ge, bis sie sich reu müthig und buß ‐
fer tig er fin den las sen. (Röm. 16, 17. 1. Cor. 5, 3. 2. Thess. 3, 6.) Ih re täg li ‐
che Kla ge ist über ihr un wil li ges Fleisch, über ihr viel fäl ti ges Fehl grei fen
und Strau cheln. Sie strei ten nach In nen und nach Au ßen, und so lan ge sie
hie nie den wal len, ru hen sie nicht in ihrem Kampf wi der Teu fel, Welt und
ihr ei ge nes Fleisch. Sie ja gen nach dem vor ge steck ten Ziel und be wei sen so
mit der That, daß sie des Herrn Wort glau ben, daß die Kraft Chris ti in ih nen
wohnt, daß sie aus Gott ge bo ren sind, und Gott zum Va ter ha ben.

Hier will ich her vor tre ten las sen al le groß mäch ti gen Her ren, Fürs ten, Re ‐
gen ten, wel che un ter dem gan zen Him mel sind, da zu auch al le Päps te, Car ‐
di nä le und Bi schö fe, kön nen sie mit ir gend ei nem Wor te aus der gan zen Bi ‐
bel be wei sen, ich sa ge aus der Bi bel, denn Men schen fa beln glau ben wir
nicht, daß ein wi der spens ti ger, fleisch li cher Mensch oh ne die geis ti ge Wie ‐
der ge burt se lig ge wor den ist und wer den kann, bloß weil er sich sei nes
Glau bens an Chris tus und sei nes To des rühmt, oder Mes se hört und zur Kir ‐
che geht, oder Wall fahr ten macht, so müs sen wir ih nen wei chen.
Ich er mah ne und bit te euch dar um, als der eu re See le in Gott liebt, thut Bu ‐
ße, ja thut Bu ße und war tet nicht. Denn es ist schon die Axt dem Baum an
die Wur zel ge legt, trägt der sel be kei ne gu ten Früch te, so wird er ab ge hau en
und in das Feu er ge wor fen. O, be den ket doch das Heil eu rer ar men See le,
die um so kost ba ren Preis er kauft ist und laßt euch nicht durch of fen ba re
Lü gen ir re füh ren, noch su chet in ei nem äu ße r li chen Werk dienst eu re Be ‐
frie di gung! Denn es ist nichts un ter dem gan zen Him mel, wel ches vor Gott
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be ste hen kann in Ewig keit, als die neue Crea tur, als der Glau be, wel cher
durch die Lie be wirkt, und das Thun nach den Ge bo ten Got tes.

Hier glaubt nicht mir, son dern dem Wor te, auf das ich euch durch Got tes
Gna de ge wie sen ha be. Und ich sa ge euch, Al le, wel che euch an ders leh ren,
als wie wir euch hier aus des Herrn Mund be zeugt ha ben, das sind die Pro ‐
phe ten, wel che euch ver lei ten und euch Kis sen un ter die Ar me und Pfüh le
un ter den Kopf le gen, wel che dem Gott lo sen Frie de ver kün di gen, aber frei ‐
lich nicht aus des Herrn Mund.
Da wer den nun Ei ni ge spre chen: „Un ser Glau be ist, daß Je sus Got tes Sohn
und sein Wort wahr haf tig ist, und daß er uns mit sei nem Blu te er kauft hat.
Auch sind wir in uns rer Tau fe wie der ge bo ren und ha ben den hei li gen Geist
emp fan gen, dar um sind wir die rech te Kir che, die Ge mein de Chris ti.“ Dar ‐
auf ant wor te ich: So nun eu er Glau be ist, wie ihr sagt, war um thut ihr dann
nicht, wie euch sein Wort ge bo ten hat? In An be tracht nun, daß ihr nicht be ‐
strebt seid, zu thun, wie er will, son dern wie ihr wollt, so ist da mit ge nug ‐
sam be wie sen, daß ihr nicht glaubt, daß Je sus Got tes Sohn sei, auch nicht,
daß sein Wort die Wahr heit sei, denn der Glau be und sei ne Früch te müs sen
bei sam men sein, das wird man uns zu ge ste hen müs sen.

O, ihr ar men, blin den Men schen, meint ihr, daß es ge nug ist, daß ihr Chris ‐
tum nach dem Flei sche be kennt, daß ihr ge tauft seid, Chris ten heißt und mit
Chris ti Blut er kauft seid? O wahr lich, nein! Ich wie der ho le es euch, ihr
müßt al so aus Gott ge bo ren sein, daß Chris tus in euch und ihr in Chris to
seid, oder ihr kön net kei ne Chris ten sein. Denn, wer in Chris to ist, der ist ei ‐
ne neue Crea tur (2. Cor. 5, 17). - Glau bet ihr nun recht an Je sum Chris tum,
wie ihr euch rühmt, so be wei set auch durch eu er Le ben, daß ihr glau bet.
Denn der Ge rech te lebt aus sei nem Glau ben, sagt die Schrift (Röm. 1, 17).
Und daß dies Wahr heit sei, ha ben al le from men und got tes fürch ti gen Men ‐
schen und Kin der Got tes al ler Zei ten durch ih re Wer ke und Tha ten er wie ‐
sen.

Fer ner, wenn ihr euch dün ken laßt, daß ihr in eu rer Tau fe wie der ge bo ren
seid und den h. Geist emp fan gen habt, so müßt ihr doch zu ge ste hen, daß
sol ches oh ne al les Ver ste hen des Wor tes, oh ne Glau ben und Kennt niß
Chris ti und al so oh ne mensch li chen Ver stand und Wis sen ge sche hen sei; es
al so auch nicht an ders sein kann, als daß der emp fan ge ne Geist oh ne al le
Wir kung und Kraft, und un nütz und todt sein müs se. Wä re es an ders, so
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müß te auch das geist li che Le ben mit sei nen Früch ten da sein. - Ich sa ge
euch, wer recht nach des Herrn Wort ge tauft ist, der lebt nicht län ger nach
Adams an ge bor ner na tür li cher Art, son dern nach Chris ti wie der ge bor ner
Art; Chris tus ist in ihm und der Leib ist todt um der Sün den wil len, und der
Geist lebt um der Ge rech tig keit wil len. -

O, lie be Le ser, wie we nig ach tet ihr auf des Herrn Wort, das euch doch so
hoch und theu er emp foh len ist. Und wie ge ring ach tet ihr doch eu re ar me
See le, die um so kost ba ren Preis er kauft ist, und die ent we der ewig mit Gott
im Him mel le ben wird, oder dem ewi gen To de in der Höl le an heim fal len
wird. Meinst Du, mein Freund, daß der Herr träumt, oder sein Wort ei ne Fa ‐
bel ist? Ach nein! nicht ein ein zi ger Buch sta be von Al lem, was er ge re det
hat, wird ver lo ren sein. Es wä re wohl Zeit, daß ihr be däch tet und zu Her zen
näh met, wie Gott sei ne Gna den ver hei ßung nicht den Un buß fer ti gen und
Un be kehr ten, son dern nur den Buß fer ti gen und Be kehr ten ge schenkt und
zu ge sagt hat.
Ein Je der las se sich war nen, daß er nicht län ger dar auf ver traue, daß er ein
wie der ge bo re ner, ge tauf ter Christ sei, nicht auf die lan ge Ge wohn heit der
Zei ten, noch auf des Paps tes De cre te, noch auf kai ser li che Pla ca te, noch auf
die Klug heit der Ge lehr ten, noch auf Conci li en, mensch li che Ein set zun gen
und Weis heit. Fürs ten ge walt und Men schen ge bo te sammt al len Reichs ta gen
und Conci li en kön nen nicht den Glau ben schaf fen, noch kann Je mand da ‐
durch se lig wer den; das ist un mög lich.

Uns ist ein Conci li um im Him mel ge macht, auf wel ches wir al lein hö ren
und dem wir al lein fol gen müs sen, es ist das, wel ches uns Chris tus selbst
aus dem Him mel ge bracht, aus sei nes Va ters Mund ge lehrt, durch Zei chen
be kräf ti get und durch sei nen Tod be sie gelt hat. Dies Conci li um steht, es
steht, sa ge ich, und wird nicht von den Pfor ten der Höl le um ge sto ßen wer ‐
den ewig lich. In die sem Conci li um wird uns Al len oh ne Aus nah me ge lehrt,
daß wir Chris tum hö ren, an ihn glau ben und sei nen Fuß stap fen nach fol gen,
daß wir Bu ße thun und von Neu em ge bo ren wer den müs sen. Fer ner auch,
daß wir die Welt nicht lieb ha ben, noch ihr uns gleich stel len, daß wir durch
den Glau ben un ser Fleisch kreu zi gen, ei nen auf rich ti gen from men Wan del
im Glau ben füh ren und in al len Din gen ge nau nach des Herrn Wort han deln
sol len, und fer ner, daß man auf den Glau ben, nicht oh ne den Glau ben tau ‐
fen, das h. Abend mahl mit ei ner wahr haft buß fer ti gen Ge mein de - so viel
Men schen dar über urt hei len kön nen, fei ern und die Ab son de rung oder den
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Bann ge nau nach der Schrift hand ha ben, daß man Gott von Her zen fürch ‐
ten, lie ben und in sei nen Ge bo ten wan deln und sei nen Nächs ten nach al lem
Ver mö gen hel fen und die nen sol le, und was dem mehr ist.

Se het, wert he Le ser, hier habt ihr das ewi ge, un ver än der li che Conci li um
Got tes, das in dem all wei sen Rat he sei ner Ma je stät be schlos sen und ver sie ‐
gelt ist, und er er kennt kein an de res au ßer dem sel bi gen an. Se lig Al le, wel ‐
che es mit wah rem und fes tem Glau ben an neh men, und mit wil li gem Ge ‐
hor sam ihm sich un ter wer fen! We he aber Al len, die es ver ach ten, das Evan ‐
ge li um des Frie dens ver wer fen und glau ben nicht, daß Je sus Chris tus ihr
Mes si as, Se lig ma cher, Ho hen pries ter und Pro phet ist. Ach es wä re ih nen,
bes ser, daß sie nie ge bo ren wä ren! Der barm her zi ge Herr er leuch te ih re
Her zen, daß sie um keh ren und auf rich tig Bu ße thun, auf daß sie noch, wenn
es mög lich, die ewi ge Se lig keit er lan gen! -

Ei ne lieb rei che Er mah nung an die zer ‐
streu ten und un be kann ten Kin der Got tes.
Herz lich ge lieb te Brü der und Schwes tern in Chris to Je su! Mit vol ler Freu de
las se ich Euch wis sen, daß mir von glaub wür di gen Brü dern ge schrie ben
und ge sagt wor den ist, wie der barm her zi ge Gott euch mit der himm li schen
Ga be sei ner gött li chen Er kennt niß be gna digt und mit sei nem hei li gen Geist
al so er leuch tet hat, daß eu er Glau be durch die Lie be thä tig, eu re Hoff nung
le ben dig, eu re Ei nig keit un ter ein an der christ lich und eu er Frie de himm ‐
lisch ist, und daß die Ge mein de des Herrn sich al le Ta ge in grö ße rer Kraft
und Herr lich keit durch Got tes Gna de ver mehrt und aus brei tet, wo für ich
sei ner vä ter li chen Gü te aus freu di gem Her zen dan ke. Und nach dem er euch
nun zur Ge mein schaft sei nes ge lieb ten Soh nes und zu dem un ver gäng li chen
Reich sei ner Herr lich keit durch sein hei li ges Evan ge li um be ru fen hat, so
fle he ich zu sei ner Gna de, er wol le auch nun fort an euch mit der star ken
Kraft sei nes gött li chen Arms bei dem in euch an ge fan ge nen Glau ben, der
Lie be, Leh re, Wahr heit und dem dar aus her vor ge hen den Le ben bis an das
En de zu eu rem Hei le und oh ne ei ni gen An stoß be wah ren. Er ist ge treu, der
euch be ru fen hat und wird die Bit te ohn zwei fel haft ge wäh ren, wenn ihr nur
eif rig im Ge bet und in eu rem Vor satz un ver än der lich be har ren und nicht
schläf rig noch trä ge wer det,
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Ein ge denk nun, daß ihr zu sol cher gro ßen Gna de be ru fen seid, und wir
wohl wis sen, mit wel chem schwa chen Fleisch wir be haf tet sind und wie un ‐
ser Wi der sa cher, der Teu fel, um her geht, als ein brül len der Lö we und nicht
ru het noch ras tet, son dern oh ne Auf hö ren trach tet, in dem er sei ne Zeit wohl
wahr nimmt, uns zu ver schlin gen: dar um ist mei ne treue Er mah nung an
euch, mei ne ge lieb ten Mit strei ter in die sem bös wil li gen Flei sche und die ser
Hüt te des To des, daß ihr doch wol let Acht ha ben auf euch sel ber, Bei des,
in wen dig und aus wen dig, eu re Her zen aus Got tes Wort und Geist be schnei ‐
det, un ter wei set, rei ni get, er mah net und züch ti get, eu re Ge dan ken im Zaum
hal tet, eu re un rei nen Lüs te in der Furcht Got tes dämpft und aus lö schet,
denn se lig sind, die rei nes Her zens sind. (Matth. 5, 8.) Wan delt wür dig lich
dem Herrn, wo zu ihr be ru fen seid, thut al les, was euch Gott be foh len hat,
oh ne Mur ren und Wi der stre ben, las set eu er Be tra gen so sein, daß Nie mand
in Wahr heit über euch Kla ge füh re, seid ge rech te Kin der Got tes, un sträf lich
mit ten un ter dem ar gen und ver kehr ten Ge schlecht die ser Zeit und leuch tet
gleich hel len Fa ckeln in der dun keln Nacht die ser ge gen wär ti gen bö sen
Welt.

Der Herr Je sus Chris tus set ze euch zu Vor bil dern, folgt sei nen Fuß tap fen
nach, wan delt, wie er ge wan delt hat. Seid hei lig, spricht der Herr, denn ich
bin hei lig! Ihr seid, sagt Pe trus, das aus er wähl te Ge schlecht, das kö nig li che
Pries ter thum, das hei li ge Volk, das Volk des Ei gent hums, auf daß ihr ver ‐
kün di gen sollt die Tu gen den deß, der euch be ru fen hat aus der Fins ter niß zu
sei nem wun der ba ren Licht, (l. Pe tr. 2, 9. 10.)
Ihr seid als Gäs te zu des Herrn Ta fel be ru fen und zu der Hoch zeit des Lam ‐
mes ein ge la den, ja sei ne aus er wähl te Braut und Freun din seid ihr ge wor den.
Hö ret al so sei ne Stim me wil lig lich und Al les, was ihm wohl ge fällt, thut mit
Freu den; seid ihm ge treu bis in den Tod und hü tet euch vor frem der Buhl ‐
schaft, denn ihr seid die Sei nen. Er hat euch durch sei ne Gna de an ge nom ‐
men und sich an ge traut, er hat euch mit sei nem theu ern Blut er kauft, mit
sei nem Va ter ver söhnt, zu Pries tern und Kö ni gen ge hei li get und zu Er ben
sei nes ewi gen Rei ches ge macht. So ist es denn ja bil lig und recht, daß wir
ei nem sol chen gu ten Herrn und Ge mahl für so gro ße Ga ben dan ken, ihm
ge hor chen, sein Wort zu Her zen neh men und thun nach sei nem Wohl ge fal ‐
len.

Lie be Kind lein, fürch tet euch nicht, son dern seid ge trost in dem Herrn,
denn es ist ein so gu ter und treu er Kö nig, dem ihr ge schwo ren, und vor dem
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ihr eu re Knie ge beugt habt; von sei nen Ver hei ßun gen wird nicht das Al ler ‐
min des te un er füllt blei ben, er wird un ser Schild und sehr gro ßer Lohn sein.
Dar um zwei felt und wan ket nicht, denn es ist ein Ge rin ges, daß wir hier den
Brand der Son ne, Angst, Ban gig keit, Druck, An fech tung, Be rau bung, Ver ‐
fol gung, Ge fäng niß und selbst den Tod ei ne kur ze Zeit hin durch lei den und
er tra gen müs sen; steht doch be reits der Bo te vor der Thür, der uns zu ru fen
wird: „Kommt her, ihr Ge seg ne ten, ge het ein zu eu res Herrn Freu de! Als ‐
dann wird die se kur ze Trau rig keit in ein ewi ges La chen und un se re ver ‐
gäng li chen Schmer zen wer den in ei ne ewi ge Fröh lich keit ver wan delt wer ‐
den. Die Ty ran nen mit ihren blu ti gen Pla ka ten wer den am En de sein und
un se re Ver fol ger zu Schan den wer den; dem Lam me wer den wir fol gen mit
glän zen den Klei dern, mit Pal men in den Hän den und Kro nen auf den Häup ‐
tern; kein Bö ses, auch nicht Pein oder Tod wer den uns an rüh ren, son dern
wir wer den Den, der auf dem Thro ne sit zet und das Lamm in un aus sprech li ‐
cher Freu de und Herr lich keit lo ben und prei sen und ihm Dank brin gen
ewig lich.

Mei ne Kind lein, seid ge trost in Chris to und ver za get nicht. Denn so lan ge
wir mit Ernst Gott su chen ,und fürch ten, lie ben und eh ren, ihm die nen und
mit rei nem Ei fer in der Wahr heit wan deln, so kann uns we der Welt noch
Fleisch, we der Sün de noch Tod ver hin dern, durch den- Geist Chris ti, der in
uns wohnt, die Welt zu über win den. Mit mei nem Gott, sagt Da vid, (Ps. 18,
3&#171;) kann ich über die Mau ern sprin gen; und Pau lus sagt (Phil. 4, 13):
Ich ver mag Al les durch den, der mich mäch tig macht, Chris tus. Seid ge ‐
trost, sagt Chris tus (Joh. 16, 33), ich ha be die Welt über wun den. So über ‐
win den al le Die je ni gen, die Chris to treu blei ben, wie man nicht al lein an
den Pro phe ten, nicht al lein an den Apo steln, son dern auch an vie len from ‐
men See len in un sern Zei ten so au gen schein lich wahr neh men kann.
Ich ha be euch nun nichts Be son de res mehr zu schrei ben, se het aber wohl
zu, daß ihr weis lich wan delt, eu er an getha nes Hoch zeits kleid be wah ret und
al le zeit Oel in eu ren Lam pen tra get, auf daß euch der Herr nicht zur un er ‐
war te ten Stun de kom me, euch un vor be rei tet und bloß er fin de, euch die
Thür ver schlie ße und in die äu ßers te Fins ter niß ver sto ße.

Mit un ver fälsch ter und wahr haft brü der li cher Lie be lie bes euch un ter ein an ‐
der aus rei nem Her zen, ihr, die ihr wie der ge bo ren seid nicht aus ver gäng li ‐
chen, son dern aus un ver gäng li chen Saa men durch das le ben di ge Wort Got ‐
tes, das da ewig lich blei bet. (1. Pe tr. l, 22.) Denn die Lie be ist aus Gott, sie
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ist lang müthig und freund lich, fried fer tig und ge dul dig und thut Nie mand
Un recht, mit ei nem Wort, die Lie be ist un sträf lich und ge biert christ li che
Früch te, sie ist der geist li che, ge stick te Gür tel Aa rons, das Band der Voll ‐
kom men heit und des Frie dens. O wie se lig ist der, der mit die sem Ban de
um gür tet ist! denn er ist aus Gott ge bo ren, er ist in Gott und Gott ist in ihm.
Ja, wo die se Lie be ist, da ist auch ein wahr haf ter from mer Christ oh ne
Falsch; be wah ret da her die ses Band wohl!

Hü tet euch vor fal scher Leh re und al ler Un ei nig keit, Zank und Zwie tracht
und hal tet euch un aus ge setzt an Chris ti Geist, Leh re und Vor bild, wenn ihr
euch nicht selbst be trü gen wollt. Denn ein je der Geist, der sich an Chris ti
Geist, Leh re und Vor bild nicht ge nü gen läßt, und sich in sei ner Schwach heit
nicht dar nach rich tet, der ist nicht aus Gott, son dern es ist der Geist des An ‐
ti christ, der euch und al le From men die ses theu ren Lich tes der heils amen
Wahr heit, wel ches uns ar men Kin dern in die sen bö sen und letz ten Zei ten so
gnä dig auf ge gan gen ist, wie der be rau ben und al so auf den ver kehr ten Weg
des To des lei ten möch te.
Mei ne Kind lein in Chris to, seid ge warnt; aus treu er brü der li cher Lie be
schrei be ich euch. Der barm her zi ge und gnä di ge Herr ver gön ne es euch,
daß ihr die sen Brief mit sol chem Her zen le sen, hö ren und ver ste hen mö get,
daß es vie le Früch te un ter euch brin ge und eu re Frucht blei be bis in das
ewi ge Le ben. Bit tet für eu ren ar men un be kann ten Bru der, der euch lieb hat
in der Wahr heit. Wer da be har ret bis an das En de, der wird se lig wer den.

Die se lig ma chen de Kraft und Frucht des Blu tes Chris ti sei mit euch und al ‐
len mei nen lie ben Brü dern und Schwes tern bis in Ewig keit. Amen!

Men no Sy mons.

Fun da ment und kla re An wei sung von der
se lig ma chen den Leh re Je su Chris ti
I. Von der Zeit der Gna den
Zum ers ten leh ren wir, was Je sus Chris tus, der Leh rer vom Him mel (Joh.
3,2), der Mund und das Wort des al ler höchs ten Got tes, selbst ge lehrt hat,
daß näm lich nun ei ne Zeit der Gna de sei, ei ne Zeit auf zu wa chen vom
Schlaf uns rer greu li chen Sün den (Röm. 13,11) und ein auf rich ti ges, be kehr ‐
tes, er neu er tes, zer bro che nes und reui ges Herz zu er lan gen; un sern frü he ‐
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ren, ruch lo sen, mut wil li gen Wan del aus dem Grund un se rer See le her aus
vor Gott zu be kla gen; in al ler Got tes furcht un ser bö ses, sün di ges Fleisch,
un se re Art und Na tur zu kreu zi gen und zu tö ten und mit Chris tus auf zu er ‐
ste hen in ei nem neu en, ge rech ten und buß fer ti gen Le ben und We sen; wie er
selbst sagt: „Die Zeit ist er füllt, und das Reich Got tes ist her bei ge kom men;
tut Bu ße und glaubt an das Evan ge li um“ (Mark. 1,15).

Die Zeit ist er füllt, d. h. die ver hei ße ne Gna den zeit naht, die Zeit der Er ‐
schei nung des ver hei ße nen Sa mens, die Zeit der Er lö sung, die Zeit des Op ‐
fers, durch wel ches al les, was im Him mel und auf Er den ist, be frie det wer ‐
den soll te; die Zeit der Er fül lung al ler buch stäb li chen, bild li chen Ze re mo ni ‐
en durch ein neu es geist li ches We sen und blei ben de Wahr heit; die Zeit, auf
wel che die Vä ter hoff ten und nach wel cher sie sich mit vie len Trä nen sehn ‐
ten, näm lich Ja kob, Mo ses, Je sa ja, Da vid, Da ni el mit al len Pa tri ar chen, Vä ‐
tern und Pro phe ten, die die se Zeit im Glau ben von fer ne sa hen, auf sie hoff ‐
ten und sich dar auf ver trös te ten (He br. 11, 13); ja, sie ist ih nen ein so ho her
und freu di ger Trost ge we sen, daß der gu te Si me on nicht län ger zu le ben be ‐
gehr te, als er die se Zeit er kannt und den Se lig ma cher ge se hen hat te, son ‐
dern sprach: „Herr, nun läßt du dei nen Die ner in Frie den fah ren, wie du ge ‐
sagt hast; denn mei ne Au gen ha ben dei nen Hei land ge se hen, wel chen du
be rei tet hast vor al len Völ kern“ (Luk. 2,29. 31).
Die Zeit ist er füllt, die Weis sa gun gen der Pro phe ten und die Ver hei ßun gen
der Vä ter sind im Gang und tre ten in ih re vol le Kraft. Der ge schwo re ne Eid
ist voll bracht, Is ra el hat sei nen Kö nig Da vid, Prin zen und Fürs ten emp fan ‐
gen, der sich als ein Gi gant oder Rie se auf ge macht hat, sei nen Lauf zu be ‐
rei ten. Sei nen Aus gang hat er ge nom men vom ho hen Him mel. Der Ge salb te
ist ge kom men, der von al len Völ kern er sehnt wur de, sei ne Len den um gür tet
mit dem Schwert des Geis tes, rit ter lich zum Streit be reit. Er hat ver kün digt
das Evan ge li um des Rei ches, das Wort sei nes Va ters, hat die Sei nen ein
Vor bild der rei nen Lie be und ei nes un sträf li chen Le bens ge lehrt und es ih ‐
nen hin ter las sen, die Star ken über wun den, des Teu fels Kraft und Ge walt
zer stört, uns re Sün de ge tra gen, den Tod ver nich tet, den Va ter ver söhnt,
Gna de, Gunst, Barm her zig keit, das ewi ge Le ben, das Reich und den Frie ‐
den al len aus er wähl ten Kin dern Got tes er wor ben und ver dient und ist so
von sei nem ewi gen und all mäch ti gen Va ter ein ge setzt als ein all mäch ti ger,
ge wal ti ger Kö nig über den hei li gen Berg Zi on, als ein Haupt der Ge mein de,
als ein Ver wal ter und Aus tei ler der himm li schen Gü ter, ja, als ein mäch ti ger
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Ge walt ha ber über al les im Him mel und auf Er den, und des halb ist es, daß
Chris tus spricht: „Die Zeit ist er füllt, und das Reich Got tes ist her bei ge kom ‐
men“ (Mark. 1,15)

Ich er mah ne euch mit dem hei li gen Pau lus, aus mit lei di gem, ge treu em Her ‐
zen, daß ihr doch zu die ser Zeit die Gna de wahr nehmt und gut Ach tung
gebt auf das Wort des Herrn, das da sagt: „Ich ha be euch in der an ge neh men
Zeit er hört und am Tag der Se lig keit ha be ich euch ge hol fen. Nehmt wahr,
jetzt ist die an ge neh me Zeit, nun ist der Tag der Se lig keit.“ „Laßt uns nun“,
spricht Pau lus, „nie mand Är ger nis ge ben, auf daß un ser Dienst nicht ver läs ‐
tert wer de; son dern wir wol len uns in al len Din gen be wei sen als Die ner
Got tes; in viel Ge duld, in Trüb sal, in Angst, in Schlä gen, in Ge fäng nis sen,
in Auf ruhr (sol cher näm lich, der ge gen uns ge rich tet ist), mit Ar beit, mit
Wa chen, mit Fas ten, mit Keusch heit, mit Er kennt nis, mit Lang mut, mit
Freund lich keit, mit dem Hei li gen Geist, mit un ge färb ter Lie be, mit dem
Wort der Wahr heit, mit der Kraft Got tes, durch Waf fen der Ge rech tig keit,
zur rech ten und zur lin ken Hand; durch Preis und Schmach; durch bö ses
Ge rücht und gu tes Ge rücht; als die Ver füh rer, und doch wahr haf tig; als die
Un be kann ten, und doch be kannt; als die Ster ben den, und sie he wir le ben;
als die Ge schla ge n en, und doch nicht ge tö tet; als die Trau ri gen, aber al le zeit
fröh lich; als die Ar men, aber die doch vie le reich ma chen; als die nichts ha ‐
ben, und doch al les be sit zen“ (2. Kor. 6,2-10). O ihr lie ben Herrn, Freun de
und Brü der, mein Mund hat sich euch ge gen über auf ge tan; mein Herz hat
sich vor euch aus ge brei tet; um eu ret wil len bin ich sehr be trübt, daß ihr so
ganz un acht sam seid und nicht ein mal merkt, von wel chem Volk die se kla ‐
ren, deut li chen Schrift stel len spre chen, daß ihr des Herrn Wort so ganz und
gar ver ach tet und die ed le, köst li che Zeit der Gna den, die euch und uns al ‐
len zur Bes se rung von Gott ge ge ben ist, so schänd lich hin weg schlei chen
laßt und auf nichts an de res ach tet, als mit gan zem Her zen nach den un rei ‐
nen, gott lo sen Lüs ten eu res Flei sches zu le ben und eu re Knie vor den stum ‐
men Ab göt tern zu beu gen. Ach, es wä re wohl Zeit auf zu wa chen! Be denkt
doch, daß der En gel (in Off. 10,6) bei dem ewi gen und le ben di gen Gott, der
Him mel und Er de ge macht hat, ge schwo ren hat, daß nach die ser Zeit kei ne
Zeit mehr sein soll. Man kann nichts an de res aus der Schrift le sen und ver ‐
ste hen, als daß die ses Fest das letz te des Jah res ist, die letz te Ver kün di gung
des hei li gen Evan ge li ums, die letz te Be ru fung zur Hoch zeit des Lam mes,
die noch vor dem gro ßen, er schreck li chen Tag des Herrn ge fei ert, ge pre digt
und ge hei ligt wer den muß. Dar aus kön nen wir mer ken, daß der Som mer
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vor über geht und der Win ter kom men wird. Die nun ih re Lam pen mit den
tö rich ten Jung frau en nicht be rei ten, die wer den zu spät kom men, ver ge bens
an klop fen und au ße r halb der Tür blei ben (Matth. 25, 1). Dar um trös tet euch
un ter ein an der nicht mit ei nem un nüt zen Trost und ei ner un si che ren Hoff ‐
nung, wie ei ni ge tun, die da mei nen, daß das Wort noch oh ne Kreuz ge lehrt
und ge lebt wer den soll te.

Ich mei ne die, wel che des Herrn Wort er ken nen, aber nicht da nach le ben. 0
nein! Es ist das Wort des Kreu zes. Es wird das mei nes Er ach tens auch wohl
bis zum En de blei ben. Denn es will mit vie lem Lei den be währt und mit
Blut ver sie gelt sein. Das Lamm wur de er würgt von An fang der Welt an
(Off. 13,8). Ja, er hat nicht al lein an sei nen Glie dern ge lit ten, son dern er hat
auch durch Kreuz und Tod sei ne Herr lich keit er lan gen müs sen, die er ei ne
Zeit lang un se ret we gen ver las sen hat te (Luk. 24, 26). Hat nun das Haupt
selbst al le sol che Mar ter, Pein, Elend und Schmer zen lei den müs sen, wie
wol len denn sei ne Die ner, Kin der und Glie der hier Frie de und Frei heit im
Flei sche er war ten? Ha ben sie den Va ter des Hau ses Be el ze bub ge hei ßen,
war um denn nicht auch sei ne Haus ge nos sen? „Al le, die gott se lig le ben wol ‐
len in Je sus Chris tus“, spricht Pau lus, „die müs sen Ver fol gung lei den“. „Ihr
wer det ge haßt wer den“, spricht Chris tus (Matth. 10,22), „von al len Men ‐
schen, um mei nes Na mens wil len“.
Dar um reißt die schänd li chen Ge dan ken aus eu ren Her zen, da mit ihr auf ei ‐
ne an de re Zeit hof fen dürft und nicht durch eu re fal sche Hoff nung be tro gen
wer det. Denn ich ha be wohl ei ni ge ge kannt, die auf ei ne freie Zeit hoff ten,
aber bis da hin noch nicht leb ten, um sie zu er lan gen. Ja, hät ten die Apo stel
und Vä ter dar auf ge war tet, so wür de das Evan ge li um vom Reich Got tes bis ‐
her ge schwie gen ha ben und des Herrn Wort un be kannt ge blie ben sein.

Ach, wärt ihr Chris ten und ein Volk Got tes, wie ihr euch zu sein rühmt, ihr
wür det mit dem hei li gen Pau lus sa gen kön nen: „Wer will uns schei den von
der Lie be Got tes“ (Röm. 8,35)? Denn dann wä ren Fleisch, Teu fel, Sün de,
Höl le, Tod al le über wun den und es wür de kein Ver lan gen mehr sein, län ger
in die ser ver derb ten, ar gen, blut gie ri gen Welt zu blei ben. Auch wür det ihr
euch kei nes an dern rüh men als nur des Kreu zes Chris ti (Gal. 6, 14) und mit
Pau lus von gan zem Her zen wün schen, von die ser Hüt te er löst zu wer den
und mit Chris tus zu le ben (Phil. 1, 3).
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Ich wün sche von Her zen, daß ihr auf wa chen und nicht auf ei ne an de re Zeit
hof fen oder war ten möch tet. Will uns aber der gnä di ge Va ter et was Frei heit
und Frie de ge ben, so wol len wir die sel ben gern in al ler Dank bar keit aus sei ‐
ner Gna den hand emp fan gen; will er aber nicht, so muß und soll den noch
sein gro ßer Na me ge lobt wer den ewig lich.

Wir al le ha ben die an ge neh me Zeit der Gna den er langt; denn der Tag der
Se lig keit ist da (Jes. 49,8; 1.. Kor. 6,1.). Laßt uns nun dem un dank ba ren,
un ge hor sa men, blut sau gen den Je ru sa lem nicht gleich sein (Luk. 19,41 ff.),
das den gött li chen Frie den, die himm li sche Gna de und die barm her zi ge
Heim su chung mit so ver kehr tem Sinn von sich stieß. Laßt uns viel mehr
auf wa chen mit nüch ter nem Her zen, da mit wir die ru fen de Stim me hö ren
und auf ste hen in die ser an ge neh men Zeit von dem tie fen Schlaf uns rer ab ‐
scheu li chen und stin ken den Sün den; denn der Herr ist na he. „Die Nacht ist
ver gan gen, der Tag aber her bei ge kom men. So laßt uns ab le gen die Wer ke
der Fins ter nis und an le gen die Waf fen des Lichts. Laßt uns ehr bar wan deln
wie am hel len, lich ten Ta ge, nicht mit Pras sen und Sau fen, nicht in Kam ‐
mern und Un zucht, nicht in Haß und Neid; son dern laßt uns den Herrn Je ‐
sus Chris tus an zie hen und nicht für den Leib sor gen, um sei nen Lüs ten zu
die nen“ (Röm. 13, 11.-14). Ein Jeg li che~ se he sich vor und schla fe nicht. Er
war te auf sei ne Zeit, wel che ihm von Gott aus Gna den zur Bes se rung ver ‐
gönnt und ge ge ben ist. Ec ce nunc tem pus ac cep tum, ec ce nunc dies sa lu tis.
„Se het, jetzt ist die an ge neh me Zeit; jetzt ist der Tag des Heils“ (1.. Kor.
6,1.).

2. Von der auf rich � gen Bu ße
Zum zwei ten er mah nen wir euch mit den Wor ten Chris ti: „Tut Bu ße und
glaubt an das Evan ge li um“ (Mark. 1, 15)! O du treu es Wort der Gna den! O
du treu es Wort der gött li chen Lie be! Du wirst in Bü chern ge le sen, mit Lie ‐
dern be sun gen und auch mit Mund, Le ben und Tod ge pre digt und be zeugt
in vie len Län dern, aber in Wirk lich keit be geh ren sie dich nicht. Und was
mehr ist: al le, die dich recht leh ren und an neh men, müs sen je der manns
Raub sein. Ach, lie be Her ren, es wird uns nicht ein Haar nüt zen, daß wir
Chris ten ge nannt wer den und uns des Herrn Blut, Tod, Ver dienst, Gna de
und Wort rüh men, so lan ge wir uns von die sem gott lo sen, un züch ti gen und
schänd li chen Le ben nicht be keh ren. Es ist al les um sonst: daß wir Chris ten
hei ßen, daß Chris tus ge stor ben ist, daß wir in der Gna den zeit ge bo ren und
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mit Was ser ge tauft sind -so lan ge wir nicht nach sei nem Be fehl, Rat, Er mah ‐
nung, Wil len und Ge bot wan deln und sei nem Wort nicht ge hor sam sind.

3. Vom Glau ben
Zum drit ten leh ren wir mit Chris tus und sa gen: „Glaubt an das Evan ge li ‐
um!“ (Mark. 1,15). Dies Evan ge li um ist die freu den rei che Bot schaft von
Got tes Gunst und Gna de ge gen über uns und von der Ver ge bung uns rer Sün ‐
den durch Chris tus Je sus. Das nimmt der Glau be an durch den Hei li gen
Geist und sieht nicht auf sei ne frü he re Ge rech tig keit oder Un ge rech tig keit,
son dern er hofft auf die Din ge, die nicht zu hof fen sind (Röm. 4,18), und
wirft sich mit vol lem Her zen auf des Herrn Gna de, Wor te und Ver hei ßung,
weil er wohl weiß, daß Gott wahr haf tig ist und in sei ner Ver hei ßung nicht
fehl ge hen kann (Röm. 3,4; Tit. 1 f.). Da durch wird das Herz er neu ert, be ‐
kehrt, ge recht fer tigt, fromm, fried lich und fröh lich. Ein Kind Got tes wird
ge bo ren. Es geht mit vol lem Ver trau en zu dem Thron der Gna den (He br.
4,11) und wird so ein Mit ge nos se Chris ti und des ewi gen Le bens (Röm. 8,
14).

Dar um er mah nen wir euch mit Je sus Chris tus:
Glaubt an das Evan ge li um, d. h. glaubt die se freu den rei che Nach richt und
Bot schaft der gött li chen Gna den durch Je sus Chris tus! Laßt ab von Sün den,
be weist Reue über eu er ver gan ge nes Le ben! Seid un ter tä nig dem Wort und
Wil len des Herrn, so wer det ihr Mit ge nos sen, Bür ger, Kin der und Er ben des
neu en, himm li schen Je ru sa lem sein, frei von al len eu ren Fein den, von Höl ‐
le, Sün de, Tod und Teu fel, wenn ihr nur nach dem Geist wan delt und nicht
nach dem Fleisch (Röm. 8, 6) Qui cre dit fi lio Dei, ha bet vit am ae ter nam, d.
h. „Wer an den Sohn glaubt, der hat das ewi ge Le ben“ (Joh. 3, 36).

Ue ber den Eid
In An be tracht, daß im Ar ti kel des Ei dschwö rens in der gan zen Welt so of ‐
fen bar oh ne al le Furcht und Za gen ge gen Got tes Wort ge han delt wird, und
auch ei ni ge Got tes fürch ti ge oft mals da durch in ei ne pein li che La ge kom ‐
men, so will ich durch des Herrn Gna de aus des Herrn Wort ei ne An wei ‐
sung ge ben, was die h. Schrift über das Schwö ren lehrt und be zeugt.

Zum Ers ten muß man be den ken, daß das Schwö ren nicht im mer ei ner lei
Form bei des Herrn Volk ge habt hat. Vor dem Ge set ze ha ben die Erz vä ter
beim Schwö ren die ei ne Hand un ter die Hüf te ge legt und mit der an de ren
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ge schwo ren, wie von Abra ham und sei nem Knech te (1. Mo se 26,3) und von
Ja kob sammt sei nem Soh ne Jo seph (1. Mos. 47,29) ge le sen wird. Auch hat
Jo seph beim Le ben Pha ra os ge schwo ren (1. Mos. 42) und es scheint, daß
sol ches Schwö ren bei den Egyp tern ge bräuch lich ge we sen ist.

Zum Zwei ten muß man be den ken, daß in Is ra el im Ge setz ge bo ten war,
beim Na men des Herrn zu schwö ren, und den Eid zu hal ten, wie Mo ses sagt
(3. Mos. 19,12): „Ihr sollt nicht falsch schwö ren bei mei nem Na men, und
ent hei li gen den Na men eu res Got tes; denn ich bin der Herr.“ - Und der sel be
Eid war Is ra el ein En de al les Strei tes. (2. Mos. 22, 11. Ebr. 6, 16.)
Zum Drit ten muß man be den ken, daß Chris tus Je sus sei ne Chris ten nun im
Neu en Tes ta men te nicht auf das Ge setz weist, als auf das Un voll kom me ne,
wel ches wohl recht Schwö ren zu ließ, son dern er weist uns vom Ge setz auf
das Ja und Nein, als auf das Voll kom me ne, und spricht al so (Matth. 5, 33
ff.): „Ihr habt ge hört, daß zu den Al ten ge sagt ist: Du sollst kei nen fal schen
Eid thun, und sollst Gott dei nen Eid hal ten. Ich aber sa ge euch, daß ihr al ‐
ler dings nicht schwö ren sollt, we der bei dem Him mel, denn er ist Got ‐
tes Stuhl, noch bei der Er de, denn sie ist sei ner Fü ße Sche mel; noch bei
Je ru sa lem, denn sie ist ei nes gro ßen Kö nigs Stadt. Auch sollst du nicht
bei dei nem Haup te schwö ren, denn du ver magst nicht ein ein zi ges Haar
weiß oder schwarz zu ma chen. Eu re Re de aber sei: Ja, ja, nein, nein,
was dar über ist, das ist vom Ue bel.“

Hier habt ihr den Eid der Chris ten, Chris ti ei ge ne Leh re und Ver ord nung.
Sie he, lie ber Le ser, vor die sen Wor ten Chris ti müs sen al le mensch li chen
Be stim mun gen über das Schwö ren schwei gen und zu nich te wer den, als da
sind: Ju ra men tum ca lum niae, ju ra men tum de ve ri ta te di ce n da, - und wie
man sie mehr nen nen mag; sie mö gen ge sche hen, wie sie ge sche hen, es sei
mit Wor ten, oder mit Fin ge rauf he ben, oder mit vor die Brust, oder auf ein
Kreuz, oder auf das neue Tes ta ment ge leg ter Hand; und das wahr haf ti ge Ja
und Nein muß wie der an die Stel le tre ten, wie es der Herr sel ber ver ord net
hat, so an ders die Ob rig keit des Herrn Wort nicht muthwil lig über tre ten und
als un nütz in den Wind schla gen will.

Das sel be lehrt uns auch Ja co bus und spricht (Jac. 5,12): „Vor al len Din gen,
mei ne Brü der, schwört nicht, we der bei dem Him mel, noch bei der Er ‐
de, noch mit kei nem an dern Ei de. Es sei aber eu er Wort: Ja, das Ja ist;
und Nein, das Nein ist, auf daß ihr nicht in Heu che lei fal let.“
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In An be tracht nun, daß uns Chris tus das Schwö ren ver bo ten hat, und die
Ob rig keit ver langt, daß man schwö ren soll, wie wohl es ge gen die Schrift ist
und der h. Schrift doch Nie mand wei chen darf, wo soll nun der ge ängs tig te
Christ hin? Schwört er, so han delt er wi der das Ge bot des Herrn, schwört er
nicht, so muß er die Un gna de und Stra fe der Ob rig keit tra gen.

Man kann es fast nicht den ken, daß die got tes fürch ti gen Her zen, wel che ihr
Wort als ei nen Eid ach ten, und bis zum To de ihr Ja und Nein hal ten, zum
Schwö ren ge zwun gen wer den sol len. Ist es, lie ber Le ser, daß du ei ner von
Den je ni gen bist, wel che den Herrn fürch ten, und es möch te ge sche hen, daß
du zu ei nem Ei de ge zwun gen wür dest, so bit te den Höchs ten um Weis heit,
Frei müthig keit und Stär ke. Wel che in die ser Sa che kei nem Men schen, son ‐
dern er mah ne sie in ge zie men der Wei se und Lie be, und blei be bei des Herrn
Wort, denn es ist dir nütz li cher, daß du der Men schen Un gunst, Schmach
und Läs te rung auf dich la dest, und in der Wahr heit bleibst, als daß du der
Men schen Freund bist und ge gen Got tes Wort sün digst, wie der from me Jo ‐
han nes Huß be kann te, als er zu schwö ren ge zwun gen wur de: „Mir ist nach
al len Sei ten hin Angst, schwö re ich, so sün di ge ich ge gen Gott; schwö re ich
nicht, so kann ich eu ren Hän den nicht ent ge hen, doch es ist bes ser, daß ich
in eu re Hän de fal le, als daß ich sün di ge im An ge sicht Got tes.“ Seht, so
schwer hat die sem Wür di gen der Eid ge wo gen. Eben so liest man auch bei
Hi e ro ny mus, Theo phi l ac tus, Chry so sto mus, Eras mus von Rot ter dam (in
sei nen An no ta ti o ni bus), Phi lip pus Me lanch thon (über das 5. Ca pi tel Mat ‐
thäi,) Hay mo (über das 10. Cap. Apoc.), und auch bei Ori ge nes an ei ner
Stel le, daß sie in die sem Glau bens ar ti kel mit uns ei ner lei Mei nung sind.
Da wir auch un ser Ja und Nein nicht ge rin ger als ei nen Eid ach ten, war um
be schwert man uns denn ge gen des Herrn Wort und Leh re? Wir hof fen
durch Got tes Gna de, daß man bei uns fin den wird, daß un ser Ja, Ja und un ‐
ser Nein, Nein ist, viel mehr als in der Welt, wo man die Wahr heit durch
star ke Ei de be schwö ren muß. Soll te es aber sein, daß Je mand von uns sein
Ja oder Nein nicht hal te, so mö ge man ihn als ei nen Mei nei di gen be stra fen.

Ue ber die christ li che Tau fe.
Ins be son de re:

Wie man durch die christ li che Tau fe der Ge mein de Chris � ein ver leibt wird.
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Sin te mal wir nach Pau li Leh re durch Ei nen Geist zu Ei nem Lei be ge tauft
wer den, und der sel bi ge Geist zu die sem En de die Her zen durch Got tes Wort
vor her um keh ren, rüh ren und über zeu gen muß: so folgt dar aus, daß Nie ‐
mand, von wel cher Na ti on, Spra che oder Na men er auch sein mö ge, gott se ‐
lig ge tauft wer den kann, als nur der je ni ge al lein, wel cher das h. Evan ge li um
Chris ti ge hört, das sel be mit ei nem gläu bi gen Her zen er faßt, hat und al so in ‐
wen dig durch den h. Geist er weckt, er neu ert und ge rührt wor den ist. Bei
wel chen dies der Fall ist, die wer den Al le durch den le ben dig ma chen den
Geist zu Ei ner hei li gen Ge mein schaft ge tauft (I. Cor. 11, 13), von wel cher
Chris tus das Haupt ist.

Und wie der um die je ni gen, wel che Got tes Wort hö ren und glau ben, wer den
durch den hei li gen Geist, wel cher sie zu sich ge zo gen, un ter wie sen und er ‐
leuch tet hat, auf ihren ei ge nen (Her zens-) Glau ben in Chris tum gleich sam
ein ge tauft nach dem Be feh le des Herrn. Denn die sel bi gen sind wie der ge bo ‐
ren aus dem Wor te Got tes (l. Pe tri l, 3). Sie be gra ben ih re Sün den und ste ‐
hen mit Chris to zu ei nem neu en Le ben auf (Röm. 6, 5); sie emp fan gen Ver ‐
ge bung der Sün den (Apo stel gesch. 2, 38); sie zie hen Chris tum an (Gal. 2,
27), wer den Glie der des Lei bes Chris ti und er wei sen sich als sol che nach
ihren Kräf ten frucht bar, nütz lich und dienst be reit.
Was meint ihr, mei ne Lie ben, was meint ihr, soll te die se neue Ge burt nichts
an ders sein, als die Welt wähnt, näm lich ein Be spren gen mit Was ser, oder
ein blo ßes Aus spre chen der Wor te: „Ich tau fe dich im Na men des Va ters,
des Soh nes und des hei li gen Geis tes?“ Nein, mei ne Brü der, die neue Ge burt
ist für wahr we der Was ser noch Wor te, son dern sie ist ei ne himm li sche, be ‐
we gen de, le ben di ge Kraft Got tes, in wen dig in un serm Her zen, wel che von
Gott aus fließt, und wel che durch die Pre digt des gött li chen Wor tes, wenn
wir das sel be im Glau ben an neh men, un se re Her zen er weicht, er neu ert,
durch schnei det und um kehrt, so daß wir aus Un glau ben zum Glau ben, aus
dem Bö sen zum Gu ten, aus fleisch lich ge sinn ten zu geis tig ge sinn ten Men ‐
schen er neu ert wer den. Auf Sol che geht das Wort Pau li (Tit. 3, 6): „Nicht
um der Wer ke wil len der Ge rech tig keit, die wir gethan ha ben, son dern nach
sei ner gro ßen Barm her zig keit macht er uns se lig durch das Bad der Wie der ‐
ge burt und Er neu e rung des hei li gen Geis tes.“ Und Sol che sind es al lein,
wel chen der Herr die hei li ge Tau fe als Sie gel des Glau bens hin ter las sen und
an be foh len hat, und nicht den klei nen, un mün di gen Kin dern (Matth. 28,
19). Auch hat Chris tus zu Ni ko de mus, als er ihn be lehr te, daß der Mensch
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von Neu em müs se ge bo ren wer den, sich al so aus ge spro chen (Joh. 3, 5):
„Wahr lich, wahr lich, ich sa ge dir, es sei denn, daß Je mand ge bo ren wer de
aus dem Was ser und Geist, so kann er nicht in das Reich Got tes kom men.“
Und Pe trus sprach zu je nen Leu ten, de nen am ers ten christ li chen Pfingst fest
sein Wort in's Herz ge drun gen war, daß sie frag ten: Ihr Män ner, lie ben Brü ‐
der, was sol len wir thun? „Thut Bu ße, (be keh ret euch) und las se sich ein
Jeg li cher tau fen auf den Na men Je su Chris ti zur Ver ge bung der Sün den, so
wer det ihr emp fan gen die Ga be des hei li gen Geis tes“ (Apo stel gesch. S,
38.). Die Gläu bi gen emp fan gen da her Ver ge bung ih rer Sün den nicht durch
die Tau fe, son dern in der Tau fe; näm lich weil sie nun von gan zem Her zen
an das lieb li che Evan ge li um von Je su Chris to, in wel chem sie un ter wie sen
sind, glau ben, wer den sie da durch zu ei nem an dern Sinn und in ei ne an de re
Ge müths stel lung um ge wan delt, sie verl äug nen sich selbst, be reu en bit ter ‐
lich ihr al tes, ver derb tes Le ben, ach ten hin fort ernst lich auf das Wort des
Herrn, wel cher so gro ße Lie be ih nen be wie sen hat, und sind be reit wil lig,
Al les zu voll brin gen, was er in sei nem Evan ge li um sie ge lehrt und ih nen
an be foh len hat, in dem sie da bei fest ver trau en auf das Wort der Gna de,
näm lich die Ver ge bung ih rer Sün den durch das Blut und Ver dienst ihres lie ‐
ben Herrn Je su Chris ti. Hier auf emp fan gen sie die hei li ge Tau fe als ein Zei ‐
chen des Ge hor sams, der aus dem Glau ben kommt zu ei nem Be wei se vor
Gott und vor sei ner Ge mein de, daß sie zu ver sicht lich an die Ver ge bung
durch Je sum Chris tum glau ben, wie sie ih nen aus Got tes Wort ge pre digt
und ge lehrt ist. Hier aus folgt, daß sie die Ver ge bung der Sün den emp fan gen
in der Tau fe, wie die lieb rei che Ver hei ßung der Gna de mel det und an zeigt.

In die ser Be zie hung nennt Pe trus die Tau fe den Bund ei nes gu ten Ge wis ‐
sens mit Gott, denn es ist un mög lich, daß Je mand ein gu tes Ge wis sen ha ben
kann, als al lein die je ni gen, die recht gläu big und in ihrem Her zen wie der ge ‐
bo ren und um ge wan delt sind, die nun mehr das gött li che Wort in sei ner
Wahr heit er ken nen, in wel chem uns ge lehrt wird, daß Gott der all mäch ti ge
Va ter, des sen Fein de wir zu vor wa ren (Röm. S, 10), durch Je sum Chris tum,
sei nen lie ben Sohn, un sern Herrn, jetzt wie der um mit uns ver söh net ist, und
daß uns in Ewig keit we der Höl le noch Teu fel, noch be gan ge ne Sün de, noch
ewi ger Tod, noch der Zorn Got tes, um der Ver diens te un se res Herrn Je su
Chris ti wil len, scha den oder hin der lich sein wer den. Al le die je ni gen, wel ‐
che die ses wahr haft in ihrem Her zen er ken nen, er lan gen ei ne fro he und si ‐
che re Hoff nung und ein fröh li ches und gu tes Ge wis sen, durch die Auf er ste ‐
hung Je su Chris ti, wie Pe trus spricht, weil er so sieg reich und herr lich über
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sei ne sicht ba ren und un sicht ba ren Fein de zu un serm Heil und Bes ten tri um ‐
phiert hat und sit zet zur Rech ten Got tes in dem Him mel.

Ja, nur Sol che, sa ge ich, wer den erst in wen dig ge tauft mit dem Feu er des
hei li gen Geis tes, nach An wei sung des Wor tes Got tes. Sie wer den al so in
ihrem Her zen un ter wie sen und hin ein ge lei tet in al le gött li che Wahr heit und
Ge rech tig keit zur Ue bung al les gott ge fäl li gen Ge hor sams und zur Her vor ‐
brin gung al ler evan ge li schen Früch te und Wer ke. Sie wer den durch das sel ‐
be Feu er der Lie be in ner lich durch glüht und ge trie ben zur dank bars ten Hin ‐
ga be an den Herrn, al so daß sie nicht ach ten auf Weib oder Kind, Fleisch
oder Blut, Le ben oder Tod, weil sie in ihren Her zen die se li ge Er fah rung der
un aus sprech lich gro ßen Gna de, ich sa ge noch ein mal, Gna de, die ih nen in
Chris to Je su zu Theil ge wor den ist, tra gen.
Die klei nen Kin der müs sen dem Wor te Got tes zu fol ge so lan ge war ten, bis
sie das hei li ge Evan ge li um der Gna de mit ihren ei ge nen Oh ren hö ren und
mit ihren Her zen er ken nen und glau ben. Als dann ist es für sie die Zeit, sie
mö gen jung oder alt sein, die christ li che Tau fe zu emp fan gen, nach dem Be ‐
fehl un se res Herrn Je sus Chris ti in sei nem hei li gen Evan ge lio. Ge schä he es,
daß sie vor der Zeit ihres Ver stan des, in ih rer Kind heit, ehe sie zum Ver ‐
ständ niß des Evan ge lii und zum Glau ben an das sel be kom men, stür ben, so
ster ben sie un ter der Ver hei ßung Got tes, und wer den durch kein an de res
Mit tel se lig, denn al lein durch die lieb rei che Ver hei ßung der in Chris to ih ‐
nen ge ge be nen Gna de.

Sind sie aber fä hig ge wor den, das Evan ge li um zu ver neh men, und ha ben es
im Glau ben er grif fen, so ist es recht, daß sie ge tauft wer den. Wer aber das
Wort Got tes we der an neh men, noch dar an glau ben will, er sei ge tauft oder
un ge tauft, der soll ver dam met wer den, wie Je sus selbst lehrt.

Die klei nen Kin der, in son der heit christ li cher El tern, ha ben ei ne be son de re
Ver hei ßung, die ih nen oh ne ein an de res Mit tel, aus lau te rer und lieb rei cher
Gna de Got tes durch Je sum Chris tum un sern Herrn ge ge ben ist, die näm lich:
„Las set die Kind lein zu mir kom men, denn ih rer ist das Him mel reich.“ Die ‐
se köst li che Ver hei ßung er freut und be ru higt al le Aus er wähl ten Got tes in
Be treff ih rer klei nen un mün di gen Kin der, und sind sie fest ver si chert, daß
der wahr haf ti ge Mund un se res lie ben Herrn Je su Chris ti die Sei ni gen nicht
täu schen noch ir re lei ten kann.
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Dar aus, daß der Herr je nen Kin dern, wel che nach dem Evan ge lio zu ihm
ge bracht wur den, so gro ße Barm her zig keit er wies, daß er die sel ben in sei ne
Ar me nahm, die Hän de auf sie leg te, sie seg ne te und ih nen das Him mel ‐
reich ver hieß, sonst aber ih nen nichts an be fahl, noch an ih nen ver rich te te:
schöp fen Chris ten ei ne fes te und ge wis se Zu ver sicht für ih re Kin der zu der
Gna de Got tes, daß sie näm lich Kin der des Reichs, der Gna den, der Ver hei ‐
ßung und des ewi gen Le bens sind durch Chris tum Je sum, un sern Herrn ,
wel chem al lein die Eh re ge bührt und nicht dem Zei chen. Ja, durch die Ver ‐
hei ßung wer den sie ver si chert, daß ih re lie ben (un mün di gen) Kin der rein,
hei lig, se lig und an ge nehm vor Gott sind, sie mö gen le bend oder todt sein.
Sie dan ken da her dem ewi gen Va ter durch un sern Herrn Je sum Chris tum für
die un aus sprech li che Gna de und Ga be in ihren lie ben Kin dern, und zie hen
die sel ben auf in der Furcht Got tes, mit al ler Weis heit, in der Zucht und Ver ‐
mah nung zum Herrn, durch das Bei spiel ei nes un sträf li chen Wan dels, bis
daß sie das Wort Got tes selbst an neh men, dar an glau ben und die Früch te
des sel ben brin gen kön nen.

II. Wie Chris tus die Tau fe ein ge setzt und ver ord net hat.
Chris tus be fahl sei nen Jün gern vor sei nem Heim gan ge und sprach: „Ge het
hin und leh ret al le Völ ker, und tau fet .sie im Na men des Va ters, des Soh nes
und des hei li gen Geis tes, und leh ret sie hal ten Al les, was ich euch be foh len
ha be. Und sie he, ich bin bei euch al le Ta ge bis an der Welt En de.“ (Matth.
28,19.)
Hier ha ben wir des Herrn Be fehl von der hei li gen Tau fe, wann man sie nach
Got tes Ver ord nung ver rich ten soll, näm lich, daß man zu erst das Evan ge li um
leh ren und dann die je ni gen tau fen soll, wel che dar an glau ben, gleich wie Je ‐
sus spricht: „Ge het hin in al le Welt und pre di get das Evan ge li um al ler Crea ‐
tur; wer da glau bet und ge tauft wird, der wird se lig wer den. (Marc. 16,15.)

Al so ist sie vom Herrn be foh len und ver ord net, dar um darf auch kei ne an ‐
de re ver rich tet wer den ewig lich. Das Wort un sers Got tes bleibt ewig lich.

Die klei nen neu ge bo re nen Kin der sind nicht zu be leh ren, dar um darf ih nen
die Tau fe nicht zu get heilt wer den, oder wir müs sen des Herrn Ord nung um ‐
keh ren, sei nen ho hen Na men miß brau chen und sei nem hei li gen Wor te Ge ‐
walt an thun. In dem Neu en Tes ta men te sind den un mün di gen Kin dern kei ne
Ce re mo ni en be foh len, son dern es wen det sich in Leh re und Sa cra men ten zu
de nen, wel che Oh ren ha ben, zu hö ren und Her zen, um zu ver ste hen.
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So wie Chris tus dies be foh len hat, so ha ben es auch sei ne Jün ger ge lehrt
und ver rich tet, wie man an vie len Stel len im Neu en Tes ta ment deut lich se ‐
hen kann. So spricht Pe trus: „Thut Bu ße und las se sich ein Jeg li cher tau fen
auf den Na men Je su Chris ti zur Ver ge bung der Sün den, so wer det ihr emp ‐
fan gen die Ga be des H. Geis tes“ So auch Phi lip pus zu dem Käm me rer:
„Glau best Du von gan zem Her zen, so mag es wohl sein.“ (Apo stelg. 8, 37.)
Der Glau be folgt nicht aus der Tau fe, son dern die Tau fe folgt aus dem Glau ‐
ben.

Al so hat Chris tus die Tau fe ver ord net und sie selbst auf fol gen de Wei se
emp fan gen. Als die Zeit ge kom men war und die Stun de sich nä her te, wo er
den ihm auf er leg ten Be fehl aus rich ten woll te, näm lich das Wort zu pre di gen
und sei nes Va ters hei li gen Na men zu ver kün di gen, ist er hin zu ge tre ten zu
Jo han nes beim Jor dan und hat von ihm be gehrt ge tauft zu wer den, da mit er
al le Ge rech tig keit er fül len möch te. Er hat sich vor be rei tet zu Ver su chung,
Elend, Kreuz und Tod, und hat sich als ein ge hor sa mes Kind dem Wil len
sei nes Va ters un ter wor fen und hin ge ge ben, gleich wie er sagt (Ev. Joh. 5,
30): „Ich su che nicht mei nen Wil len, son dern des Va ters Wil len, der mich
ge sandt hat.
Er ist von Jo han nes ge tauft, und vom h. Geist be zeugt und er kannt als ein
wohl ge fäl li ger Sohn sei nes Va ters.

Seht, so lau tet Chris ti Be fehl, so ist Chris tus ge tauft, so ha ben die Apo stel
die sel be ge lehrt und ver rich tet. Wer will nun ge gen den Herrn auf tre ten und
sa gen: es soll nicht so ge sche hen. Wer will die Weis heit be leh ren und un ter ‐
wei sen? Wer will die Apo stel und Evan ge lis ten Lü gen stra fen? Ist es doch
un ge zie mend, daß ein Kind über sei nen Va ter, und ein Knecht über sei nen
Herrn ge bie ten und rich ten soll te, wie viel mehr un ge zie mend ist es, daß die
Crea tur über ihren Schöp fer sein will. Es ist of fen bar, daß die gan ze Welt
mit ihren un nüt zen Leh ren und Men schen ge bo ten Chris ti Weis heit las set
Thor heit, sein Licht las set Fins ter niß sein.

Man könn te sa gen, daß man im An fan ge des Evan ge li ums nur Er wach se ne
tau fen konn te, weil noch kei ne Kin der der Gläu bi gen da wa ren. Es ist aber
des Herrn Wort und Wil le, daß al le die je ni gen, wel che Got tes Wort hö ren
und glau ben, ge tauft wer den sol len, die Kraft ihres Glau bens da durch be ‐
zeu gend, daß sie fort an nicht mehr nach ihrem ei ge nen Wil len, son dern
nach Got tes Wil len le ben, daß sie be reit sind, das Fleisch mit sei nen Lüs ten
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zu be gra ben und in Chris to zu ei nem neu en Le ben auf zu ste hen, gleich wie
Pau lus sagt, daß wir in ei nem neu en Le ben wan deln sol len.

Meint nicht, daß wir al so leh ren, daß der Christ in sol chem Maa ße dem
Flei sche ab ster ben sol le, daß er ge fühl los wer de; in kei ner Wei se! son dern,
daß er sei nen un rei nen Lüs ten nicht mehr ge hor sam ist, wie Pau lus sagt:
Laßt die Sün de nicht mehr herr schen in eu rem sterb li chen Lei be.
Du siehst, ver nünf ti ger Le ser, der du be gehrst, die Wahr heit zu be ken nen,
daß es nicht mög lich ist, daß klei ne Kin der der Sün de ab ster ben kön nen, da
die sel be in ih nen noch nicht le ben dig ge wor den ist. Auch kön nen sie noch
nicht zu ei nem neu en Le ben auf ste hen, so lan ge sie nicht durch den Glau ‐
ben von Neu em aus Gott ge bo ren und durch Got tes Geist in die Ge rech tig ‐
keit ge lei tet wer den. Dar um be den ke wohl, was des Herrn Wort in die ser
Sa che lehrt und nach weist.

Zum Zwei ten nennt auch Pau lus die Tau fe ein Bad der Wie der ge burt. Ach,
wie kläg lich wird doch die hei li ge Schrift miß braucht! Ist es nicht Jam mer
über Jam mer, daß die ser deut li che Spruch so miß ver stan den wird? Klei ne
Kin der soll ten durch die Tau fe wie der ge bo ren wer den , als wenn die Wie ‐
der ge burt mit blo ßem Was ser zu thun sei! Ach nein, die Wie der ge burt ist
nicht so ein Heu chel werk, son dern sie ist ei ne Ver än de rung des in nern We ‐
sens, wo durch der Mensch durch die Kraft des Glau bens aus bö se in gut,
aus fleisch lich in geis tig, aus Un ge rech tig keit in Ge rech tig keit, aus Adam in
Chris tus ver setzt wird, wel ches bei klei nen Kin dern nicht al so ge sche hen
kann, denn die Wie der ge bo re nen le ben aus der Kraft des neu en We sens; sie
kreu zi gen ihr Fleisch mit sei nen bö sen Lüs ten, und wer den re giert und ge ‐
trie ben durch den h. Geist.

Seht, dies ist die neue Ge burt mit ihren neu en Früch ten, von wel cher die
Schrift spricht; (ver steht sich von Sol chen, wel che zu ihrem Ver stan de ge ‐
kom men sind,) und sie geht her vor aus dem Wor te Got tes durch den Glau ‐
ben, oh ne wel chen nie mand se lig wer den kann. Chris tus sagt: (Ev. Joh. 3,
3.) „Wahr lich, wahr lich, ich sa ge dir: Es sei , denn, daß Je mand von Neu em
ge bo ren wer de, kann er das Reich Got tes nicht se hen. Ja, und wür de auch
Je mand von Pe tro, Pau lo oder von Chris to sel ber ge tauft, so er nicht mit des
Herrn Feu er und Geist von oben ge tauft wür de, so gilt die Tau fe nicht, son ‐
dern es gilt al lein die neue Crea tur. Wer al so aus Gott von Neu em ge bo ren
ist, der steht be reit, zu thun nach des Herrn Wort und sagt mit dem h. Pau lo:
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„Herr, was willst Du, daß ich thun soll? Er verl äug net sich selbst, er schickt
sich oh ne ei ni gen Wi der streit nach des Herrn Wort und Ver ord nung, er läßt
sich tau fen nach des Herrn Be fehl und be weist, daß er ei ne Re be sei am
rech ten Wein stock Chris ti, ein Mit glied der Ge mein de des Herrn. Er emp ‐
fängt Ver ge bung sei ner Sün den, ,und die Ga be des h. Geis tes. Dies ge ‐
schieht nicht al lein durch die Kraft des Was sers oder des Zei chens, son dern
durch die Kraft des gött li chen Wor tes, im Glau ben an ge nom men, denn der
Glau be al lein be wirkt die Lie be zum Ge hor sam. Noch ein mal, wir spre chen
von Sol chen, wel che zu ihrem Ver stan de ge kom men sind.

Auch lehrt uns Pe trus (l. Ep. 3, 21), wie die in wen di ge Tau fe se lig macht,
wo mit der Mensch in wen dig ge wa schen wird, und nicht die aus wen di ge
Tau fe, wo mit das Fleisch ge wa schen wird.
Die se in wen di ge Tau fe gilt al lein vor Gott, aus wel cher die aus wen di ge
Tau fe als ein Zei chen des Ge hor sams fol gen muß. Könn te die aus wen di ge
Tau fe se lig ma chen, oh ne die in wen di ge, so wä re die gan ze Schrift, wel che
spricht von dem neu en Men schen, un nütz und ver ge bens ge spro chen, und
das Reich Got tes stän de ge bun den un ter dem Ele ment des Was sers, das Blut
Chris ti wä re ver ge bens ver gos sen und kein Ge tauf ter könn te ver lo ren ge ‐
hen. Wie wohl die Wor te Pe tri mehr als klar sind, so drin gen doch die Ge ‐
lehr ten mit ih rer Ver nunft auf ei nen an de ren Sinn und sa gen , die Tau fe sei
ein Gna den zei chen. Dies kann nach mei nem ge rin gen Ver stan de in kei ner
Wei se gül tig sein, denn un ser Gna den zei chen ist al lein Je sus Chris tus, durch
wel chen uns die un end li che Lie be Got tes aufs Höchs te be zeugt ist. Die Tau ‐
fe ist uns das Zei chen des Ge hor sams, durch Chris tus be foh len, wo durch
man be zeugt, wenn man sie emp fängt, daß man des Herrn Wort glaubt, daß
man über sei ne Ver ge hun gen Leid tra ge, daß man mit Chris to be gehrt, auf ‐
zu ste hen zu ei nem neu en Le ben; nicht, mei ne Lie ben, daß wir glau ben, die
Tau fe al lein kön ne Ver ge bung der Sün den be wir ken, son dern der Glau be an
Je sum Chris tum.

Seht, das ist der ein zi ge rech te Grund der Tau fe, wie aus der Schrift be wie ‐
sen wer den kann, und kein and rer. Die se leh ren und ver rich ten wir, wis send,
daß es des Herrn aus drü ck li ches Wort und Ver ord nung ist, von wel chem wir
nichts ab neh men noch zut hun dür fen, denn Got tes Wort ist ein Schild al len
de nen, wel che dar auf bau en.
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Ach, was thun doch die Ge lehr ten die ser Welt, die so eif rig Got tes Wort zu
ver klei nern su chen und ih re eig ne Klug heit und Ver nunft gel tend ma chen,
es wird ih nen doch nicht ge lin gen.

Wir ha ben die Ur sa che dar gethan, war um wir die Kin der stu fe nicht für die
rech te hal ten. Weiß uns aber Je mand mit gött li cher Wahr heit zu be wei sen,
daß Chris tus, die ewi ge Weis heit und Wahr heit, den wir al lein als un sern
Leh rer er ken nen, an ders ge bo ten hat, so braucht man uns nicht zu zwin gen
durch Ty ran nei und Ge walt, mit Feu er und Schwert, man wei se uns al lein
auf Got tes Wort, und uns rer Sa che ist ge hol fen. Denn wir su chen vor Gott
nichts Andres, als nach uns rer Schwach heit nach sei nem Wil len, Wort und
Ver ord nung zu wan deln.
Das ist nun uns re Ent schei dung, daß wir nicht al lein in die ser Sa che, son ‐
dern auch in al len an dern Glau bens sa chen nicht se hen dür fen auf Her ren,
und Fürs ten, noch auf Conci li en der Vä ter oder lan ge Ge wohn heit der Zei ‐
ten, denn das Chris ten t hum darf an kei ne Per son Ge walt, Weis heit und Zei ‐
ten ge bun den sein, son dern wir müs sen al lein auf den klar aus ge drück ten
Be fehl Chris ti se hen und auf die rei ne Leh re sei ner Apo stel. We he wer von
die sem Grund hin weg drängt, oder sich hin weg drän gen läßt, und der Leh re
des Herrn nicht treu bleibt bis in den Tod!

Vom hei li gen Abend mahl
Wir wol len den Le ser nicht er mü den mit dem frucht lo sen Wort streit der Ge ‐
lehr ten über das Aeu ße r li che des Abend mahls, son dern un se re Ab sicht ist
al lein, durch des Herrn hül fe und Gna de, durch die star ke Kraft des gött li ‐
chen Wor tes nach zu wei sen, für wen und wo zu Je sus das Abend mahl hin ter ‐
las sen und ver ord net hat, da mit man das sicht ba re Zei chen nicht eh re für
das wahr haf te We sen und nicht das Bild für die Wahr heit neh me.

Das Brot des h. Abend mahls wird des Herrn Leib und das Blut des Herrn
Blut ge nannt als das Zei chen für das wahr haf ti ge We sen. Als sol ches Zei ‐
chen soll das Abend mahl uns ei ne An mah nung und Er in ne rung dar an sein,
daß der Sohn Got tes, Je sus Chris tus, durch das un be fleck te Op fer sei nes un ‐
schul di gen Flei sches und Blu tes uns aus der Ge walt des Teu fels, aus dem
Rei che der Höl le und von der Macht des ewi gen To des er löst und in das
Reich sei ner herr li chen Gna de ge bracht hat, wie er dar um selbst sagt: „Sol ‐
ches thut zu mei nem Ge dächt niß.“ (Luk. 22, 19.) Da her be den ken wir ers ‐
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tens dies Wort: zu mei nem Ge dächt niß. - Ei nen grö ßern Be weis der Lie be
giebt es nicht, als daß Je mand für ei nen An de ren den Tod über nimmt, wie
Chris tus sagt: „Nie mand hat grö ße re Lie be, denn die, daß er sein Le ben
läs set für sei ne Freund. (Joh. 15, 13.) Da nun das hei li ge Abend mahl ein
Ge dächt niß zei chen des To des des Herrn, sein Tod aber der al ler höchs te Be ‐
weis der Lie be ist, so wer den wir hier er mahnt, so oft wir zu des Herrn Ti ‐
sche kom men, nicht al lein sei nes To des, son dern auch al ler der herr li chen
Früch te der gött li chen Lie be zu ge den ken, die uns in Chris to Je su zu Theil
ge wor den ist.

O, ge lieb ter Le ser, ein Je der, der die se herr li che Lie be Got tes und die gro ‐
ßen Seg nun gen der Gna de recht von Her zen glau ben kann, der wird durch
sol chen Glau ben mehr und mehr er neu ert, sein Herz fließt über von gro ßer
Freu de und Frie den, es er hebt sich aus ei nem fröh li chen Ge mü the zu man ‐
cher lei Dank sa gung, es lo bet und prei set sei nen Gott von gan zem Her zen,
weil es durch den Glau ben mit freu di gem Ge wis sen es er grif fen hat, daß der
Va ter uns so sehr ge lie bet, daß er uns ar men und elen den Sün dern sei nen ei ‐
ni gen und ewi gen Sohn mit al len sei nen Ver diens ten zu ei ner Ga be und
ewi gen Er lö sung ge schenkt hat, wie Pau lus sagt: „Da die Freund lich keit
und Leut se lig keit Got tes un se res Hei lan des er schien, mach te er uns se ‐
lig, nicht um der Wer ke wil len der Ge rech tig keit, die wir gethan hat ten,
son dern um sei ner Barm her zig keit wil len.“ (Ti tus 3, 4-5.)

Von dem Be kennt nis se des Drei ei ni gen
Got tes.
Wir glau ben und be ken nen mit der h. Schrift, daß da ist ein ei ni ger, al lei ni ‐
ger, ewi ger und wahr haf ti ger Gott, der ein Geist ist; Ein Gott, der den Him ‐
mel und die Er de und das Meer und Al les, was dar in ist, ge schaf fen hat; ein
sol cher Gott, den der Him mel und al ler Him mel Him mel nicht fas sen kön ‐
nen; der al lein Un sterb lich keit hat und in ei nem Lich te woh net, da Nie mand
hin kom men kann, den kein Mensch ge se hen hat, noch se hen kann; der mit
all mäch ti ger Ge walt herr schet oben im Him mel und un ten auf Er den, ein
Gott über al le Göt ter, ein Herr über al le Her ren, wel chem Nie mand gleich
ist, mäch tig, hei lig, er schreck lich, hoch zu lo ben, wun dert hä tig, sei nen
Fein den ein ver zeh ren des Feu er.
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Au ßer die sem ei ni gen, ewi gen, le ben di gen, all mäch ti gen, Al les be herr ‐
schen den Gott und Herrn ken nen wir kei nen an de ren.

Von die sem ei ni gen, al lei ni gen, all mäch ti gen, un er forsch li chen, un sicht ba ‐
ren, un aus sprech li chen und un be schreib li chen Gott glau ben und be ken nen
wir mit der Schrift: der sel be sei der ewi ge un be greif li che Va ter mit sei nem
ewi gen un be greif li chen Soh ne und mit sei nem ewi gen un be greif li chen hei ‐
li gen Geis te. Von dem Va ter glau ben und be ken nen wir, daß er sei wahr haf ‐
ti ger Va ter, von dem Soh ne, daß er sei wahr haf ti ger Sohn, von dem heil.
Geist, daß er sei wahr haf ti ger heil. Geist, und zwar dies nicht fleisch lich
und be greif lich, son dern geist lich und un be greif lich. Denn Chris tus sagt:
Gott ist Geist. In dem nun Gott solch ein Geist ist, wie oben an ge merkt, so
glau ben und be ken nen wir auch von der gött li chen Zeu gung des himm li ‐
schen Va ters und von sei nem ge zeug ten Soh ne Je su Chris to, daß sie - Brü ‐
der, ver steht mich wohl! - geist lich und un be greif lich sei, wie auch der Va ‐
ter, der da ge zeugt hat, geist lich ist, denn Glei ches zeugt Glei ches - das ist
un wi der sprech lich. Und von die sem sel bi gen, un be greif li chen, un aus ‐
sprech li chen, geist li chen, ewi gen und gött li chen We sen, das vor al len Crea ‐
tu ren gött lich un be greif lich aus dem Va ter ge bo ren ist, glau ben und be ken ‐
nen wir, daß es Je sus Chris tus ist, der erst ge bo re ne und ein ge bo re ne Sohn
Got tes, der Erst ge bo re ne von al len Crea tu ren, die ewi ge Weis heit, die Kraft
Got tes, das ewi ge Licht, die ewi ge Wahr heit, das ewi ge Le ben, das ewi ge
Wort. Un ter die sem Wort ist nicht ein ge spro che nes oder ge schrie be nes
Wort zu ver ste hen, denn es ist gött lich und geist lich und nicht sinn lich und
buch stäb lich; nein es ist das ewi ge, wei se, all mäch ti ge, hei li ge, wahr haf ti ge,
le ben di ge Wort, das von An fang war und bei Gott war und Gott sel ber war,
durch wel ches, mer ket wohl! al le Din ge ge macht sind, und oh ne wel ches
nichts ge macht ist, was ge macht ist und wel ches ewig blei ben wird. Des we ‐
gen sagt Chris tus selbst: Ehe denn Abra ham ward, bin ich; und Jo han nes
der Täu fer: Nach mir wird kom men, der vor mir ge we sen ist. Ja, die se
Voll kom men heit des gött li chen We sens theil te er auch mit dem Va ter, ehe
der Welt Grund ge le get war. Da her er es auch nach Phil. 2, 5. für kei nen
Raub ach te te, Gott gleich zu sein, und eben des halb be ken nen wir mit Jo ‐
han nes, dem Täu fer, Na tha na el, Mar tha und Pe trus, daß er der Sohn des le ‐
ben di gen Got tes ist.
Ver ste het mich doch recht, ge lieb te Brü der: ich sa ge, ewi ge Weis heit, ewi ge
Kraft u.s.w., denn gleich wie wir glau ben und be ken nen, daß der Va ter von
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Ewig keit ge we sen ist und in Ewig keit blei ben wird, ja der Ers te und der
Letz te, so kön nen wir auch un zwei fel haft glau ben und von Her zen be ken ‐
nen, daß Sei ne Weis heit, Sei ne Kraft, Sein Licht, Sei ne Wahr heit, Sein Le ‐
ben, Sein Wort, Je sus Chris tus, ewig mit Ihm, in Ihm und bei Ihm ge we sen
ist, ja das A und O, oder wir müß ten zu ge ben, daß die ses ge bo re ne, un be ‐
greif li che, wahr haf ti ge, gött li che We sen, Chris tus Je sus, durch wel chen der
ewi ge Va ter Al les ge schaf fen hat, ei nen ge schöpf li chen An fang ge habt hät ‐
te, was doch von al len Chris ten für ei ne er schreck li che Läs te rung ge hal ten
wird. Un ser barm her zi ger lie ber Va ter wol le al le sei ne lie ben Kin der in dem
rech ten und lau tern Be kennt niß sei nes lie ben Soh nes im mer dar er hal ten und
be wah ren!

Mei ne ge lieb ten Brü der in dem Herrn, dies be zeich ne te Wort, Je sus Chris ‐
tus, das von An fang an war und bei Gott war und Gott selbst war, ist, so
glau ben und be ken nen wir, in der Fül le der Zeit nach dem un ver än der li chen
Rath schluß und der wahr haf ti gen Zu sa ge Got tes des Va ters, in Ma ria, der
rei nen Jung frau durch die Wir kung des heil. Geis tes ein wah rer, fühl ba rer,
lei dens fä hi ger, Hun ger- und Durst emp fin den der, sterb li cher Mensch ge ‐
wor den, und aus ihr ge bo ren. Ja, er ist uns Men schen in Al lem gleich ge ‐
wor den, die Sün de aus ge nom men, und ist auf ge wach sen gleich wie ein an ‐
de rer Mensch, und hat zur be stimm ten Zeit, nach dem er sich hat tau fen las ‐
sen, sein Lehr amt an ge tre ten, das Amt der Gna den, das ihm von dem Va ter
über tra gen war, im voll kom mens ten Ge hor sam aus ge rich tet, die Hand ‐
schrift, die durch das Ge setz wi der uns zeug te, aus ge löscht und hat sich zu ‐
letzt als Mensch, als wel cher er auch ver sucht ist und ge weint und zu sei ‐
nem Va ter ge be tet hat durch den ewi gen Geist, sei nes Va ters ge op fert, hat
al so un se re Ge wis sen ge rei nigt von den tod ten Wer ken, daß wir die nen
könn ten dem le ben di gen Gott und al le die an ihn glau ben, durch ihn emp ‐
fin gen Gna de, Barm her zig keit, Ver ge bung der Sün den und ewi ges Le ben,
und zwar Sol ches durch Ver mit te lung sei nes für uns ver gos se nen Blu tes,
wel ches er durch sei ne über flie ßen de gro ße Lie be am Stam me des Kreu zes,
nach dem Wil len des Va ters für uns ar me Sün der ge op fert hat, und ist er al ‐
so un ser ei ni ger ewi ger Ho her pries ter, Ver söh ner, Mitt ler, Für spre cher bei
Gott sei nem Va ter ge wor den.
Denn wie Gott, der all mäch ti ge Va ter, durch Chris tum, sein all mäch ti ges
Wort, Adam und Eva ge schaf fen hat te, hat er sie auch wie der um, als sie
durch die Schlan ge ge fal len wa ren, sammt al len ihren Nach kom men durch
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das sel be auf rich ten und se lig ma chen wol len, da mit wir Nie man dem im
Him mel und auf Er den den Preis un se rer Se lig keit ge ben soll ten, denn al ‐
lein dem ei ni gen und ewi gen Va ter, durch Je sum Chris tum, Kraft der Er ‐
leuch tung durch sei nen heil. Geist. So weit von der Mensch wer dung.

Es stützt sich nun aber un ser Glau be und Be kennt niß, daß Chris tus Je sus
wah rer Gott mit sei nem Va ter ist, auf sei ne gött li chen Voll kom men hei ten,
Wir kun gen und Ei gen schaf ten, die in sol cher Ue b er fül le an ihm er fun den
wer den, wie man aus den nach fol gen den Schrift stel len deut lich ver neh men
und er ken nen mag. Sagt mir, Herz ge lieb te, ist es nicht der ei ni ge und wahr ‐
haf ti ge Gott, der Him mel und Er de ge macht hat, und des sen Reich ewig
wäh ren soll? oh ne Zwei fel ja. Der sel be spricht nach Pau li Zeug niß zu sei ‐
nem Soh ne al so: Dein Stuhl, o Gott, wäh ret von Ewig keit zu Ewig keit,
das Scep ter dei nes Rei ches ist ein auf ge rich te tes Scep ter. Du hast ge lie ‐
bet die Ge rech tig keit und ge has set die Un ge rech tig keit; dar um hat
Dich, o Gott, Dein Gott ge sal bet mit dem Oel der Freu den; mehr denn
Dei ne Mit ge nos sen; und Du, Herr, hast von An fang die Er de ge grün det
und die Him mel sind Dei ner Hän de Wer ke. (He br. 1, 8-10.)
Ist es nicht der Ei ne Gott, der al lein Kö nig der Kö ni ge und Herr al ler Her ‐
ren ist; der da herr schet im Him mel und auf Er den? In Ewig keit, ja, Und der
Geist spricht in der Of fen ba rung, daß Chris tus ein Kö nig al ler Kö ni ge und
ein Herr al ler Her ren ist, (Of fenb. 17, 14.) und Chris tus sel ber: „Mir ist ge ‐
ge ben al le Ge walt im Him mel und auf Er den.“ (Matth. 28, 18.) Und Pau ‐
lus: „In sei nem Na men sol len sich beu gen al le Kniee de rer, die im Him ‐
mel und auf Er den und un ter der Er den sind und al le Zeu gen sol len be ‐
ken nen, daß Chris tus Je sus der Herr sei, (Phil. 2, 10) zur Eh re Got tes
des Va ters. Ist es nicht der ei ni ge Gott, der da sagt: Ich bin der Ers te und
bin der Letz te? (Jes. 41, 4) Ja. Und Chris tus sagt: (Of fenb. 1, 8.) Ich bin
das A und das O, der An fang und das En de, der da ist und der da war
und der da kommt, der All mäch ti ge. Fer ner V. 17. Fürch te dich nicht,
ich bin der Ers te und der Letz te und der Le ben di ge, ich war todt und
sie he, ich bin le ben dig von Ewig keit zu Ewig keit!

Ist es nicht der ei ni ge Gott, der die Her zen ken net und die Nie ren prü fet?
(Ps. 7, 10) Oh ne Zwei fel ja! Und Chris tus spricht: (Of fenb. 1, 13.) „Al le
Ge mein den sol len be ken nen, daß ich es bin, der die Her zen und Nie ren
prü fet und ich wer de ge ben ei nem Jeg li chen nach sei nen Wer ken.“
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Ist es nicht der ei ni ge Gott, dem wir al lein die nen sol len und ihn al lein an ‐
be ten? (5 Mos. 6, 13.) Un zwei fel haft. Und Chris tus spricht: (Joh. 5, 23.)
„Auf daß sie al le den Sohn eh ren, wie sie den Va ter eh ren,“ und Pau lus
in Be zie hung auf den Got tes dienst: „Wer dar in Chris to die net, der ge fällt
Gott.“ Des glei chen sagt Lu kas von der An be tung, C. 24, 53: daß die Jün ger
bei der Him mel fahrt Chris ti ihn an ge be tet hät ten, und dar nach in gro ßer
Freu de nach Je ru sa lem zu rück ge kehrt sei en. Ste pha nus be tet vor sei nem
En de: (Apost. 7, 59) „Herr Je su, nimm mei nen Geist auf!“ Auch Pau lus
be zeugt: (He br. 1, 6.) „Al le En gel Got tes sol len ihn an be ten,“ und eben so
bit tet der Schä cher am Kreuz: (Luk. 23, 42.) „Herr ge den ke an mich,
wenn Du in Dein Reich kommst.“

Ist es nicht der ei ni ge Gott, der wahr haf tig ist, und sind nicht al le Men schen
Lüg ner? (Ps. 116, 11. und Röm. 3, 4.) O ja! Nun, Pe trus sagt: „In Chris ti
Mun de ist kein Be trug er fun den wor den.“ (1. Pe tr. 2, 22. und Jes. 53,
12.) Und Chris tus sel ber: „Ich bin die Wahr heit;“ und fer ner: „Ich bin da ‐
zu ge bo ren und in die Welt ge kom men, daß ich die Wahr heit zeu gen
soll. Ver mag auch Je mand die Sün de zu ver ge ben und das ewi ge Le ben zu
schen ken, au ßer al lein der ei ni ge und ewi ge Gott? (Jes. 43, 11. Jer. 31, 33.)
- Nim mer mehr! Und sie he Chris tus sagt: „Ihr sollt wis sen, daß des Men ‐
schen sohn Macht hat, die Sün den auf Er den den Men schen zu ver ge ‐
ben.“ (Matth. 9, 6.) Und zu je ner Sün de rin: Dei ne Sün den sind dir ver ge ‐
ben. (Luc. 5, 22.) Und Joh. 10, 28. Ich ge be ih nen das ewi ge Le ben. -
Kön nen wir auch an Je mand An de res glau ben, denn al lein an den ei ni gen
Gott? Kei nes wegs. Chris tus aber sagt: Wer an den Sohn glaubt, der hat
das ewi ge Le ben. Glau bet ihr an Gott, so glau bet ihr an mich. (Joh. 3,
35. 14, 1.) - Ist nicht der ewi ge Gott der Rich ter der gan zen Welt, der die
Tod ten auf er we cken und am jüngs ten Ge richt das Urt heil spre chen wird?
Un strei tig. Und Chris tus sagt, daß er die Tod ten auf er we cket, gleich wie
der Va ter. ER wird zum Ge richt er schei nen und wird herr schen über
die Le ben di gen und Tod ten und wird bei sei ner Wie der kunft das Ge ‐
richt hal ten. (Matth. 25, 31 ff.)
Se het, lie ben Brü der, da nun der Stuhl Chris ti ein ewi ger Stuhl ist, und die
Schrift nicht an steht, ihn als Gott zu be ken nen, auch be zeugt, daß er Him ‐
mel und Er de ge grün det ha be, daß ihm al le Ge walt im Him mel und auf Er ‐
den zu ste he, daß er der Ers te und der Letz te sei, daß er Her zen und Nie ren
prü fe, daß man ihn an be te und die ne, daß er die Wahr heit sei, die Sün den
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ver ge be und das ewi ge Le ben schen ke, daß wir an ihn glau ben müs sen, und
daß er uns am jüngs ten Ta ge auf er we cken und rich ten wer de, wie oben ge ‐
sagt ist, so ist es un wi der sprech lich, Chris tus muß mit sei nem Va ter wah rer
Gott sein, denn Gott will sei ne Eh re kei nem An de ren ge ben. Al le die se
Voll kom men hei ten, Kräf te und Ei gen schaf ten kön nen aber so wohl im Him ‐
mel als auf Er den nur al lein dem ei ni gen, ewi gen und wahr haf ti gen Gott zu ‐
kom men. Das müs sen al le Got tes ge lehr ten mit vol ler Ue ber zeu gung be ken ‐
nen und zu ge ben.

Die ser un ser Glau be und Be kennt niß, daß Je sus Chris tus mit sei nem himm ‐
li schen Va ter wahr haf ti ger Gott sei, stützt sich auf die kla ren Zeug nis se der
hei li gen Pro phe ten, Evan ge lis ten und Apo stel, wie man aus fol gen den
Schrift stel len und meh re ren an de ren er ken nen kann. So spricht Je sai as (9,
6.) Ein Kind ist uns ge bo ren, ein Sohn ist uns ge ge ben, deß Herr schaft ist
auf sei ner Schul ter, und er hei ßet Wun der bar, Rath, Kraft, Ewig va ter, Frie ‐
de fürst. (Vgl. Jes. 7, 15.) Fer ner (Jes. 40,9.) Sa get den Städ ten Ju da; sie he,
da ist eu er Gott, denn sie he, der Herr kommt ge wal tig lich, und sein Arm
wird herr schen; sie he, sein Lohn ist bei ihm und sei ne Ver gel tung ist vor
ihm. Er wird sei ne He er de wei den, wie ein Hir te rc. (Vgl. Ez. 34, 11.) Je ‐
rem. (23, 5. 5.) Sie he, es kommt, spricht der Herr, daß ich dem Da vid ein
ge recht Ge wächs er we cken will und soll ein Kö nig sein, der wohl re gie ren
wird und Recht und Ge rech tig keit auf Er den an rich ten. Zu der sel bi gen Zeit
soll Ju da ge hol fen wer den und Is ra el si cher woh nen und das wird sein Na ‐
me sein, da mit man ihn nen nen wird: Herr, der un se re Ge rech tig keit ist.
(Vgl. Cap. 33, 15.)Mich. 5, 1: Und du Beth le hem Ephra ta, die du klein bist
un ter den Tau sen den in Ju da, aus dir soll mir der kom men, der in Is ra el
Herr sei, wel ches Aus gang von An fang und von Ewig keit her ge we sen
ist. (Vgl. 1. Joh. 1, 1.) Zu Tho mas sprach der Herr (Joh. 20, 27): Rei che dei ‐
nen Fin ger her und sie he mei ne Hän de, und rei che dei ne Hand her und le ge
sie in mei ne Sei te und sei nicht un gläu big, son dern gläu big. Tho mas ant ‐
wor te te: Mein Herr und mein Gott! Da sprach Je sus zu ihm: weil du mich
ge se hen hast, Tho ma, so glau best du, se lig sind, die nicht se hen und doch
glau ben. Pau lus sagt: (Röm. 9, 5.) Chris tus ist Gott über al les, hoch ge lo ‐
bet in Ewig keit; und (1. Cor. 5, 19): Gott war in Chris to und ver söhn te die
Welt mit sich selbst; und Jo han nes be zeu get: (1 Joh. 5, 20.) Wir wis sen
aber, daß der Sohn Got tes ge kom men ist in die Welt, und hat uns ei nen Sinn
ge ge ben, daß wir er ken nen den Wahr haf ti gen, in sei nem Soh ne Je su Chris ‐
to. Die ser ist der wahr haf ti ge Gott und das ewi ge Le ben. Le set da ne ben
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das Evan ge li um Joh., Eph. 4 und He br. 1, so wer det ihr durch Got tes Gna de
si cher ei nen fes ten und ge wis sen Grund für die Gott heit Chris ti er lan gen.

Se het denn hier, mei ne ge lieb ten Brü der, hier habt ihr über die un be greif li ‐
che Ge burt Chris ti und sei ne gött li che Herr lich keit so vie le ed le, kla re
Zeug nis se, der hei li gen Pro phe ten, Evan ge lis ten und Apo stel, da her ich zu ‐
ver sicht lich hof fe, ein from mes, de müthi ges und got tes fürch ti ges Ge müth
wer de hieran sich ge nü gen las sen und sich nicht wei ter in die se un be greif li ‐
che Tie fe wa gen. Soll te aber Je mand den noch mehr dar in er for schen wol ‐
len, dem sa ge ich vor her, daß er mit all sei nem Su chen und Grü beln es doch
nie zu ei nem be frie di gen den Ab schluß brin gen, noch im Stan de sein wird,
das gött li che We sen des Drei ei ni gen Got tes ganz zu er grün den. Dar um, lie ‐
ben Brü der, laßt euch war nen, wa chet und hü tet euch!
Wie wir denn nun hier un sern Glau ben und Be kennt niß von der wahr haf ti ‐
gen Gott heit Je su Chris ti dar ge legt und aus ge spro chen ha ben, so wol len wir
auch un sern Glau ben und Be kennt niß von dem heil. Geist in der Kür ze un ‐
ter gött li chem Gna den bei stand dar zu le gen ver su chen. Die Got tes fürch ti gen
mö gen rich ten.

Der heil. Geist, das ist un ser Glau be und Be kennt niß, ist ein wah rer, we ‐
sent li cher, oder nach dem Aus druck der Al ten per sön li cher heil. Geist, in
der sel ben Wei se, wie der Va ter und der Sohn, sei nem gött li chen We sen nach
un be greif lich; mit sei nen gött li chen Ga ben aus ge hend vom Va ter durch den
Sohn, wie wohl er im mer in Gott und bei Gott bleibt, und in sei nem We sen
nie von dem Va ter ge schie den ist. Daß wir ihn als sol chen wah ren und we ‐
sent li chen heil. Geist be ken nen, da zu nö thigt uns die heil. Schrift, wel che
uns leh ret, daß Er in Ge stalt ei ner Tau be sich auf Chris tum nie der ge las sen,
am ers ten christ li chen Pfingst fest in zert heil ten feu ri gen Zun gen auf die
Apo stel ge kom men, (Apo stel gesch. 2, 1. ff.) daß wir auf den Na men des
heil. Geis tes eben so, wie auf den des Va ters ge tauft wer den sol len, (Matth.
28, 19.) daß die Pro phe ten durch ihn ge weis sagt, Wun der und Tha ten aus ‐
ge übt ha ben, (1. Pe tr. 1, 21) und eben Er es ist, der die Ga ben Got tes nach
Sei nem Wil len aus t heilt. Nach der Leh re der Schrift lei tet Er uns in al le
Wahr heit, recht fer tigt uns, rei ni get, hei li get, trös tet, stra fet uns, schafft uns
Frie de und Freu de, und ver sie gelt uns auf den Tag der Er lö sung; Er giebt
Zeug niß un serm Geist, daß wir Got tes Kin der sind. Die sen Geist emp fan ‐
gen al le, die an Chris tum glau ben. Die sen Geist sol len wir, wie Pau lus er ‐
mahnt, nicht be trü ben, und Chris tus er klärt, wer wi der den sel ben sün di ge,
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wer de kei ne Ver ge bung emp fan gen. Die sen Geist, be gehr te Da vid, sol le
Gott nicht von ihm neh men. Denn Al le, die die sen Geist nicht ha ben, ge hö ‐
ren Chris to nicht an. (Matth. 12, 31. Ps. 52, 6. Röm. 8, 10.)

Ja, ge lieb te Brü der, durch die se kla ren Schrift stel len, Zeug nis se und Be wei ‐
se, de nen noch an de re bei zu fü gen wä ren, be zeu gen und be ken nen wir, daß
die ser hei li ge Geist ein wah rer we sent li cher hei li ger Geist Got tes ist, wel ‐
cher uns mit sei nen himm li schen und gött li chen Ga ben zie ret und mit sei ‐
nem Hau che un se re Sin nen und Ge müther nach dem Wohl ge fal len des Va ‐
ters ent sün digt, mit Frie den er füllt, se lig und fromm macht in Chris to Je su.
Und al so glau ben und be ken nen wir vor Gott, vor sei nen En geln, vor al len
un sern Brü dern und vor der gan zen Welt, daß die se drei Na men, Wir kun gen
und Kräf te, wel che die Vä ter drei Per so nen ge nannt ha ben, näm lich Va ter,
Sohn und heil. Geist, Ein un be greif li cher, ei ni ger, ewi ger und Al les be herr ‐
schen der Gott sei en, und daß, ob wohl sie drei sind, sie den noch in der Gott ‐
heit, Wil len, Kraft und Wir ken eins und so we nig von ein an der ge schie den
wer den kön nen, als Kraft, Licht und Wär me, denn das Ei ne ist nicht oh ne
das An de re, doch Al les un be greif lich aus dem un be greif li chen Va ter, wie
Licht und Wär me aus der Son ne. Das Ei ne muß bei dem An dern sein, oder
die gan ze Gott heit, wird gel äug net, denn Al les, was der Va ter wir ket und
von An be ginn ge wirkt hat, das wirkt Er Al les durch sei nen Sohn, in der
Kraft des heil. Geis tes. Die ser Sohn wirkt nichts oh ne den Va ter und oh ne
den h. Geist. Der h. Geist wirkt Nichts oh ne den Va ter und oh ne den Sohn.
Es muß al so das gan ze We sen bei ein an der blei ben, oder es müß te ein un ‐
voll kom me ner Gott sein. Denn läug nen wir die Gott heit Chris ti oder das
wah re We sen des h. Geis tes, so ent wei hen und bil den wir uns selbst ei nen
Gott, der oh ne Weis heit, oh ne Kraft, oh ne Licht, oh ne Le ben, oh ne Wahr ‐
heit, oh ne Wort und oh ne h. Geist ist. O, m. Brü der, ver steht doch al les das
gött lich und geist lich und nicht mensch lich und fleisch lich, dann wer det ihr
bei die ser un er gründ li chen Tie fe an den hel len, kla ren und ein fäl ti gen An ‐
wei sun gen der Pro phe ten, Evan ge lis ten und Apo stel Euch ge nü gen las sen.
Ein Je der tra ge Sor ge mit Furcht und Zit tern, daß er sei ne Hand nicht in das
ver zeh ren de Feu er ste cke.
Mei ne Brü der, ich be zeu ge vor Gott, daß ich viel lie ber ster ben woll te, als
ein ein zi ges Wort oder ei nen Buch sta ben an ders glau ben und mei nen Brü ‐
dern vor brin gen, als es das aus drü ck li che Zeug niß Got tes und die Pro phe ‐
ten, Evan ge lis ten und Apo stel mit aus drü ck li chen Wor ten so klar und über ‐
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zeu gend mich leh ren und mir ver an schau li chen. Ich bin fest über zeugt, so
Je mand wei ter ge hen woll te, als wir hier aus Got tes Wort dar gethan ha ben,
der wird in Irr thum fal len; ent we der er wird sich zu hoch ver stei gen, oder er
wird nicht aus der Stel le kom men, oder er wird auf ab lei ten de Ne ben we ge
ge rat hen; der rech te und fes te Bo den wird ihm feh len und er wird nicht klü ‐
ger han deln, als wenn er den Rhein oder die Maas in ei nen Ei mer gie ßen
und dar in zu sam men fas sen woll te. Wer aber ein fäl tig und de müthig bei
dem Wor te Got tes und dem der Pro phe ten und Apo stel bleibt und das sel be
fest glaubt, ob wohl er nicht Al les be greift, noch be grei fen kann, und hü tet
sich vor al len mensch li chen Un ter su chun gen, Dis pu ta ti o nen, Ver nünf te lei ‐
en, Ver dre hun gen und Ver mut hun gen bei ei nem Ge gen stan de von sol cher
un er gründ li chen Tie fe, der wird durch Got tes Gna de in al len An fech tun gen
be ste hen und Le bens lang mit ei nem fes ten fröh li chen Her zen vor sei nem
Gott wan deln. Ich wünsch te von Her zen, daß al le Brü der hier in ei nes Sin ‐
nes mit mir wä ren, denn ich ha be die So phis te rei und das Ver nünf teln der
Men schen schon mehr als 15 Jahr ge has set und bin noch der sel be Feind, ge ‐
den ke es auch zu blei ben. Ach, mei ne Brü der, wenn Al le, die sich Brü der
nen nen, wie ich ge sin net wä ren, wie bald wür den als dann die be un ru hig ten
#Her zen Trost und Fröh lich keit und die zwei feln den Ge müther Ei nig keit
und Frie den er lan gen. O Herr Je su, er bar me Dich Dei ner ar men be trüb ten
Schaa fe und laß al le hung ri gen und durs ti gen See len Dei ne grün de Wai de
und kla res Was ser fin den!

Ge lieb te Brü der und Schwes tern in Chris to Je su, neh met dies mein Be ‐
kennt niß mit ei nem sol chen Her zen auf, als aus wel chem ich es euch ge ‐
schrie ben ha be, le set es mit ein an der und über denkt es: fas set es christ lich
auf. Und hü tet, hü tet, ja hü tet Euch vor al lem Wort streit, Zank und Zwie ‐
spalt; das wün sche ich aus in ners ter See le um des Herrn wil len.
Der das Herz be se li gen de Evan ge li sche Frie de sei mit al len mei nen lie ben
Brü dern und Schwes tern in Chris to Je su! Amen.

Von der neu en Ge burt
Ei ne schö ne, Gründ li che Leh re, aus des Herrn Wort, Al le Men schen, die
sich nach Chris ti Na men nen nen las sen, ernst lich ver mah nend zu der
Himm li schen Ge burt und Neu en Kre a tur, Oh ne wel che nie mand, der zu sei ‐
nem Ver stan de ge kom men, ein wahr haf ter Christ ist, noch sein kann.
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Im Jah re 1556 wie der um mit gro ßem Fleiß durch se hen, ver mehrt und ver ‐
bes sert von Men no Si mon.

„In Chris to Je su gilt we der Be schnei dung noch Vor haut et was, son dern
ei ne neue Kre a tur,“ Gal. 6, 15
„Ei nen an dern Grund kann zwar nie mand le gen, au ßer dem, der ge legt
ist, wel cher ist Je sus Christ,“ 1. Cor. 3, 11.
Hört mei ne Wor te, al le Völ ker, und ver steht sie wohl, ihr, die ihr euch dün ‐
ken laßt, daß ihr Chris ten seid, und euch mit gro ßer Ver mes sen heit des
Herrn Gna de, Ver dienst, Fleisch, Blut, Kreuz, Reich und Tod rüh met, un er ‐
ach tet daß we der christ li cher Glau be noch brü der li che Lie be, we der Bu ße
noch rech ter Ge brauch der Sa kra men te Chris ti, we der rei ne Leh re noch das
un sträf li che, gott se li ge Le ben das aus Gott ist, und zu dem uns die gan ze
Schrift er mah net, we der rech ter Got tes dienst, noch ir gend wel che evan ge li ‐
sche Art, Na tur oder Ge hor sam bei euch be fun den wird, son dern im Ge gen ‐
teil nichts als ein gräu li cher, dunk ler Un glau be, ein un züch ti ges, fleisch li ‐
ches Le ben, fal sche Leh re, ir ri ge, ei gen er dich te te und er wähl te Sa kra men ‐
te, ein teuf li sches Herz und Ge müt, ei ne ver fluch te, heid nische Ab göt te rei
un ter Chris ti Na men, ei ne blin de, blut dürs ti ge Ty ran nei, und ei ne un barm ‐
her zi ge, grim mi ge Rach sucht wi der al le Kin der Got tes; ja ei ne of fen ba re
Wi der spens tig keit, Ver ach tung und ein of fen ba rer Un ge hor sam ge gen al le
Wor te Chris ti und sei nes Hei li gen Geis tes, wie man sol ches ja deut lich die
gan ze, wei te Welt hin durch se hen und mer ken kann.

Auf daß ihr euch aber nicht län ger mit sol cher lü gen haf ten, eit len Hoff nung
zu eu rer ewi gen Ver damm nis wi der al le Schrift ver trös tet, auch euch nicht
ver geb lich der vor ge nann ten Reich tü mer und Herr lich keit der Kin der Got ‐
tes rüh met, näm lich Chris ti Reich, Gna de, Ver dienst, Fleisch, Blut, Kreuz,
Tod und Ver hei ßung etc., wel che euch noch nicht zu ge hö ren, weil ihr so
ganz ir disch, fleisch lich und teuf lisch ge sinnt seid, Chris tum ver stoßt und
euch an sei nem Geist, Wort und Vor bild nicht hal tet, oh ne wel ches nie mand
ein Christ sein kann; so ha be ich durch die barm her zi ge Gna de des Herrn
mir vor ge nom men, so viel als in mir ist, euch auf das al ler kür zes te aus dem
un trüg li chen, kräf ti gen und se lig ma chen den Wort des hei li gen Evan ge li ums
Chris ti, und aus der un ver fälsch ten, rei nen Leh re sei ner Apo stel in die sem
mei nem Send brief zu er klä ren, wer die je ni gen sind, oder wer sie nicht sind,
die mit den vor ge nann ten Ga ben, Ver diens ten und Ver hei ßung Chris ti, von
Gott in Gna den be gabt sind. Sa get mir, mei ne Al ler liebs ten, wo oder wann
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habt ihr in der Schrift ge le sen die ja das ge wis se Zeug nis des Hei li gen Geis ‐
tes und die ein zi ge Richt schnur un se res Ge wis sens ist, daß ein Un gläu bi ger,
Un ge hor sa mer, Fleisch li cher, Ehe bre cher, Hu rer, Trun ke ner, Gei zi ger, Ab ‐
göt ti scher, oder pracht lie ben der und über mü ti ger Mensch, ir gend ei ne Ver ‐
hei ßung auf Chris ti Reich und Ge mein de, ja Teil oder Ge mein schaft auf sei ‐
nem Ver dienst, Tod und Blut ge habt ha be?

Ich sa ge euch die Wahr heit, in der Schrift liest man es nir gends und nim ‐
mer mehr, son dern al so steht im Pau lo ge schrie ben: Lebt ihr nach dem
Fleisch, so wer det ihr ster ben müs sen. Die Ehe bre cher, Hu rer, Kna ben ‐
schän der, Weich lin ge, die Un rei nen, Ab göt ti schen, Trun ke nen, Hof fär ti gen,
Nei di schen, Ver rä ter und Ver gie ßer un schul di gen Blu tes, Die be, Mör der,
Hin ter re der, Mei nei di ge, Zau be rer, Lüg ner, Un barm her zi ge und die Un ge ‐
hor sa men sind wi der Gott und Chris tum, und wer den, so sie sich nicht be ‐
keh ren, Got tes Reich nicht er er ben, ja ihr Teil wird in dem feu ri gen Pfuhl
sein, der mit Schwe fel und Feu er bren nen wird, wel ches der an de re Tod ist,
Röm. 8, 13; 1. Kor. 6, 10; Eph. 5, 5.
Sie he, wer ter Le ser, die ses ist Got tes un wi der ruf li cher Rich ter spruch und
Ur teil über al le, die, so nach dem Fleisch le ben, wer sie auch sein mö gen,
Kai ser oder Kö nig, Her zog oder Graf, Rit ter oder Jun ker, edel oder un edel,
Pfaff oder Mönch, ge lehrt oder un ge lehrt, reich oder arm, Mann oder Weib,
leib ei gen oder frei. Al le die nach dem Flei sche le ben, müs sen Got tes ge ‐
rech tem Ur teil und stren gen Zorn ewig lich un ter wor fen sein oder die gan ze
Schrift müss te un wahr sein. Und dar um wird das ar me, un wis sen de Volk
ver ge bens mit Mes sen, Met ten, Ves pern, Beich ten, Wall fahr ten und Weih ‐
was ser, ja, was noch mehr ist, mit Chris ti Gna de, Tod und Blut, ge trös tet.
Das Wort steht aber fest: „Lebt ihr nach dem Fleisch, so wer det ihr ster ben,
denn fleisch lich ge sinnt sein ist der Tod.“ Dar um ra te und bit te ich euch al ‐
le samt, hört auf Chris tum Je sum, der als ein Zeu ge der Wahr heit uns vom
Him mel ge sandt ist; denn er spricht al so: „Wahr lich, ich sa ge euch, es sei
denn, daß ihr euch um keh ret und wer det wie die Kin der, so wer det ihr nicht
in das Him mel reich kom men.“ An ei ner an de ren Stel le: „Wahr lich, wahr ‐
lich, ich sa ge dir, es sei denn, daß je mand von neu em ge bo ren wer de, kann
er das Reich Got tes nicht se hen.“ Wie der um: „Wahr lich, wahr lich, ich sa ge
dir, es sei denn, daß je mand ge bo ren wer de aus dem Was ser und Geist, so
kann er nicht in das Reich Got tes kom men.“
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Treu er Le ser, nimm wahr, die se Wor te sind von kei nem Men schen er dacht
oder ein ge setzt; sie sind auch von kei nem Kon zi lio auf ge wor fen oder be ‐
schlos sen wor den, son dern sie sind das un be trüg li che, treue Wort, wel ches
der Sohn Got tes, Chris tus Je sus, aus sei nes Va ters Mund uns ge bracht, und
dem from men Ge setz ge lehr ten, Ni ko de mus, mit ei ner dop pel ten Ver si che ‐
rung be stä tigt hat. Das sel be Wort ist mäch tig und klar, und mei net nicht al ‐
lein den ge mel de ten Ni ko de mus, son dern auch al le Adams kin der, die zu
ihrem Ver stand ge kom men sind. Lei der ist es aber so von dem wi der li chen,
sau er teig ar ti gen Un flat und Kot der mensch li chen Ge bo te, Sta tu ten und
Aus le gun gen ver dun kelt wor den, daß kaum ei ner oder zwei un ter Tau sen ‐
den ge fun den wer den, die der himm li schen Ge burt rech ten Sinn oder rech ‐
tes Ver ständ nis ha ben, ge schwei ge, daß sie der sel ben wir ken de Kraft, Art,
Na tur und Frucht be sit zen soll ten. Ja, sie ha ben es mit der Zeit durch ih re
phi lo so phi sche Klug heit und ei ge ner wähl te Hei lig keit so weit ge trie ben,
daß die ewi ge Weis heit Got tes, Chris tus Je sus, in Ewig keit ge seg net, als ein
ar mer, un ver stän di ger Narr aus dem Haus sei ner Eh ren, wel ches sei ne Ge ‐
mein de ist, ver trie ben ist, mit samt sei nem Hei li gen Geist und Wort, sei ner
Tau fe, sei nem Abend mahl und Got tes dienst, sei ner Ab son de rung und sei ‐
nem un sträf li chen Vor bild; und auf sei nen Stuhl hat man ge setzt den
Mensch der Sün den, das Kind des Ver der bens, mit sei ner gräu li chen Leh re,
ab gött li chen Kin der tau fe und Abend mahl, mit sei ner un rei nen Rei nig keit
und Ver hei ßun gen, mit sei nen Kir chen, Klös tern, Pfaf fen, Mön chen, Mes ‐
sen, Met ten, Ves pern, Weih was ser, Bil der Wall fahr ten, Fe ge feu er, Vi gi li en,
Beich ten, Ab so lu ti o nen, wel ches doch al les mit ein an der nichts als lau ter
Leh re und Ge bo te der Men schen sind, wi der al len Grund der Schrift auf ge ‐
wor fen, ei ne ver bann te Ab göt te rei und ein Gräu el, ei ne of fen ba re Ver nich ‐
tung und Läs te rung von des Herrn Tod und Op fer, ei ne Ver ach tung des neu ‐
en Tes ta ments, oder des Bun des, der mit dem Blu te des un schul di gen Lam ‐
mes ver sie gelt ist, ei ne Zer stö rung und Ver wüs tung der heils amen Ord nung
Chris ti, von der Leh re, Tau fe, dem Abend mahl, Le ben und der Ab son de ‐
rung, viel fäl tig in der Schrift be zeugt, wel che Ord nung er in un wi der sprech ‐
li cher Klar heit und Kraft, nach sei nes Va ters Be fehl, hier in der Welt ge lehrt
und sei nen Kin dern durchs Wort nach ge las sen hat, und kei ne an de re kann
je mals er rich tet wer den, die vor ihm be ste hen kann. Kurz um, die Schrift ‐
stel ler und Ge lehr ten ha ben ver mit telst ih rer Kon zi li en, De kre te und Sta tu ‐
ten, un ter stützt durch die Ty ran nei und Ge walt der Macht ha ben den, al les so
voll stän dig ver derbt, daß den Men schen kaum ein ein zi ger Ar ti kel un ver ‐
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sehrt ge blie ben ist von al len de nen, die uns Chris tus und sei ne hei li gen
Apo stel lehr ten.

Al le die vor ge mel de ten Gräu el, samt dem gott lo sen, fleisch li chen Le ben der
gan zen Welt, wer den der Wahr heit mei ner Wor te Zeug nis ge ben. Des sen
un ge ach tet wol len sie die hei li ge, christ li che Kir che sein und hei ßen; und
wer sie aus rei ner, auf rich ti ger Lie be mit des Herrn Geist und Wort er mahnt,
der wird von ih nen als ein ver fluch ter Wie der täu fer und Ket zer be zeich net.
Ich sa ge euch noch ein mal: Sie wol len die christ li che Kir che sein und hei ‐
ßen, und es ist of fen bar, nach Aus weis ih rer Wer ke, daß sie nicht Chris ten,
son dern lau ter fleisch li che, hof fär ti ge, gei zi ge, gei le, un keu sche, trun ke ne
und ab gött li che, blin de Hei den sind. Und was noch mehr ist, ih rer et li che
sind auch un barm her zi ge, mör de ri sche, grim mi ge, rach gie ri ge und blut gie ‐
ri ge Teu fel, denn vie le ih rer Wer ke ge sche hen nach des Teu fels Wil len. Mit
Recht mag man sich über ih re Sa che wohl be kla gen, denn das ge rech te Ur ‐
teil ist al so über sie ge kom men, daß sie der Be keh rung ganz ver schlos sen
sind, und we nig Heils ames bei ih nen ge blie ben ist. Ach, wie elen dig lich ist
der schö ne Wein berg ver wüs tet, und wie kläg lich sind sei ne Äs te ver dor ret,
sein Zaun ist nie der ge ris sen, die ver der ben den Füch se ha ben über hand ge ‐
nom men, die Wol ken sind tro cken und ge ben kein Was ser mehr, da ist we ‐
der Be schnei der noch Mes ser mehr vor han den, und so dann je mand ist, der
muß von dem Dra chen ver schlun gen, oder von dem apo ka lyp ti schen blut ‐
trun ke nen Wei be er mor det wer den. O barm her zi ger, gnä di ger Va ter, wie
lang soll doch die ser schwe re Jam mer an dau ern?
Un se re Ober her ren sind gleich den rei ßen den Lö wen und Bä ren. Un se re
Vä ter sind un se re Ver rä ter. Un se re Füh rer sind un se re Ver füh rer. Und die
sich dün ken las sen, daß sie un se re Hir ten sind, sind un se rer See len Die be
und Mör der. Wir mö gen wohl aus die sem Her zen wei nen und kla gen, daß
uns das Haus wüs te ge las sen ist: denn das, was vor mals Chris ti Kir che und
Reich war, ist nun lei der des An ti christs Kir che und Haus ge wor den, und
das um kei ner an dern Ur sa che hal ber als daß sie das Wort der Gna de un ‐
dank bar ver war fen, und nicht wol len, daß der herr schen de Herr, Chris tus
Je sus, mit dem ge rech ten Zep ter sei nes hei li gen Worts und Geis tes über sie
re gie ren und herr schen soll; den noch aber hof fet dies ar me und blin de Ge ‐
schlecht, daß sie Got tes Gna de und Ver hei ßung durch ih re Kin der tau fe,
Mes se, Beich te, und der glei chen aber gläu bi sche Ze re mo ni en und Ab göt te ‐
rei mehr, die sie den rech ten Got tes dienst nen nen, und als Mit tel ge gen ih re
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Sün de brau chen, wohl er lan gen wer den. Ach nein, Al ler liebs te, nein, „denn
des Gott lo sen Hoff nung,“ spricht Sa lo mon, „ist wie ein Staub vom Win de
zer streut.“

Ich ha be es ein mal ge sagt und wie der ho le es, und zwar aus des Herrn
Mund, der we der lü gen noch täu schen kann: „Es sei denn, daß ihr euch um ‐
keh ret und wer det wie die Kin der, so wer det ihr nicht ins Him mel reich
kom men.“ Und: „Es sei denn, daß je mand von neu em ge bo ren wer de, kann
er das Reich Got tes nicht se hen,“ Matth. 18,3; Joh. 3, 3. Mein ge lieb ter Le ‐
ser, gib doch Acht auf des Herrn Wort, und ler ne den rech ten, wahr haf ti gen
Gott ein mal recht er ken nen. Ich war ne dich aus treu em Her zen, nimm es
wahr; er wird dich nicht er lö sen noch dei ne Sün de ver ge ben, er wird dir
auch nicht Barm her zig keit und Gna de er wei sen, aus ge nom men al lein nach
sei nem Wor te, näm lich: So du Bu ße tust, so du an ihn glaubst, so du aus
ihm ge bo ren wer dest, so du tust, was er be foh len hat, und wan delst gleich
wie er wan del te. Denn, wenn er ei nen un ge recht fer tig ten, fleisch li chen
Men schen oh ne Wie der ge burt, Glau ben und Bu ße se lig ma chen könn te, so
hat er uns die Wahr heit nicht ge lehrt; doch ist er die Wahr heit, und kei ne
Lü ge ist in ihm. Dar um sa ge ich euch noch ein mal, daß ihr mit al len eu ren
Mes sen, Met ten, Ves pern, Ze re mo ni en, Sa kra men ten, Kon zi li en, Sta tu ten
und Ge bo ten, die un ter dem gan zen Him mel zu fin den sind, und wel che die
Päps te mit ihrem An hang von An be ginn ge macht ha ben, nicht ver söh net
wer den könnt, denn es sind Gräu el und nicht Ver söh nun gen, des sen war ne
ich euch. Chris tus spricht, „Ver ge bens eh ren sie mich,“ die weil sie die Ge ‐
bo te der Men schen leh ren.
Vor al lem an dern aber, wollt ihr se lig wer den, so müßt ihr eu er ir di sches,
fleisch li ches und gott lo ses We sen bes sern; denn die gan ze Schrift lehrt und
an emp fiehlt uns nichts als Bu ße und Bes se rung in al len ihren Er mah nun ‐
gen, Dro hun gen, ih rer Stra fe, ihren Wun der wer ken, Bei spie len, Ze re mo ni en
und Sa kra men ten; und tut ihr kei ne Bu ße, so gibt es nichts we der im Him ‐
mel noch auf der Er de, das euch zu ret ten ver mag; denn oh ne wahr haf te Bu ‐
ße ist al ler Trost ver ge bens. Der Pro phet sagt: „Mein Volk, dei ne Trös ter
ver füh ren dich, und zer stö ren den Weg, den du ge hen sollst,“ Jes. 3, 12. Wir
müs sen von oben ge bo ren sein, in un sern Her zen um ge kehrt, ver än dert und
er neu ert sein, und al so aus der un ge rech ten, bö sen Art und Na tur Adams, in
Chris ti ge rech te und gu te Art und Na tur ver setzt sein, oder uns kann mit
kei nem Mit tel, sei es gött lich oder mensch lich, je mals ge hol fen wer den.



56

Daß, wo die auf rich ti ge Bu ße und neue Kre a tur sich nicht zei gen (ich spre ‐
che von den Ver stän di gen), der Mensch ewig ver lo ren sein muß, ist zu klar
um Wi der spruch zu fin den. Hier auf darf sich ein je der mit Si cher heit ver las ‐
sen, der sei ne ei ge ne See le nicht zu be trü gen wünscht.

Die Wie der ge burt, von der wir schrei ben, und aus wel cher das buß fer ti ge,
from me Le ben ent springt, wel ches Ver hei ßung hat, kommt al lein aus dem
Wort des Herrn, wenn es recht ge lehrt und durch das Ge hör des Glau bens
und den Hei li gen Geist dem Her zen des Zu hö rers ein ge prägt wird. Die ers te
Ge burt der Men schen ist aus dem ers ten und ir di schen Adam und dar um ist
auch ih re Na tur ir disch und Ada misch, das ist, fleisch lich ge sinnt, un gläu ‐
big, un ge hor sam, in gött li chen Sa chen blind, taub und un ver stän dig, wel ‐
cher En de, so sie nicht durchs Wort er neu ert wer den, die ewi ge Ver damm ‐
nis und der ewi ge Tod sein wird. Wollt ihr nun eu re an ge bor ne, bö se Art ge ‐
bes sert ha ben, und al so von dem ewi gen Tod und der Ver damm nis frei sein,
auf daß ihr mit al len wahr haf ti gen Chris ten emp fan gen mögt, das euch ver ‐
hei ßen ist, so müßt ihr von neu em ge bo ren wer den. Denn die Wie der ge bo ‐
re nen sind un ter der Gna de und ha ben die Ver hei ßung, wie ge hört ist, füh ‐
ren auch dar um ein buß fer ti ges, neu es Le ben, denn sie sind in Chris to neu
ge wor den, und ha ben ein neu es Herz und ei nen neu en Geist emp fan gen.
Zu vor wa ren sie ir disch ge sinnt, nun aber himm lisch, zu vor fleisch lich, nun
geist lich, zu vor un ge recht, nun ge recht, zu vor bö se, nun gut. Und le ben nun
nicht län ger nach dem al ten ver dor be nen We sen des ers ten und ir di schen
Adams, son dern nach dem neu en und auf rich ti gen We sen des neu en und
himm li schen Adams, Chris ti Je su, wie Pau lus sagt: „Ich le be aber; doch nun
nicht ich, son dern Chris tus le bet in mir.“
Ihr ar mes, schwa ches Le ben er neu ern sie al le Ta ge je län ger des to mehr,
und das nach dem Bild des je ni gen der sie ge schaf fen hat; ihr Ge müt und
Sinn ist nach dem Ge müt und Sinn Chris ti, und wol len gern wan deln gleich
wie er ge wan delt hat; sie kreu zi gen und zäh men ihr Fleisch mit al len sei nen
bö sen Lüs ten; sie be gra ben ih re Sün de mit der Tau fe in des Herrn Tod, und
auf er ste hen mit ihm in ei nem neu en Le ben; ih re Her zen be schnei den sie mit
des Herrn Wort, und wer den in den un be fleck ten, hei li gen Leib Chris ti, als
ge hor sa me Glie der und Mit ge nos sen sei ner Ge mein de, in rech ter Ord nung,
und nach des Herrn Wort, durch den Hei li gen Geist, ge tauft. Sie zie hen Je ‐
sum Chris tum an, und be wei sen sei nes Geis tes Art und Kraft in al len ihren
Früch ten. Sie fürch ten Gott von gan zem Her zen, und su chen in al len ihren
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Ge dan ken, Wor ten und Wer ken nichts an ders als den Preis ihres Got tes, und
die Se lig keit ih rer lie ben Brü der. Haß und Ra che ken nen sie nicht, denn sie
lie ben die je ni gen, von de nen sie ge haßt wer den; sie tun Gu tes den je ni gen
die ih nen Bö ses tun, und bit ten für die je ni gen, die sie ver fol gen. Geiz, Hof ‐
fart, Un keusch heit, Pracht und Über mut, Trun ken heit, Ehe bruch, Hu re rei,
Haß, Neid, Hin ter re den, Lü gen, Be trü gen, Zan ken, Rau ben, Blut ver gie ßen,
fal sche Hei lig keit, Ab göt te rei; kurz um, al le un rei ne, fleisch li che Wer ke has ‐
sen sie, und wi der stre ben den sel ben, und ver leug nen die Welt mit al len
ihren Lüs ten; ih re Ge dan ken sind Tag und Nacht in dem Ge setz des Herrn;
sie er freu en sich an dem Gu ten, und be trü ben sich über das Bö se; das Bö se
ver gel ten sie nicht mit Bö sem, son dern mit Gu tem; sie su chen nicht sich
selbst, noch das ih re al lein, son dern auch was ihrem Nächs ten nütz lich und
gut ist, so wohl an Leib als See le; sie spei sen die Hung ri gen, und la ben die
Durs ti gen; sie be her ber gen die Elen den; sie er lö sen die Ge fan ge nen; sie be ‐
su chen die Kran ken; sie trös ten die Klein mü ti gen; sie ver mah nen die Ir ren ‐
den, und sind be reit nach ihrs Meis ters Vor bild auch ihr Le ben zu ge ben für
ih re Brü der. Kurz, ih re Ge dan ken sind rein und keusch, ih re Wor te sind
wahr haf tig und mit Salz ge würzt, bei ih nen ist ja, was ja ist, und nein, was
nein ist, und ih re Wer ke ge sche hen in des Herrn Furcht, ih re Her zen sind
himm lisch und neu, ihr Ge müt ist fried sam und fröh lich, und su chen die
Ge rech tig keit nach al lem ihrem Ver mö gen. Dem zu fol ge sind sie al so in
ihrem Glau ben durch Got tes Geist und Wort ver si chert, daß sie mit der
Kraft die ses Glau bens al le blut gie ri gen, grau sa men Ty ran nen, mit al ler ih rer
Pla ge, Pein, Stra fe, Ver ban nung, Plün de rung, Pfäh len, Hen kern, Pei ni gern
und Rä ten, rit ter lich über win den, und aus ei nem rei nen Ei fer, mit ei nem un ‐
schul di gen, rei nen Her zen und schlich ten Ja und Nein, wil lig in den Tod ge ‐
hen. Chris ti Ruhm, die Sü ßig keit des Worts, und die Se lig keit ih rer See len
sind ih nen lie ber, als al les was un ter dem Him mel ist.

Sie he, wer ter Le ser, al le die je ni gen, die aus Gott mit Chris to ge bo ren wer ‐
den und sol cher ge stalt ihr schwa ches Le ben nach dem Evan ge li um ein rich ‐
ten, wer den auf die se Wei se um ge kehrt und fol gen dem Vor bil de Chris ti,
hö ren und glau ben sein hei li ges Wort, und fol gen sei nen Ge bo ten, die er uns
mit kla ren Wor ten in der Schrift nach ge las sen und be foh len hat, sie bil den
die hei li ge, christ li che Kir che, wel che Ver hei ßung hat; sind die rech ten Kin ‐
der Got tes, Brü der und Schwes tern Chris ti; denn sie sind mit ihm von ei ‐
nem Va ter ge bo ren, und von der neu en Eva, der rei nen, keu schen Braut. Sie
sind Fleisch von Chris ti Fleisch, und Bein von sei nen Ge bei nen, das geist li ‐
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che Haus Is ra el, die geist li che Stadt Je ru sa lem, der Tem pel und der Berg Zi ‐
on, die geist lich Ar che des Herrn, in wel cher ver schlos sen ist das wahr haf te
Him mels brot, Chris tus Je sus, und sein ge seg ne tes Wort, der grü ne, sprie ‐
ßen de Zweig des Glau bens, und die geist li chen, stei ner nen Ta feln, das Ge ‐
bot des Herrn ent hal tend; sie sind der geist li che Sa me Abra hams, Kin der
der Ver hei ßung, Bun des ge nos sen Got tes und Teil ha ber der himm li schen
Gü ter. Die se Wie der ge bor nen ha ben ei nen geist li chen Kö nig über sich, der
sie re giert mit dem un zer bro che nen Zep ter sei nes Mun des, näm lich mit sei ‐
nem hei li gen Geist und Wort; er be klei det sie mit dem Kleid der Ge rech tig ‐
keit, von rei ner, wei ßer Sei de; er la bet sie mit dem le ben di gen Was ser sei ‐
nes Hei li gen Geis tes und spei set sie mit dem Brot des Le bens. Sein Na me
ist Chris tus Je sus.

Sie sind die Kin der des Frie dens, die ih re Schwer ter zu Pflu gei sen, und ih re
Spie ße zu Si cheln ge macht ha ben, und wis sen von kei nem Krieg mehr; und
ge ben dem Kai ser was der Kai sers ist, und Gott, was Got tes ist, Jes. 2,4;
Matt. 22,21. Ihr Schwert ist das Schwert des Geis tes, das sie in ei nem gu ten
Ge wis sen füh ren durch den Hei li gen Geist. Ih re Ehe ist ein Mann und ein
Weib, nach Got tes ei ge ner Ord nung. Ihr Reich ist das Reich der Gna den,
hier in der Hoff nung, und her nach in dem ewi gen Le ben, Eph. 6, 17; Matth.
19, 5; 25, 1. Ih re Bür ger schaft ist im Him mel, und sie ge brau chen die se un ‐
ters ten Kre a tu ren, als Es sen, Trin ken, Klei dung, Be hau sung, mit Dank bar ‐
keit, und das zur not dürf ti gen Er hal tung ihres ei ge nen Le bens, und zu ei ‐
nem wil li gen Dienst ihres Nächs ten, nach des Herrn Wort, Jes. 58, 7. Ih re
Leh re ist das un ver fälsch te Wort Got tes, durch Mo ses und die Pro phe ten,
durch Chris tum und die Apo stel be zeugt, dar auf sie ihren Glau ben be fes ti ‐
gen, und ih re See len se lig ma chen, und al les was da wi der ist er ach ten sie
für ver flucht. Ih re Tau fe be die nen sie auf den Glau ben, nach des Herrn Be ‐
fehl, und nach der Leh re und dem Ge brauch der hei li gen Apo stel, Mark. 16,
16. Ihr Nacht mahl hal ten sie zu ei nem Ge dächt nis der Wohl ta ten des Herrn
und sei nes To des, und zu ei ner Er we ckung der wahr haf ti gen, brü der li chen
Lie be. Ihr Bann oder Ab son de rung er streckt sich auf al le stol zen Ver äch ter,
groß und klein, reich und arm, oh ne al les An se hen der Per son, wel che das
Wort ei ne Zeit lang ge hört und dem sel ben ge hor sam ge we sen sind, aber
wie der um ab ge fal len sind und in des Herrn Haus an stö ßig leh ren oder sich
be tra gen, bis daß bei ih nen Bu ße ge fun den wird. Sie seuf zen und kla gen
täg lich über ihr ar mes, an stö ßi ges, bö ses Fleisch, über die man nig fa chen
Miß grif fe und Fehl trit te ihres schwa chen Le bens. Sie las sen nie mals ab in ‐
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ner lich und äu ße r lich zu strei ten. Ihr Fle hen und Ru fen steigt zum Al ler ‐
höchs ten em por; sie kämp fen wi der den Teu fel, die Welt und das Fleisch ihr
gan zes Le ben lang; ja gen nach dem vor ge streck ten Ziel und Klein od, daß
sie es er rei chen mö gen. Und be wei sen al so mit der Tat, daß sie des Herrn
Wort glau ben, daß sie Chris tum in der Kraft ha ben und ken nen, aus Gott ge ‐
bo ren sind und Gott zu ei nem Va ter ha ben.

Sie he, wer ter Le ser, was ich ein mal ge sagt ha be, das wie der ho le ich; die ses
sind die Chris ten, wel che Ver hei ßung ha ben und von Got tes Geist ver sie gelt
sind, de nen Chris tus Je sus mit al lem sei nem Ver dienst, sei ner Ge rech tig keit,
Für bit te und Auf er ste hung, mit sei nem Wort, Kreuz, Lei den, Fleisch, Blut,
Tod, sei nem Reich und al len sei nen Gü tern oh ne Ver dienst ge schenkt wor ‐
den ist. Was aber al le die sek ti ri schen Kir chen, sie hei ßen gleich wie sie
wol len, für ei ne Leh re, Glau ben, Le ben Wie der ge burt, Tau fe, Nacht mahl,
Bann und Got tes dienst ha ben, und was für ei nen Lohn ih nen da für in der
Schrift ver hei ßen ist, dar über will ich den recht ver stän di gen Le ser mit des
Herrn Geist und Wort nach den ken las sen. Hier möch te ich mich an al le
groß mäch ti gen Her ren, Fürs ten und Re gen ten wen den, die un ter dem gan ‐
zen Him mel zu fin den sind, und an al le Päps te, Kar di nä le, Bi schö fe, samt
al len Wei sen und Ge lehr ten , die uns die Schrift von An fang sol cher ge stalt
ver stüm melt und ver dun kelt ha ben; und möch te sie fra gen, ob sie uns mit
ir gend ei nem Wor te aus der Bi bel (ich sa ge, aus der Bi bel, denn wir ach ten
nicht auf mensch li che Er dich tun gen und Lü gen) be wei sen kön nen, daß ein
un gläu bi ger, wi der spens ti ger, fleisch li cher Mensch, oh ne wah re Bu ße und
Wie der ge burt, zu ir gend ei ner Zeit se lig ward oder je wer den kann, al lein
dar um, daß er sich des Glau bens und To des Chris ti rühmt, oder der Pfaf fen
Mes sen oder Göt zen dienst an hö re, wie sol ches die gan ze Welt tut; kön nen
sie die se Fra ge wahr heits ge mäß be ja hen, so sind sie im Recht.
Aber dies ist von An fang nie mals so ge we sen und wird auch in ewi gen Zei ‐
ten nicht ge sche hen; könn ten sol che un nütz Men schen oh ne Bu ße und Wie ‐
der ge burt, durch ihr Mes se hö ren und Beich ten se lig wer den, wie sie, die
ar me Kin der, oh ne al len Schrift grund hof fen, dann könn te man wahr lich sa ‐
gen, daß die vor er wähn ten Mit tel (wie wohl sie ab göt tisch sind) stär ker wä ‐
ren, als des Herrn Wort. Denn das Wort kennt kei ne Mes se, son dern sagt:
„So ihr euch nicht bes sert, wer det ihr al le auch al so um kom men,“ Luk. 13,
3. Dann wür den auch Mo ses und die Pro phe ten, Chris tus und sei ne Apo stel
fal sche Zeu gen ge we sen sein, wür den uns ar me Scha fe elen dig lich ge ‐
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täuscht ha ben, weil sie uns auf ei nen so en gen, schma len Weg ge wie sen ha ‐
ben. Ach nein! Freun de, nein! Hü tet euch; ich sa ge euch, Gott wird euch
nicht be trü gen. Denn er spricht durch den Pro phe ten Ma le a chi (3, 6): „Denn
ich bin der Herr, der nicht lü get.“ Al les was er uns durch sei ne Pro phe ten,
durch Chris tum und sei ne Apo stel, in sei nem hei li gen Wort be zeugt, das ist
auch sein ewi ger un wan del ba rer Wil le; das mö gen wir al le wohl be den ken,
wol len wir an un sern See len nicht be tro gen sein. Kurz um, je der an de re Rat
und Aus weg ist ver geb lich. Wah re Bu ße und die Ge burt von oben müs sen
ein tre ten; wir müs sen Chris to und sei nem Wort glau ben, und wir müs sen
bei sei nem Wort, Geist, sei ner Ord nung und sei nem Vor bild be reit wil lig
ver blei ben, oder ewi ges Elend und Höl len pein un ser Teil sein.

Dies ist un wi der sprüch lich. Ich er mah ne und bit te euch des halb, als die wel ‐
che mei ne See le in Gott lie bet: tut Bu ße, tut Bu ße! sa ge ich, und ver zie het
nicht; „denn die Axt ist schon dem Baum an die Wur zel ge legt, wel cher
Baum nicht gu te Frucht bringt, wird ab ge hau en und in das Feu er ge wor fen
wer den,“ Matth. 3, 10. Wa chet doch über eu re ar men See len, die mit ei nem
sol chen kost ba ren Schatz er kauft sind, und lasst euch doch nicht län ger mit
of fen ba ren Lü gen trös ten, noch mit Trä bern sät ti gen; denn sie he, in Chris to
sa ge ich euch, da ist nichts un ter dem gan zen Him mel, das vor Gott be ste het
oder je be ste hen wird (mö gen die Ge lehr ten auch ru fen und schrei ben so
laut und so lang sie im mer wol len), denn die neue Kre a tur, der Glau be, der
durch die Lie be wirkt, und das Hal ten der Ge bo te Got tes. Mei ne ge treu en
Le ser, glau bet nicht mir, son dern dem Wort, dar auf ich euch durch Got tes
Gna de mit mei ner klei nen Ga be ge wie sen ha be; denn ich sa ge euch, daß so
wahr haf tig als der Herr lebt: Al le die euch an ders leh ren als wir hier aus des
Herrn Wort be zeugt ha ben, sie mö gen nun sein, wer sie wol len, das sind
Pro phe ten, die euch ver füh ren, und die euch Kis sen un ter eu re Ar me und
Pfüh le un ter eu re Häup ter le gen; die die Wand mit fal schem Kalk tün chen
und den Gott lo sen Frie den zu sa gen, aber nicht aus des Herrn Mund. Denn
so si cher und fest als es ist, daß die Wie der ge bor nen und Buß fer ti gen die
rech ten Chris ten sind, die Got tes Wahr heit, das rech te Licht, die Er lö sung
von ihren Sün den und die ge wis se Ver hei ßung auf das ewi ge Le ben ha ben,
so si cher und fest ist es auch, das die Fleisch li chen und Un buß fer ti gen die
fal schen Chris ten sind, von schlan gen ähn li chen Lü gen, von Fins ter nis und
Hang zur Sün de er füllt, und die ge wis se Ver hei ßung des ewi gen To des ha ‐
ben. Daß dies die Wahr heit ist, wird vor dem all mäch ti gen Gott in Ewig keit
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rich tig er fun den wer den; dar über ist mir sein Wort ein zu ver läs si ger Be ‐
weis; und ich bin, durch sei ne Gna de, davon voll stän dig über zeugt.

Nun wird uns von Et li chen hier viel leicht ge ant wor tet wer den: Un ser Glau ‐
be ist auch, daß Chris tus Je sus Got tes Sohn ist, daß sein Wort die Wahr heit
ist, und daß er uns mit sei nem To de und Blut er kauft hat; auch daß wir in
un se rer Tau fe wie der ge bo ren sind und den hei li gen Geist emp fan gen ha ben,
dar um wir auch die rech te Kir che und die Ge mein de Chris ti sind. Wir ant ‐
wor ten: Wenn eu er Glau be so ist, wie ihr sagt, war um tut ihr denn nicht,
was er euch in sei nem Wort ge bo ten hat? Denn sein Ge bot leh ret: Bes sert
euch. Be keh ret euch. Hal tet die Ge bo te. Und es ist of fen bar, daß ihr al le Ta ‐
ge je län ger des to är ger wer det; daß die Un ge rech tig keit eu er Va ter und die
Bos heit eu re Mut ter ist, und des Herrn aus drü ck li ches Ge bot euch ei ne Tor ‐
heit und Ge spött ist. Weil ihr denn al so nicht tut wie er ge bot und ha ben
will, son dern wie ihr wollt, so ist da mit ge nug sam be wie sen, daß ihr nicht
glaubt, daß Je sus Chris tus Got tes Sohn ist, ob gleich ihr es sagt.
Auch glaubt ihr nicht, daß sein Wort die Wahr heit ist; denn der Glau be und
sei ne Früch te sind un zer trenn lich, wie ihr al le, durch des Herrn Gna de wer ‐
det zu ge ste hen und be ken nen müs sen. O ihr ar me, blin de Men schen,
schweigt still und schä met euch, und lasst doch Chris tum Je sum mit sei nem
Geist und Wort eu er Lehr meis ter und Vor bild, auch eu er Weg und Spie gel
sein. Meint ihr, es wer de ge nü gen, Chris tum nur nach dem Flei sche zu er ‐
ken nen? Oder zu sa gen, daß ihr an ihn glaubt, daß ihr ge tauft seid, Chris ten
seid, und daß ihr mit Chris ti Tod und Blut er kauft seid? Ach nein, ich ha be
es euch manch mal ge sagt, und sa ge es euch noch ein mal, ihr müsst so aus
Gott ge bo ren und in eu rem Le ben be kehrt und ver än dert sein, daß ihr neue
Men schen in Chris to seid, daß Chris tus in euch ist und ihr in Chris to, oder
ihr könnt nim mer mehr Chris ten sein, denn wer in Chris to ist, der ist ei ne
neue Kre a tur, 2. Cor. 5, 17.

Glaubt ihr nun recht an Chris tum Je sum, gleich wie ihr euch rüh met, so be ‐
zeugt die sen Glau ben mit eu rem Le ben; denn „der Ge rech te lebt sei nes
Glau bens,“ sagt die Schrift. Daß die ses die Wahr heit ist, ha ben Abel, Enoch
und No ah, Abra ham und Isaak, Ja kob und Jo seph, Mo ses, Jo sua, Ca leb, Sa ‐
mu el, Da vid, Mat thä us, Zachä us, Mag da le na und Pau lus, mit al len from ‐
men Kin dern Got tes, die von An fang ge we sen sind und auch noch sind, mit
dem Werk und der Tat ge nug sam vor der gan zen Welt be wie sen. Wie ihr
euch aber in eu rem Glau ben schickt und wie ihr ge son nen seid, ist deut lich
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wahr nehm bar an eu ren gro ben Lü gen, eu rem Be trug, Gei zen, Knau sern,
Flu chen, Schwö ren und mut wil li gem Le ben; denn eu re Her zen bren nen in
der Un ge rech tig keit, ihr fürch tet we der Gott noch Got tes Wort, gleich wohl
rüh met ihr euch, daß ihr an Chris tum glaubt, Chris ti Wor te habt, und Chris ‐
ten seid, etc. Noch ein mal sa ge ich: Bes sert euch, oder schweigt still und
schä met euch. Wei ter las set ihr euch dün ken, daß ihr in eu rer Tau fe neu ge ‐
bo ren seid, und den hei li gen Geist emp fan gen habt. Ge treue Le ser, den ket
nach; wenn es al so an euch ge sche hen wä re, gleich wie ihr sagt, so müsst ihr
be ken nen, daß eu re Wie der ge burt oh ne al les Hö ren des Worts, oh ne Glau ‐
ben und Er kennt nis Chris ti, auch oh ne al len Ver stand und al les Wis sen ge ‐
sche hen wä re, und daß auch über dies die vor be sag te Ge burt und der emp ‐
fan ge ne Geist oh ne al le Wir kung, Weis heit, Kraft und Frucht, ja ganz un ‐
nütz und tot in euch sein müss ten; denn daß ihr we der nach dem Geist, noch
nach der Kraft der neu en Ge burt lebt, er hellt ge nü gend aus eu rem über mä ‐
ßi gen Geiz, eu rer Trun ken heit, eu rem Stolz und ab gött li chen, fleisch li chen
Le ben, wie al le eu re Ge tauf te wer den be zeu gen müs sen. Ja, mei ne Freun de,
wenn ihr al so in eu rer Tau fe aus Gott ge bo ten wä ret, und al so den hei li gen
Geist emp fan gen hät tet, gleich wie euch eu re Trös ter sa gen und ver ge wis ‐
sern, so könn te es nicht feh len, daß die Wie der ge bo re nen nicht mehr mut ‐
wil lig in ihren Sün den le ben, son dern durch den Glau ben in ei ner wahr haf ‐
ti gen Bu ße mit der Tau fe in Chris ti Tod be gra ben sind, und al so auch mit
ihm auf er ste hen in ei nem neu en Le ben, und daß die, wel che des Herrn
Geist ha ben, auch des Geis tes Frucht her vor brin gen. Daß aber ihr eu re Sün ‐
den nicht be gra bet, son dern den sel ben mit al ler Macht die net, auch des
Geis tes Frucht nicht her vor bringt, das be weist ihr wohl täg lich mit eu rem
ei teln, fleisch li chen und ab göt ti schen Le bens wan del .

Mei ne Freun de, aus treu er Lie be war ne, ver mah ne und bit te ich euch, wacht
auf und se het doch zu, was euch des Herrn Wort leh ret, denn der Geist des
Herrn kommt nicht in ei ne bos haf ti ge See le, und woh net nicht in ei nem Lei ‐
be wel cher der Sün de un ter wor fen ist. Zum zwei ten sa ge ich euch, so ihr
recht nach des Herrn Wort ge tauft seid, gleich wie ihr mei net, so habt ihr
Chris tum an ge zo gen, und lebt nun nicht län ger nach Adams an ge bo re ner
bö sen Art, son dern nach Chris ti wie der ge bor ner gu ten Art, etc. Weil aber
sol ches an euch nicht be fun den wird, son dern es of fen bar ist, daß ihr noch
ganz fleisch lich und ir disch sein, wie sol ches an al len eu ren Früch ten er ‐
scheint, so un ter liegt es kei nem Zwei fel, daß ihr nicht wie der ge bor ne, ge ‐
tauf te Chris ten, son dern un buß fer ti ge, fleisch li che Hei den seid, denn eu re
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Wer ke ge sche hen meis ten teils nach heid nischem Wil len, wie man se hen
und hö ren kann. Noch ein mal sa ge ich, wa chet auf und ver nehmt, was des
Herrn Wort euch lehrt: „So aber Chris tus in euch ist, so ist der Leib zwar tot
um der Sün de wil len; der Geist aber ist das Le ben um der Ge rech tig keit
wil len,“ Röm. 8, 10. Zum drit ten sa ge ich euch, so ihr recht nach des Herrn
Wort ge tauft seid, so seid ihr Glie der und Mit ge nos sen an dem Leib Chris ti
ge wor den, und habt das Zeug nis ei nes gu ten Ge wis sens vor Gott. Da aber
ein Leib nie mals in sich selbst ge teilt ist, noch sei ne Glie der has set oder sie
be schä digt, son dern ein Glied dem an dern hilft und dient; und da es au gen ‐
schein lich ist und von euch mit der Tat be wie sen wird, das ihr die aus er ‐
wähl ten Glie der Chris ti so un barm her zig ver folgt, mor det und aus rot tet, die
auch von eu rem Fleisch und Blut sind, und die er mit sei nem To de er kauft,
mit sei nem Wort ge bo ren, mit sei nem Geist be gabt, und sich zu ei nem ei ge ‐
nen, be son dern Volk aus er wählt hat, und da au ßer dem ein wie der ge bor nes,
neu es und rei nes Ge wis sen bei mensch li chen Ver ord nun gen kei ne Hül fe
und Zu flucht sucht, son dern le dig lich mit ei nem gu ten Glau ben sich al lein
auf des Herrn Gna de, Ge rech tig keit, Ge bet, Ver dienst, Tod und Blut ver läßt;
ihr hin ge gen eu er Ver trau en auf der Pfaf fen und Mön che Mes sen, Beich ten,
Ab so lu ti on, Was ser, Brod, Wein, Öl und Vi gi li en setzt, so be zeugt das Werk
selbst, daß ihr nicht al lein kei ne dienst ba ren Glie der an dem vor ge dach ten
Lei be, son dern viel mehr Zer stö rer und Ver un rei ni ger seid; daß ihr nicht ein
fes tes, freu di ges, fried sa mes und gu tes Ge wis sen son dern vor Gott ein wan ‐
kel mü ti ges, ver damm tes, un ru hi ges und bö ses Ge wis sen habt: denn wir se ‐
hen, daß al ler vor be nann ter Aber glau be und fal scher Got tes dienst, wel che
von den Wie der ge bor nen, From men und Gu ten als ein Gräu el er ach tet wer ‐
den, eu re vor züg li che Stär kung und Trös tung aus ma chen, weil ihr Chris tum
we der habt noch kennt.

Mei ne Freun de, se het euch vor, denn ihr wer det von eu ren Trös tern gar sehr
be tro gen. Der Geist der Pro phe zei ung sagt: „Dem En gel der Ge mei ne zu
Smyr na schrei be: Das sagt der Ers te und der Letz te, der tot war, und ist le ‐
ben dig ge wor den: Ich weiß die Läs te rung von de nen, die da sa gen, sie sind
Ju den, und sind es nicht, son dern sind des Sa tans Schu le,“ Of fenb. 2, 8, 9.
So kann der sel be Geis te in jet zi ger Zeit wohl zu al len gro ßen und lo cke ren
Sek ten der Welt sa gen: Ich ken ne die schwe re Läs te rung und se he wohl das
bö se Le ben de rer, die sich wie der ge bor ne, ge tauf te Chris ten nen nen, se hen,
wie sie es är ger trei ben könn ten. Kommt man dann zu den Ober her ren und
Mäch ti gen, da ist nichts als Stolz und Hoch mut, Pracht und Über mut, Tan ‐
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zen, Sprin gen, Hu ren, Rei ten, Ja gen, Fech ten und Lan zen bre chen, Krie gen,
Stadt und Land ver der ben, und ein Le ben nach ihres Her zens Lust. Kommt
man zu den Be am ten und Rich tern, so fin det man bei ih nen un er sätt li chen
Geiz, Un treue und Bü be rei, schlaue An schlä ge um die Elen den und Got tes ‐
flüch ti gen zu be trü gen; sie su chen Ge schen ke und Ga ben; sie ver kehr ten
das Recht der Recht schaf fe nen, und neh men ger ne ei ne Be ste chung an um
un schul di ges Blut zu ver gie ßen; sie ver fol gen die Wahr heit; ver wer fen, was
recht und gut ist; Got tes furcht ist nicht vor ihren Au gen. Kommt man zu
den Schrift ge lehr ten, mö gen sie Pre di ger, Pfaf fen oder Mön che sein, so
sieht man dort ein sol ches eit les, fau les, wol lüs ti ges und fleisch li ches Le ‐
ben, ei ne so ver derb te, an ti christ li che Leh re und Auf fas sung des Wor tes, ei ‐
nen sol chen Haß, Neid, Auf ruhr und ein sol ches Be lü gen, Läs tern und Ver ‐
ra ten al ler From men, daß ich mich schä men muß, sol ches vor den Oh ren
der Ehr li chen zu er wäh nen.

Das ge mei ne Volk läuft, wie der Pro phet klagt, gleich ei ner tol len Kuh. Sie
lü gen, be trü gen, flu chen und schwö ren bei des Herrn Wun den und Sa kra ‐
men te, bei sei ner Hand, Kraft, Macht und bei sei nem Ur teil, Lei den, Tod
und Blut. Ich schä me und ent set ze mich die ser ent setz li chen Läs te run gen
und Greu el hier ge den ken zu müs sen. Sie spie len, sau fen, rau fen und zan ‐
ken sich. Kurz um, ihr un mä ßi ges, er schreck lich gott lo ses Le ben läßt sich
nicht be schrei ben, und ih rer Tor heit ist nicht zu weh ren; des sen un er ach tet
muß es aber hei ßen, daß vor ge mel de te Her ren, Rich ter, Ge lehr te, so wie das
ge mei ne Volk die recht wie der ge bor ne Kir che und ge tauf te Ge mein de
Chris ti sind. Der barm her zi ge, lie be Herr wol le doch al le sei ne aus er wähl ‐
ten Kin der vor ei ner sol chen Wie der ge burt, Tau fe und Ge mein de ewig lich
be hü ten und be wah ren. Die Wahr heit be zeu ge ich euch in Chris to; ver geßt
nicht wahr zu neh men, daß Chris tus Je sus von An be ginn nie sol che of fen ba ‐
re, un buß fer ti ge, fleisch li che Sün der in sei ner hei li gen Stadt und Ge mein de,
noch in sei nem Reich ge dul det hat; auch wird er sie in Ewig keit nicht dul ‐
den, das mögt ihr mir glau ben. All mäch ti ger Gott und Herr, wie bedau erns ‐
wert wird doch dein hei li ger, vä ter li cher Wil le und dein an be tungs wür di ger,
ho her Na me ver spot tet, und wie wert los und klein wird dein heils ames, teu ‐
res Wort ge ach tet; ja, was für ein greu li cher, ab göt ti scher, fleisch li cher,
rach gie ri ger und blut dürs ti ger Teu fel wird aus Chris to, dei nem lie ben Soh ‐
ne, ge macht; denn sie ver de cken al le ih re Greu el, Schan de und Sün de mit
sei nem ge seg ne ten, hei li gen Na men, Wort, Tod und Blut. Schämt euch, o
ihr acht lo sen, ver kehr ten Men schen, schämt euch vor Gott und sei nen En ‐
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geln, daß ihr so re bel lisch, wi der spens tig, wild und wüst lebt, und den noch
sa gen wollt, daß ihr die rech te, wie der ge bo re ne Ge mein de und die ge tauf te
Kir che Chris ti seid. Oft mals ha be ich es euch er zählt, und er zäh le es euch
noch ein mal, daß al le die aus Gott ge bo ren und in dem Geist, Feu er und
Was ser recht ge tauft sind, wie die Schrift eh ret, himm lisch und gött lich ge ‐
sinnt sind, ih re Sün de be gra ben und ein buß fer ti ges, from mes, züch ti ges,
und tu gend sa mes Le ben füh ren nach des Herrn Wort. Sie be wei sen die Art
und Kraft Chris ti, wel che in ih nen woh net, mit Mund und Werk; sie brin gen
die Frucht des Geis tes her vor und dämp fen die Wer ke des Flei sches; sie
sind nütz li che Glie der an des Herrn Leib, und wir ken nach dem Ma ße, das
ih nen ge ge ben ist. Kurz, sie sind frucht ba re Zwei ge an dem rech ten Wein ‐
stock, und ih re Früch te blei ben in das ewi ge Le ben, Joh. 15. Weil es aber an
euch of fen bar ist, daß ihr in al len eu ren Früch ten das Ge gen teil be wei set,
und man an eu rem gan zen Le ben nicht an ders sieht, noch se hen kann, als
daß es voll stän dig welt lich und fleisch lich ist, so ist da mit ja mehr als klar,
daß eu er Rüh men von dem neu en Geis te, der neu en Ge burt, Tau fe, Ge mein ‐
de und Kir che nicht die Wahr heit, son dern im Grun de ei tel, lü gen haft und
falsch ist.

Die hei li ge Schrift und un ser all ge mei ner Glau be leh ren uns, daß die hei li ge
christ li che Kir che ei ne Ver samm lung der Ge rech ten, und ei ne Ge mein schaft
der Hei li gen ist, doch wer auch nur mit hal b em Ver ständ nis in der Schrift
se hen kann, muß be ken nen, daß eu re Kir che und Ver samm lung ei ne Ver ‐
samm lung und Kir che der Un ge rech ten, der Hu re ri schen, der Un buß fer ti ‐
gen, der Fleisch li chen und So do mi ten, ja auch der blut dürs ti gen, Wöl fe, Lö ‐
wen, Bä ren, Ba si lis ken, Schlan gen, und der feu ri gen flie gen den Dra chen
ist. Ach Freun de! Rich tet doch eu re Häup ter auf und öff net eu re Au gen: O
ihr Be zau ber ten! Se het in der gan zen Welt, was für ein Le ben sie füh ren,
die glei che Tau fe mit euch emp fan gen, ein glei ches Abend mahl und Kir ‐
chen dienst mit euch ge brau chen, glei chen Ruhm von des Herrn Tod und
Blut mit euch tra gen und auch sa gen, daß sie Chris ti Kir che und Volk sind.
Denn es ist kla rer als der hel le Tag, daß eu er vie le so un sin nig sind, so von
des Teu fels Geist ge trie ben wer den, daß ihr euch un ter ein an der has set, be ‐
nei det, bei ßet und ver zeh ret; und zwar der ge stalt, daß ih re gan ze Fürs ten tü ‐
mer, Städ te, Schlös ser und Bur gen, mit eu rem ver fluch ten Krie gen und Auf ‐
ruhr, in den Grund zer stört, das mensch li che Blut wie Was ser ver gie ßet, den
ar men Bür ger und Häus ler (eu ren ei ge nen Glau bens ge nos sen) um Leib und
Gut brin get, durch Bren nen, Rau ben, Plün dern, Fan gen, Schät zen, Pei ni gen;
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auch die je ni gen so euch nie ein Leid ge tan, noch ein ein zi ges bö ses Wort
ge ge ben ha ben. Ich weiß für wahr nicht, wie der höl li sche Be he moth sich
teuf li scher und greu li cher ge bär den könn te, als ihr oder eu re Glie der tun,
die sich dün ken las sen, daß sie Chris ti Kir che sind. Gott be hü te uns! Ihr
bringt Schan de über Fa mi li en, die From men und Got tes fürch ti gen ver folgt
ihr, of fen ba re Hu ren häu ser, un or dent li che Her ber gen, Fecht schu len, Spiel ‐
bän ken und der glei chen Läster höh len dul det ihr, die ab göt ti schen Häu ser
und Bil der, mit al lem fal schen Got tes dienst, ha ben bei euch we der Maß
noch En de; oh ne zu er wäh nen eu er un ver träg li ches, läs ter li ches Flu chen
und schwö ren, Lü gen, Be trü gen, Sau fen, Hu ren und eu re Pracht, Über mut
etc. Was soll ich noch hin zu fü gen – ich will davon ab ste hen; denn es dünkt
mich, daß un ter dem gan zen Him mel Nie mand ge fun den wer den kann, der
die schwe ren Greu el, bö sen Ta ten, die Miss hand lung nebst al len gro ben
Schan den, von eu ren Glau bens- und Tauf ge nos sen ver übt, ge nau zu er zäh ‐
len ver mag; ei nes Ge rech ten See le muß über die se gro ßen Sün den er schre ‐
cken und sich ent set zen. O lie ber Herr, stär ke uns!

Ja, wer noch nicht ein se hen kann, daß ihr nicht von oben ge bo ten, son dern
wi der al le Schrift ge tauft seid, und eu er Rüh men von der Ver ge bung der
Sün den, von Chris ti Barm her zig keit, Gna de, Ver dienst, Fleisch, Blut,
Kreuz, Tod, Ge mein de, Reich und ewi ger Ver hei ßung eben falls oh ne Grund
und Schrift ist – der muß, mö gen wir wohl sa gen, ein Mensch oh ne Ein sicht
und Ver ständ nis sein. Ach Le ser, wie ge ring ver an schlagt ihr des Herrn
Wort, das euch so hoch und treu er be foh len ist, und wie klein ach tet ihr eu re
ar me See le, die mit ei nem so köst li chen Schatz er kauft ist, und ewig mit
Gott im Him mel le ben oder ewig mit dem Teu fel in der Höl le ster ben muss.
Mei net ihr, mei ne Freun de, daß der Herr ein Träu mer ist, oder daß sein
Wort ei ne Fa bel sei? Ach nein; nicht ein ein zi ger Buch sta be wird auf die
Er de fal len, von al lem dem, was er ge re det hat. Es wä re wohl Zeit, daß ihr
zu se hen und er ken nen ler net, daß die Ver hei ßung der Gna den nicht den Un ‐
be kehr ten oder Un buß fer ti gen, son dern den Be kehr ten und Buß fer ti gen von
Gott zu ge sagt und ge schenkt ist. Ein jeg li cher sei ge warnt und ver traue
nicht län ger auf Lü gen, in dem er sich et wa dem Glau ben hin gibt, daß er ein
ge tauf ter und wie der ge bo re ner Christ sei, noch ver las se sich Je mand auf
lan ge Ge wohn hei ten der Zeit, oder auf päpst li che De kre te, und kirch li che
Man da te, noch auf die Klug heit und Aus le gung der Ge lehr ten, noch auf ir ‐
gend wel ches mensch li ches Gut dün ken, auf Kon zi li en, Ein set zung und
Weis heit. Gott spricht durch den Pro phe ten: „Mein An schlag be ste het, und



67

ich tue Al les, was mir ge fällt.“ Got tes Wort bleibt in Ewig keit. Der Fürs ten
Ge walt und der Men schen Ge bo te, samt ihren Reichs ta gen, Kon zi li en etc.,
kön nen kei nen Glau ben her vor brin gen, noch kann Je mand durch sie se lig
wer den. Nur auf das himm li sche Kon zi li um dür fen wir hö ren und dem sel ‐
ben fol gen, und es ist das, wel ches uns Chris tus, Got tes erst ge bor ner und
ein ge bor ner Sohn, selbst vom Him mel ge bracht, aus des Va ters Mund ge ‐
lehrt, mit Zei chen und Wun der ta ten be kräf tigt und zu letzt mit sei nem ro ten
Blut be sie gelt hat. Die ses Kon zi li um be steht, und kann selbst von den Pfor ‐
ten der Höl le nim mer mehr um ge sto ßen oder ver än dert wer den. In die sem
Kon zi lio wird uns al len ins ge mein ge lehrt, daß wir Chris tum hö ren, in
Chris tum glau ben, und in sei nen Fuß stap fen nach fol gen sol len, daß wir Bu ‐
ße tun und von oben her ab ge bo ren wer den müs sen, sol len den Kin dern
gleich wer den, nicht am Ver stand, son dern an der Bos heit, Chris to gleich
ge sinnt wer den, und daß uns ge büh ret zu wan deln, gleich wie Chris tus ge ‐
wan delt hat, daß wir uns selbst müs sen ver leug nen, un ser Kreuz auf uns
neh men und Chris to nach fol gen. So wir Va ter und Mut ter, Söh ne und Töch ‐
ter, oder auch un ser ei ge nes Le ben mehr lie ben als ihn, daß wir sei ner als ‐
dann nicht wert sind, auch nicht sei ne Jün ger sein kön nen. Und auch, daß
die Ehe bre cher, Hu rer, Trun ke nen, Tot schlä ger, Göt zen die ner und der glei ‐
chen Sün der mehr, Got tes Reich nicht er ben wer den. Daß man die Welt und
al les was dar in nen ist nicht lieb ha ben noch sich der Welt gleich stel len soll;
daß man durch den Glau ben dem bö sen Fleisch ab ster ben und den Teu fel
über win den soll; daß man ein auf rich ti ges, un sträf li ches, from mes Le ben im
Glau ben füh ren, und in al len Din gen recht nach des Herrn Wort han deln
soll; eben falls, daß man auf den Glau ben, und nicht oh ne den Glau ben tau ‐
fen soll. Des Herrn hei lig Abend mahl mit ei ner auf rich ti gen buß fer ti gen
Ge mein de (ich mei ne so weit als Men schen zu ur tei len ver mö gen) hal ten,
und die Ab son de rung oder den Bann recht nach der Schrift füh ren soll. Daß
man Gott von gan zem Her zen fürch ten und die nen, lie ben und in sei nen Ge ‐
bo ten wan deln und sei nem Nächs ten mit al lem, was man hat oder ver mag,
hel fen, trös ten und die nen soll, und der glei chen Leh re und Un ter richt mehr.
Sie he, wer ter Le ser, hier hast du zum Teil den un wan del ba ren, ewi gen
Rath schluß Got tes, der in dem Kon zi li um sei ner Ma je stät ver sie gelt ward,
und au ßer die sem kennt er kei nen an dern. Se lig sind die, wel che den sel ben
mit ei nem fes ten, wahr haf ti gen Glau ben an neh men und die nach ihrem
emp fan ge nen Ma ße und in ih rer Schwach heit dar nach (das ist, nach Chris ti
Geist, Wort, Ord nung, Ge bot, Ver bot und un sträf li chem Vor bild) in be reit ‐
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wil li gem Ge hor sam wan deln und sich schi cken. Ver flucht sind im Ge gen teil
al le die, wel che die sen Rat schluss ver ach ten, ver wer fen, ver flu chen, has sen,
läs tern, ver spot ten, ver fol gen und ver nich ten, und sich mit der Men schen
Ge walt, Ein rich tung und Er dich tung trös ten. Denn sie ver leug nen den
Herrn, der sie er kauft hat, und ver wer fen das Evan ge li um des Frie dens;
glau ben auch nicht, daß Chris tus Je sus ihr Mes si as, Se lig ma cher, Ho he ‐
pries ter und Pro phet ist. Ach wie gut wä re es, wenn sie nie ge bo ren wä ren.
Der barm her zi ge Herr ver lei te ih nen um ge kehr te, neue Her zen, daß sie Bu ‐
ße tun und ewig se lig wer den, wenn das ei ne Mög lich keit ist. Ich will die ses
The ma nun mehr schlie ßen und den wohl mei nen den Le ser auf die Schrift
ver wei sen; da nun die gan ze Welt, mit we ni gen Aus nah men, auf mensch li ‐
che Leh ren, Lü gen, Er dich tun gen, ver kehr te Aus le gun gen, auf eit le Ab göt ‐
te rei und ei nen fal schen Got tes dienst ge baut ist, wo durch die welt lich Ge ‐
sinn ten sich trös ten und des sen sich rüh men, was sie we der ha ben noch
sind, so ha be ich euch aus rech ter, treu er Lie be mit dem un ver fälsch ten, rei ‐
nen Wort der Wahr heit auf das al ler kür zes te, nach mei ner ein fa chen Ga be,
in die sem Send brief er klärt, wer die rech ten, wie der ge bo re nen, buß fer ti gen
und ge tauf ten Chris ten sind, die Ver hei ßung ha ben, und wer sie nicht sind.
Auf daß al le hung ri gen, dürf ti gen Ge wis sen, die um Gott ei fern, in rech ter
Wei se, zur ewi gen Se lig keit, mit der Wahr heit ge sät tigt wer den mö gen, und
nicht län ger den ver fluch ten Lü gen, zu ih rer ewi gen Ver damm nis, an han gen
und nach fol gen. Auf daß ih nen al len ge hol fen wer den, und sie ge sund und
se lig wer den mö gen, de ren ar me, na cken de See len jetzt elend, bloß und arm
vor des Herrn Au gen ste hen. Der Herr stär ke euch. Glau bet Got tes un be ‐
trüg li chem, wahr haf ti gem Wort, bes sert eu er bö ses, sün di ges Le ben, bit tet
mit Ver trau en und seid ge hor sam dem Evan ge li um Chris ti, auf daß ihr die
ewi ge Ver hei ßung zu eu rer al ler ewi gen Freu de und Se lig keit mit al len Hei ‐
li gen mö get emp fan gen, die Gott, un ser barm her zi ger Va ter, al len sei nen
lie ben Kin dern durch Je sum Chris tum zu ge sagt und ge ge ben hat. Gna de sei
mit al len de nen, die Chris tum und das ewi ge Le ben von gan zem Her zen su ‐
chen, Amen. Will man Chris tum Je sum mit sei nem ewi gen Geist und Wort,
Rich ter sein las sen, so wird man wohl er ken nen, daß der fes te Grund der
Wahr heit be zeugt wor den ist.

Zeit der Gna de
Die Zeit ist er füllt, die Weis sa gun gen der Pro phe ten und die Ver hei ßun gen
der Vä ter sind in vol ler Kraft, Is ra el hat sei nen Kö nig emp fan gen, als ein
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Gi gant und Rie se hat er sich auf ge macht, zu be rei ten sei nen Lauf, sein Aus ‐
gang ist vom ho hen Him mel. Der Ge salb te ist ge kom men, der vom gan zen
Vol ke be gehrt ward, mit dem Schwer te des Geis tes um gür tet er sei ne Len ‐
den, rit ter lich zum Strei te be reit.

Das Evan ge li um des Reichs, das Wort sei nes Va ters hat er ver kün digt, den
Sei nen ein Vor bild rei ner Lie be und un sträf li chen Wan dels hin ter las send.
Er ist ein ge setzt von sei nem ewi gen und all mäch ti gen Va ter als ein ge wal ti ‐
ger Kö nig über den hei li gen Berg Zi on, das Haupt der Ge mein de, und theilt
aus die himm li schen Gü ter. Dar um ist es, daß Chris tus sagt: „Die Zeit ist
er fül let und das Reich Got tes ist ge kom men“.

Ich er mah ne euch mit dem hei li gen Pau lo, daß ihr wahr neh met die Zeit der
Gna de. Ich wün sche von Her zen, daß ihr auf wa chen mö get und nicht hof fen
noch war ten wollt auf ei ne an de re Zeit, denn es ist die Zeit der Gna de ge ‐
kom men und die Zeit der Se lig keit ist da. Laßt uns ab le gen die Wer ke der
Fins ter niß und an le gen die Waf fen des Lichts, auf daß wir wan deln mö gen
als wie am kla ren, lich ten Ta ge.

Ein Je der se he sich vor und schla fe nicht, son dern wa che zu sei ner Zeit,
wel che ihm von Gott zu sei ner Bes se rung ver gönnt und ge ge ben ist. Ec ce
nunc tem pus ac cep tum, ec ce nunc dies sa lu tis. (2. Cor. 6, 2.)

An die Leh rer der Ge mein den
Ich bit te al le die je ni gen, wel chen die Sor ge des Wor tes be foh len ist und mit
mir in glei chem Diens te ste hen, daß sie doch in al lem ihren Thun vor Gott
und sei ner Ge mein de sich al so ver hal ten, daß Nie mand mit Wahr heit sie
stra fen oder läs tern kön ne. Auf rich ti ge Die ner Chris ti, ge treu in al len Din ‐
gen; Män ner, voll des heil. Geis tes, aus dem un ver gäng li chen Sa men Got tes
ge bo ren, mit dem himm li schen Licht um schie nen; in Chris ti gut Art ver ‐
setzt und sei ner Gna de theil haf tig; von Gott ge lehrt und ge salbt; ihres ei ge ‐
nen Ruh mes und eit le Eh re nicht ach tend; nied rig und klein in ihren ei ge nen
Au gen; ei nes stil len und sanft müthi gen Geis tes; mit lei dig, barm her zig, vä ‐
ter lich, lang müthig, freund lich, de müthig, mild, gü tig und fried fer tig; un ‐
sträf li che Hir ten, die für des Herrn He er de Sor ge tra gen, nicht ge zwun gen,
son dern frei wil lig; in der heils amen Leh re fest; nicht als die herr schen, son ‐
dern aus dem Grun de ihres Her zens Vor bil der der Ge mein de Chris ti: - so
müs se man uns er fin den. -
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Ach, mei ner See le ist oft ban ger, als ich es schrei ben kann; der Gott der
Kraft stär ke mich, denn ich se he, daß des Herrn Haus so man chen schwe ren
An stoß nicht al lein von Au ßen, son dern auch von In nen lei den muß. Ach,
Män ner, wapp net euch! denn wahr ist Pau li Wort (2. Cor. 3, 6): „Das Amt
des neu en Tes ta ments ist nicht das des Buch sta ben, son dern des Geis ‐
tes.“ Es kann dar um auch von kei nem Hof fär ti gen, Stol zen, Ruhm be gie ri ‐
gen oder Ei gen sin ni gen, der Al les nach eig nem Af fekt, Sinn und Ge müth
rich ten will, zu des Herrn Preis recht be dient wer den. Sie wer den im mer
mehr ab bre chen, als auf bau en, mehr scha den, als för dern. Es kann auch
nicht an ders sein, weil es nach Pau li Leh re, nicht Tie fe der Ver nunft, noch
ge schmück te, mensch li che Wor te, oder tod te Buch sta ben, dar an fehlt es ih ‐
nen ge wöhn lich nicht, son dern Geist, Wahr heit, Kraft und Le ben ist, wo von
sie ent blößt sind. Habt doch Acht dar auf!

Zum An dern Sa ge ich: Wapp net euch! die rech ten Leh rer wer den von der
Schrift des Herrn En gel und star ke Hel den ge nannt; han delt des halb männ ‐
lich, wacht über Got tes Be fehl, hal tet fest und wankt nicht.
Wäch ter oder Trom pe ten blä ser hei ßen sie; blast eu er Horn im rech ten
Ton, wacht über Got tes Stadt, wacht mit Klug heit und schlaft und schlum ‐
mert nicht.

Geist li che Säu len sind sie; ach, steht fest in der Wahr heit, tragt eu re Last
wil lig, wankt nicht und wer det nicht schwach!

Hir ten hei ßen sie; ach, be wahrt und wei det Chris ti Läm mer wohl!
Leh rer hei ßen sie; pre digt of fen Chris ti Wahr heit und Wort und ver hüllt es
nicht, noch ver schweigt es!

Die ner hei ßen sie an Chris ti Statt; ach, Brü der, dient und herr schet nicht.

Nie mand rüh me sich sei ner Ga ben, denn Emp fän ger sind wir aus Gna de
und nicht durch uns selbst. Merkt, Knech te und nicht Her ren; ach, Brü der,
beugt und bückt euch. Wa chet und be tet, be tet, sa ge ich, und das mit Ver ‐
trau en, und der Ge ber al ler gu ten Ga ben wird euch sei ne Gna de, Geist, Lie ‐
be und Weis heit schen ken; zwei felt noch fürch tet nicht.
Hie mit will ich euch dem Frie den Chris ti und der Hand sei nes Frie dens ein ‐
träch tig be foh len ha ben, und euch mit Pau lo aus Her zens grund bit ten:
„**Ist nun bei euch Er mah nung in Chris to, ist Trost der Lie be, ist Ge mein ‐
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schaft des Geis tes, ist herz li che Lie be und Barm her zig keit, so er fül let mei ne
Freu de, daß ihr ei nes Sin nes seid, glei che Lie be habt, ein müthig und ein hel ‐
lig seid.“ (Phil. 2, 1. 2.).
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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